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Der Krieg.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Schwere russische Verluste in den Narpathen.
Ueber 1000 Gefangene in der Bukowina
W. T.-B. Wien , 27. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird vcrlautbart vom 27. März , mittags : Unter
schweren  V e r l u st e n des Feindes scheiterten
an der Schlachtfront in den Karpathen  neuerdings
starke russische Angriffe . Ans den Höhen bei Babyn-
völgy  und beiderseits des L a t o r c z t a l s , südlich
Laborczrev,  dauern die Kämpfe mit großer Heftig¬
keit an.

In der B u k o w i n a warfen unsere Truppen
nordöstlich Tschernowih  stärkere russische
Kräfte nach heftigem Kampfe bis an die R e i ch s-
grenze  zurück, eroberten mehrere Ortschaften, machten
über 1000 Gefangene  und erbeuteten zwei Ge-
schütze.

In Russisch - Polen  und W e st g a l i z i e n
keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Lin russischer Bericht über przemysl.
Br . Christian ««, 27. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Aus Petersburg wird gemeldet: Die Kriegsberichterstatter be¬
kamen gestern die Erlaubnis , Przemysl  zu besuchen.
Imposante Rauchwolken  stiegen empor, und noch immer
wurden Explosionen  gehört . Überall fand man Leichname,
zermalmtes Kriegsmaterial und trostlose Verwüstung . Die
gefangenen österreichischenOffiziere,  nahezu 3000, haben
ihre Säbel  behalten . Die Zivilbevölkerung  hat
ebensoviel gelitten wie die Soldaten . 40 000 Menschen sind
während der Belagerung in der Festung bestattet worden. (Die
Zahlenangaben  bedürfen natürlich einer Korrektur von
zuverlässigerer  Stelle , als es die ruffischen Berichter¬
statter sind. Schriftl .)

Der griechisch-katholische Bischof von Przemysl in russischer
Gefangenschaft.

Mit dem Falle von Przemysl ist ein zweiter hoher
griechisch-katholischer Würdenträger , der Bischof von Przemysl
K. Czechowhcz,  in die russische Gefangenschaft geraten.

General paus plötzliche Heimreise.
Tiefgehende Meinungsverschiedenheiten im russischen

Hauptquartier.
Br . Berlin , 27. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Bon der russischen Grenze wird der „Nationalzeitung " ge¬
meldet: General Pan hat plötzlich, für weiteste Kreise
außerordentlich überraschend, die Heimreise wieder ange¬
treten . Vor seiner plötzlichen Abreise haben lang dauernde .,
anscheinend sehr erregte  Konferenzen im Großen Haupt¬
quartier stattgefunden, an denen außer Pau der G r o tz-
fürst  Nikolai Rikolarjewitsch, General Rußki  und eine
größere Anzahl russischer Stabsoffiziere sowie der franzö¬
sische Botschafter  in Petersburg teilnahmen . Auch
ein Sondervertreter des Zaren  wohnte den Ver->
Handlungen bei. Aus einem Gespräch des französischen Ge¬
nerals mit den französischen diplomatischen Vertreter in
Petersburg geht hervor, daß der Großfürst  eingehend die
augenblickliche st rategische  Lage darlegte und die Hoff¬
nung  aussprach , daß die Deutschen in der stark befestigten
Linie fe st geklemmt  seien und langsam verbluten
würden. Allem Anschein nach war General Pau anderer
Meinung , so daß tiefgehende Meinungsverschiedenheiten ent¬
standen. Darauf hin reiste General Pau plötzlich über Rumä¬
nien nach Frankreich zurück.

Der „Wehrmann in Eisen". '
W.  T --B. Wien, 27. März . (Nichtamtlich.) Die im Bereich

der 25. Jnfanterietruppeir -Divifion durchgeführte Sammlung
für die vom Witwen- und Waisenhilfsfonds der gesamten be¬
waffneten Macht eingeleitete Aktion, „Der Wehrmann in
Eisen", hat das staunenswerte Ergebnis von 18 0 0 0
Kronen  ergeben . Der Divisionskommandant , Erzherzog
Peter Ferdinand,  dankte den Truppen in einem
Armeebefehl für das große, edle Werk der Nächstenliebe. Im
Namen des ersten operierenden Armeekommandos, welches
durch ein« Sammlung im kleinen Kreise für den „Wehr¬
mann in Eisen" 1000 Kronen aufbrachte, schlug Erzherzog
Karl Albrecht  gestern einen Nĉ el in den Ritter . Auch
m den Provinzhauptstädten ist eine ähnliche Aktion für den
Witwen- und Waisenhilfsfonds eingeleitet worden.

§ür die hilfsbedürftigen Deutschen in Galizien und der
Bukowina.

W. T .-B . Leipzig, 27. März . (Nichtamtlich.) Dem für
Ke hilfsbedürftigen Deutschen Galiziens und der Bukowina
hier gebildeten Ausschuß sind einige sehr fteundliche Gaben
piMgangen . So bewilligten der Rat und die Stadt
Mainz  2500 M., Straßburg und Mannheim je 500 M.,
Fürst Adolf zu Schaumburg -Lippe 1000 Kronen . Die Ober¬
präsidenten der Provinzen Ostpreußen und Posen
sandten 1000 bezw. 500 M. Da die Not in den deutschen
Dörfmm Gastzteus nach dem Bericht von Augenzeugen riesen¬

groß und die zu lösende Aufgabe schier unendlich ist, sind noch
große Mittel  erforderlich , die jederzeit gern von der All¬
gemeinen Deutschen Kreditanstalt Leipzig  entgegenge¬
nommen werden.

Die neue Stundungsverordnung für Galizien und die
Bukowina.

W. T.-B. Wien, 27. März . (Nichtamtlich.) Heute wurde
die neue Stundungsverordnung , bis Ende Mai  gültig , für
Galizien und die Bukowina veröffentlicht.

° *

Einstellung des Schulunterrichts in Serbien.
Br . Mailand , 27. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .-

„Sera " meldet aus Nisch: Das serbische Unterrichtsministe¬
rium hat den Unterricht an allen  Schulen eingestellt. Zu
dieser Maßregel wurde das Ministerium durch den verheeren¬
den Ausbruch von Infektionskrankheiten  ge¬
zwungen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oie Stärke des französischen Heeres.
Br . Amsterdam, 27. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In einem von Reuter verbreiteten amtlichen Bericht über die
französische Armee nach den ersten sechs Kriegsmonaten wird
gesagt, daß die ftanzösische Armee jetzt 2i/2 Millionen an der
Front und 1% Millionen in der Reserve zähle. Die Jn-
fanteriekompagnien  seien mindestens 200 Manin
stark, in vielen Regimentern 250 oder mehr. Im Offizier¬
korps,  besonders in den höheren Kommandostellen, sei eine
Verjüngung  eingetreten . Alles in allem seien die Offi¬
ziere, vom höchsten biS untersten Rang , äußerst glänzend zu
nennen.

Der Arieg und die pariser Presse.
Auch ein Anzeichen des politischen Umschwungs in Frankreich.

Einen sehr verhängnisvollen Einfluß hat der Krieg, wie
die „Tägl . Rundschau" schreibt, auf die Pariser Presse her¬
vorgerufen . Viele Pariser Zeitungen haben schon in den ersten
Kriegswocken ihr Erscheinen eingestellt,  darunter die
„Lanterne ", das „Evenement ", der „Rapsel ", die „Autorite"
und der „Gil Blas ". Die großen Nachrichtenblätter hoben
den größten Teil ihrer Leser eingebüßt . Die Auflage des
„Matin " ist von 800 000 aus 300000, die des „Journal"
von 1 400 000 auf 500 000 h er abg esu nken,  während die
Verluste des „Petit Journal " und „Petit Parisien " weniger
empfindlich sind. Der Rückgang der „Humanite"  hängt
mit dem jähen Tode ihres Gründers und HauptmitarbeitcrS
zusammen. Bezeichnend für den politischen Gesinrrungsum-
schwung, der sich zurzeit in Frankreich vollzieht, ist die Tat¬
sache, daß nur die konservativ - nationalistisch¬
monarchischen  Zeitungen , wie „Echo de Paris ", „Figaro"
und „Gaulois ", einen Zuwachs  an Lesern zu verzeichnen
haben ; das erstgenannte dieser drei Blätter hat seine Leser¬
zahl versechsfacht  und erscheint jetzt in einer Tagesauf¬
lage von 600 000 Exemplaren gegen bloß 100 000 vor dem
Krieg.
Eine japanische Militiirkommiffion ans der Westfront.

Br . Amsterdam , 27. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
„Daily Chronicle" meldet, daß eine japanische Militärkom-
mission am Donnerstag in B o u l o g n e, bestehend aus einem
Dutzend Offiziere , die eine Fahrt längs der Westfront machen,
eintraf . - In Boulogne -wurden sic von mehreren britischen
Offizieren geführt . Auch ein russischer  Offizier be¬
gleitete sie.

Die Zähl der Arbeitslosen in Paris.
Br . Genf , 27. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

der Deputierte Honorat in der gestrigen Kammeositzung her¬
vorhob, beträgt die Zahl der Arbeitslosen in Paris gegenwärtig
343 000 Mann.

*

von der belgischen Xküstengegend.
Immer noch Briefschmuggrl an der belgisch-holländischen

Grenze.
Rotterdam , 25. März . Der Berichterstatter an der zee-

ländisch-belgischen Grenze des „Nieuwen Rotterdamschen
Courant " schreibt seinem Blatte : „In der Nacht von Mon¬
tag auf Dienstag ist es zwei Personen gelungen , nach Über¬
windung unendlicher Schwierigkeiten durch die deutsche Linie
durchzuschlüpfen. Sie waren im Besitz einer großen An¬
zahl Briefe,  die sie für hiesige Familien mitgebracht
hatten . Wie sie erzählten , herrschte im allgemeinen an den
Küstenplätzen kein Mangel  an Lebensmitteln , wenn
auch alles mit Soldaten überfüllt ist. Die Bevölkerung hat
sich mit den deuischen Soldaten ziemlich gut abgefirnden. In
ihren Wohnorten können sie sich frei bis zum Abend bewegen,
aber an das Meer oder on die Dünen kommen sie nicht
heran ; das wird jedem streng  verweigert . Schaden ist bis
jetzt wenig angerichtet. Wohl werden die Bewohner oft durch
das Schießen auf Flugzeuge oder sonstige verdächtige Gegen¬
stände auf dem Meer aufgeschreckt, aber man gewöhnt sich
langsam daran . In der Gegend ist ein stetiges Hin - und
Herziehen von Soldaten . Früher wurde viel über die Be¬
schlagnahme von allerhand Sachen geklagt; in der letzten Zeit
ist hierin jedoch eine Änderung eingetreten ."

3um Wiederaufbau Löwens.
Eine Prändent -Wilfon-Straße.

Rotterdam , 25. März . Zum Wiederaufbau Löwens hat
nach einem Bericht der „Tijd" die Gemeindeverwaltung eine
Bekanntmachung erlassen, worin sie Gemeindearbei -,
t e r für das Aufräumen und Fortschaffen der Trümmer zur
Verfügung stellt. Der Arbeitslohn soll 2,50 Franken be¬
tragen und wird zur Hälfte durch die Gemeinde getragen.
Um ihre große Dankbarkeit gegen die Vereinigten Staaten zu
äußern , die der Bevölkerung Löwens und Belgiens überhaupr
in ihrer Not zu Hilfe kamen, hat die Gemeindeverwaltung

.-beschlossen, den hauptsächlichstenneu zu erbauenden Straßen
die Namen Präsident -Wilson-Straße , Washingtonstratze und
Vereinigte Staaten -Straße zu geben.

Line neue Landstratze in Belgien.
Eine neue große Landstratze wird jetzt von der Eisenbahn»

strecke Aachen-Lüttich durch das Gelände der Gemeinden
Vise, Mouland und Bevneau nach der Strecke auf Tongern
zu angelegt. Sie wird den Weg von Aachen nach Brüssel
und Ostende um mehrere Kilometer abkürzen. Die Zeitun¬
gen weisen darauf hin, daß über diese Landstraße zwischen der
belgischen Regierung und der Provinz Lüttich jahrelang her¬
umgestritten wurde, während die deutsche  Verwaltung so¬
fort die Wünsche der Bevölkerung in dankenswerter Weise
erfüllt.

Die belgischen Flüchtlinge in England.
Die Zahl der belgischen Flüchtlinge in England wird in

einem Londoner Brief des „Commercio do Porto " vom
11. März auf 180 000 berechnet, dazu kommen 18 000 belgische
verwundete oder in Genesung befindliche Soldaten . Die
Flüchtlinge setzen sich aus 65 000 Männern , 69 000 Fraueu
und 46 000 Kindern unter 16 Jahren zusammen . Die Regie--
rung verweigert die Angabe der Anzahl von Flüchtlingen,
die waffenfähig und in dienstpflichtigem Alter sind, sowie der
seit Kriegsbeginu wieder an die Front abgegaugenen Ver¬
wundeten.

Dev Handelskrieg gegen England.
Wieder ein Zlugzeugangriff auf einen englischen

Dampfer.
Br . Haag , 27. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Wie „Daily News" meldet, ist vor der Themsemündung der
englische Dampfer „S h i d r i cht" von 1800 Tonnen , der an¬
scheinend torpediert wurde , gestrandet. Der englische Dampfer
„Nordhampton ", der in der Themsernündung angekom¬
men ist, berichtet, daß er 30 Meilen westlich der Insel Wight
durch ein deutsches Flugzeug  angegriffen wurde , das den
Danrpfer mit Stahlp feilen  buchstäblich über¬
schüttete.

Für Wirkung des Unterseebootskrieges.
Der Marineberichterstatter der „Morning Post " vom

22. März findet es bemerkenswert, daß die Regierung,
die sich zu Kriegsanfang init dem Schiffseignerverbande rn
die Erstattung von Schiffsverlusten teilte ohne Prämien,
jetzt aber sehr hohe  berechnet . Das muß natürlich die
Frachten und damit die Preise erhöhen. Die B -Boot-Mockade
wirkt also genau  so wie die Zerstörungsarbeit der deutschen
Auslandskreuzer,  wenn auch in kleinerem Maßstabe.

Einem Unterseeboot entronnen.
W-  T .-B. London, 27. März . (Nichtamtlich.) Der Fisch-

Kämpfer „A l b r e cht" aus Boulogne kam gestern aus Dari-
mouth hier an. Der Kapitän erzählte, er sei tags vorher 10
Meilen südöstlich vom Royal Sovereign -Leuchtschiff von
einem Unterseeboot  angegriffen worden. Das Tor¬
pedo ging in einer Entfernung von 10 Fuß an dem Fisch¬
dampfer vorüber. Der Angriff wurde einem britischen
Patrouillenschiffe,  das sich in der Nähe befand, ge¬
meldet. Als dieses an die Stelle kam, war das Unterseeboot
verschwunden.

Explosion auf einem englischen Dampfer.
W-  T .-B- London, 27. März . (Nichtamtlich.) Der bri¬

tische Dampfer „K i l l e l l a n", von Sunderland mit Kohle:»
unterwegs , meldet, daß sich während der Überfahrt aus unbe¬
kannter Ursache eine Explosion  im Schiffsraum ereig¬
nete, wodurch das Schiff stark beschädigt  und zwei
Mann der Besatzung verletzt wurden.

Strandgut an der Küste von Porthcawl.
\Y. T.-B. London, 27. März . (Nichtamtlich.) Die Küste

von Porthcawl  ist über eine Meile weit mit ange .-
schwemmten Llfässern, leeren Biskuitkisten, Brotlaiben und
Betten , wie sie von Mairosen benutzt werden, bedeckt. Man
befürchtet, daß ein größeres Schiff  verloren ging.
Einige Llfässer tragen die Aufschrift: Croß, Cardiff.

Oie Streiks in den englischen Häfen.
W . T.-B. London, 27. März . (Nichtamtlich.) Der

Londoner Hafenbehörde ist der Vorschlag gemacht wor¬
den, die Frage einer weiteren Lohnerhöhung
für die Hafenarbeiter einem Schiedsgericht  zu
unterbreiten . Die Arbeiter beziehen bereits eine
Kriegszulage von sechs Pence pro Dag. Die Haßen-
behörde erklärte, sie könne nicht weiter gehen, sei aber
bereit , die Frage einem Schiedsgericht vorzutragen,
wenn die Regierung  sich verpflichte, der Hafen-
hehördc alle Auslagen , die aus einer eventuellen wen
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tererr AuOesserung entstehen, zu vergüten. — Das
©jiefuttofönritee des Nationalverbandes  der
Dockarbeiter richtete ein Manifest an die ausständigen
Arbeiter m Liverpool und Birken heaü,  daß sie
sofort die volle Arbeit wieder aufnehmen  sollen,
da sonst die Kriegszuftchr behindert wäre und drastische
Maßregeln zu erwarten seien. Das Exekutivkomitee
ist bereit , über alle Klagen der Arbeiter eine sofortige
Untersuchung einzuleiten.
Die Stimmung in der englischen Arbeiterpartei.

W. T.-B. Amsterdam, 27. März. (Nichtamtlich.) Die
Blätter drucken einen Artikel aus dem in Manchester er¬
scheinenden Wochenblatt „Lakwur Leadger", dem Organ der
sozialdemokratischen unabhängigen Arbeiterpartei , ab. In
dem Artikel heißt es : überall verschwindet  die gedanken¬
lose Begeisterung,  die eine Nation zu Beginn des
Krieges stets auszeichnet. Überall richtet man die Augen auf
den Ausgleich,  der den Feindseligkeiten ein Ende machen
soll. Man fragt , wie dieser Ausgleich sein soll .unb was getan
werden muß, um dieses Ziel  zu erreichen, für das der Krieg
geführt wiü >, nämlich künftige Kriege unmöglich
zu machen, den Militarismus  zu vernichten, kleine
Länder sicherzu st eilen,  die brutale Gewalt zu ent¬
thronen und die Vernunft auf den Thron  zu setzen.
Mancherlei Fragen drängen sich auf , beispielsweise, ob
Deutschland allein  für den Krieg zu tadeln ist, ob Eng¬
land  vor dem Kriegsausbruch alles  tat , was in seiner
Macht stand, um den Untergang Belgiens zu verhindern , und
ob das deutsche Volk nicht Grund  z -um Mißtrauen gegen
England hatte . Die öffentliche Meinung unter der Arbeiter¬
klaffe ändert sich, das Elend,  in welchem sie sich befindet,
die unzureichende  Unterstützung , welche die englische
Regierung ihr gewährt, stören die nationale Einmütigkeit , die
den Arbeitern anfänglich kräftige Tatsachen verbarg . Schwere
Unglücksfälle, der Anblick  von Soldaten mit verstüm¬
melten  Gliedern erschüttern die Nerven. Ihre fürchker-
lichen Erzählungen and ihre Erkenntnis , daß diedeutschen
Soldaten auch Menschen  sind , wie sie selbst, mit
liebenden Frauen und geliebten Kindern,  das
alles wirkt auf ihre Ansicht ein.

„Englischer Selbstbetrug ."
Halbamtliche Abfuhr englischer Hirngespinste.

W. T .-B . Berlin , 28. März . (Nichtamtlich.) Dre „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt unter der Überschrift „Englischer Selbst¬
betrug " : Ganz kluge  Engländer entdeckten angesichts
des 9-Milliardenerfolges unserer Kriegsanleihe nun doch in
unserer Goldrüstung einen schwachen Punkt , der ihre stark
geschwächte Hoffnung auf unser baldiges Erliegen neu auf.
richtet. „Politiken " meldet aus London, daß die dortigen
Banken in der letzten Zeit aus Skandinavien englische
Sovereigns  erhielten , deren Jahreszahl beweisen, daß sie
aus der Kriegsentschädigung Frankreichs an Deutschland,
mithin  aus dem Spandauer . Juliusturm  stammen.
Deutschland sei also bereits genötigt, zur Bezahlung seiner
Einfuhr aus Skandinavien seine letzten Reserven,
den Kriegsschatz, aufzubrauchen . Diese als Herzens-
stärkung  für zweifelnde Engländer und Ententegenoffen
und als Augenpulver  für Neutrale gedachte Kombina¬
tion ist an sich schon albern  genug angesichts des Goldbe¬
standes der Deutschen Reichsbank von 2300 Millionen Mark
Aber vielleicht trägt es zur Aufklärung über die Wichtigtuer«
der englischen Spürnasen bei, wenn wir verraten , daß im
JnliuSturm nie  auch nur ein einziger Sovereign
gelegen hat, daß vielmehr der gesamte Kriegsschatz von An¬
fang an ausschließlich aus deutschen Kronen und
Doppelkronen  gebildet worden ist.

Englands Schuld am Kriege
beleuchtet Jose Juan Eadenas in dem in Guayaquil,
Ecuador, erscheinenden „El Telegrafo " vom 28. Dez. 1914:
Trotz aller Behauptungen der Verbündeten von der ausschlietz.
lichen Schuld Deutschlands cnn Kriege, verbreitet sich all¬
mählich Licht  über die wahren Vorgänge ; die Haß-
welle,  die ansängt , gegen England  zu branden , ver-
rät die wirklichen Urheber der blutigen Tragödie , die die Welt
in Schreckensatem erhält . Aus den Schlachtfeldern to&t das
blutige Ringen zwischen sieben Nationen , und nur eine —
England — sieht diesem Riesenkampfe gleichgültig
zu, unberührt  von seinen Schrecken. Die englische Diplo-
matte bereitete den Konflikt geschickt und perfide vor. und als
er auKbrach, nahm England die besten Positionen  ein
nm sich für die Stunde der Abrechnung den größten Teil der
Deute zu sichern. Das muß man betonen und immer wieder
betonen. Die Öffentlichkeit muß sich davon überzeugen , daß

Deutschland, du lregS!*)
Deutschland, du siegstI — Umsonst die Überzahl

Der Hatz und Neid, erfüllten Feindeshorden.
Du siegst, weil endlich durch des Kampfes Qual
Du bist ein eignes, großes Selbst geworden.

Erst jetzt erstand ein einig Deutsches Reich,
Ein Volk von Brüdern hält wie Stahl zusammen;
Der Kaiser und der Bauer sind heut gleich.
In beider Herzen lodern gleiche Flammen.

Dem Deutschtum gilt 'S! Es steht in stolzer Wehr
Das ganze Deutschland, Männer , Kinder, Frauen.
Es ist ein Volk, nicht nur ein mächtig Heer,
Und alle füllt ein ernstes Recht: Vertrauen!

Ein Volk kämpft für sein Leben! — Eh' es fällt —
Ihr Völker auf der weiten Erdenrunde —,
Da muß zugrunde gehen eine Welt,
Dies ist der ganzen Menschheit Prüftmgsstuude.

Denn siegte Tücke über Edelsinn,
Wenn nicht das Recht den Weg zum Siege fände.
So sänken alle Ideale hin;
Fürwahr , dies wär ' des Liedes kläglich Ende!
Es darf , es kann nicht sein! Das Ende nicht.
Der Anfang ift'S vom deutschen Lied der Lieder;
Das singt von einer neuen Sonne Licht,
Die segnend strahlt auf alle Völler nieder.

Deutschland, du siegst! — Sei deines Sieges wert
Und wahre treu der Menschheit höchste Güter;
Zum Schutz des Rechtes halte fest das Schwert
In starker Hand — des Heiligtumes Hüter !!
Bellaire,  Ohio. Viktor Wicke.

stammt aus der Feder eines
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England  die Katastrophe verschuldet  hat . Was tut
das englische Volk jetzt mitten im Kriege ? Während in
Frankreich der Sport  erstorben ist, blüht er in England
weiter , und die Wettrennen  finden bei regstem Besuch
der eleganten und aristokratischen Welt statt. Die englische
Jugend im Sportanzug und mit dem Tennisschläger ! Die
armen Belgier  haben das zuerst wahrnehmen müssen,
die Franzosen  werden folgen und ihrer Enttäuschung
lebhafteren Ausdruck geben. Trotz aller Geschicklichkeit der
englischen Politiker wird die Wahrheit doch  schließlich
ihren Weg fivden.

Der Krieg im Grient.
Die Grdensverteilung für die Dardanellen¬

besatzung.
W. T .-B. Tschanak-Kale, 28. März . (Nichtamtlich.) Der

Sonderberichterstatter des Wolffschen Telegraphenbureaus
in den Dardanellen meldet : Gestern, nachmittag fand ö«
Fort Hamidie  die Verteilung von Kriegsaus¬
zeichnungen  an Offiziere und Mannschaften der Dar-
danellenbesestigungcn statt , die bei den großen Artillerie-
gefechten die schwere Geschützartillerie bedienten und dadurch
zu dem von Enver -Pascha telegraphisch dem Kaiser gemel¬
deten erfolgreichen Zusammenwirken von Türken
und Deutschen  beigctragen haben. Der Generalinspek¬
tor, der die Auszeichnungen an die Deutschen und Türken
austeiltc , hob in einer Ansprache hervor, daß die Erfolge
in gleichem Maße der gemeinsamen  Sache , also auch
Deutschland nützten. Die Feinde würden bei abermaliger,
Angriffen dieselben Männer mit der gleichen Entschloffenhert
an den Geschützen finden. Die Ansprache klang in ein Hoch
auf den allerhöchsten Kriegsherrn aus . Darauf erfolgte der
Vorbeimarsch  der Truppen , während hoch in den Lüften -
ein türkischer Flieger  über die alten historischen Stätten
dem Geschwader der Alliierten bei den griechischen Inseln
zustrebte.
Das russische Mißtrauen gegen die Westmächte.

Drr „Askold " als ruffisches Überwachungsschiff.
Br . Konstantinopel , 27. März . (Erg. Drahtbericht.

Ktr . Mn .) 6w interessantes Zeichen der englisch,
russischen Freundschaft ist die bisher nicht bekannte Tat.
sache, daß die Russen ein besonderes Überwachungsschiff
gegeu ihre Bundesgenossen ausgesandt haoen. Der
Kreuzer „A s k o l d" befindet sich im ägäischen Meere,
nahe der Flotte , die vor den Dardanellen operiert , um
täglich die Ernsthaftigkeit  der Verbündeten zu
überwachen;  woran man in Petersburg gute
Gründe hat, zu zweifeln . Das Schiff soll von einem
Admiral  befehligt werden. Aus Saloniki  wird
gemeldet , auf dem russischen Kreuzer „Askold " be-
finbe sich ein russischer General,  um die
Operationen der Engländer und Franzosen gegen die
Dardanellen zu überwachen.  Ruffischerseits hat
mau die feste Überzeugung , dass zwischen England
und Frankreich ein geheimes Abkommen
über die Meerengen besteht.

Der Krieg über See.
Keine Aushungerungsgefahr in Oeutsch-Süvwest-

Afrika.
LC . Die Engländer wollen, wie das dsuffche Mutterckand.

so auch Deutsch-Südwestafrika durch Hunger zur Übergabe
zwingen. So haben es englische Zeitungen verkündet. Ein
Marinesachverständiger -und Kenner des Landes bezweifelt in
der „Weser-Zeitung " die Ausführbarkeit dieses liebenswür-
digen Planes , und er führt folgendes aus : „Tie Zahl der
weißen Bewohner beträgt etwa 16 000, die der farbigen mit
Ausnahme der ganz von heimischen Erzeugnissen lebenden
Ovambo etwa 36 000, nuchdem die schwarze ausländische
Arbeiterschar in die Heimat zurückbefördert worden ist. Für
diese 82 000 Memscheu stehen jedenfalls zwei der wichtigsten
Nahvungsnrittel in Fülle zur Verfügung , nänrlich Fleisch
und Milch,  da der BieWestand der Kolonie bald 200 000
Stück beträgt , von 'der etwa vierfachen Z-chl des Kleinviehs
und dem großen Wildreichtum gar nicht zu reden. Für die
Eingeborenen war neben gelegentlichem Fleischgenuß bei
festlichen Geleganheiten vor Erschließung des Landes die Milch
das einzige Nahrungsmittel wie bei allen Nomadenvölkern,
und noch heute ziehen sie diese jeder anderen Kost vor. Zu
dieser alten Lebensweise werden die Eingeborenen auf den
Farmen jetzt zurückkehrem; man wird ihnen statt der sanft
üblichen täglichen Ration von zwei Dechern Buren - oder

Sein Traum.
Skizze von Bianca Busch-Bodenstedt (Wiesbaden ).

Als er chn das erstemal gesehen, mochte er 4 Jahre alt gewesen
sein. Das war auf Großvaters Pfeifenkopf, den die Mutter
auf dem Jahrmarkt deS nächsten Städtchens für ihn gekauft,
und der nun seinen Ehrenplatz über der Bank am Kachelofen
hatte . Jeden Sonntagnachmittag holte Großvater das Ding
herunter , und nachdem er mit seinen steifen, zitterigen
Fingern umständlich daran herumgestopft und es glücklich so¬
weit gebracht hatte, behaglich draus zu „schmauchen", kletterte
Bubi möglichst ,n die Nähe des Men , und wenn dem die
Augen mal zufielen , dann haschten six die kleinen, gierigen
Kinderhände nach der grünen Quaste , die zur Erhöhung des
Reizes den Pfeifenkopf zierte . — Aber Großvater ließ sich
nicht foppen, er war hurtig wieder wach, und einmal hatte es
sogar einen tüchtigen Klaps gegeben. Als aber der Alte
dahinter kam, daß der Kleine, wenn er sich unbeobachtet
glaubte , ungeheuere Anstrengungen machte, das Heiligtum,
wenn es unbenutzt an der Wand hing, herunterzuholen , da
wurde es eines Tages so hoch gehängt, daß jede
Möglichkeit, es zu bekommen, ausgeschlossen war . —>
Das Experiment hatte zur Folge, daß Bubis Enthusiasmus
für den Pfeifenkopf ins unermeßliche stieg, und er mit der
ihm eigenen Beharrlichkeit fortan kein anderes Ziel kannte,
als die „Unerreichbarkeit" zu überwinden . — Im Wachen
und Träumen sah er das Bild auf dem geliebten Pfeifenkopf,
und wenn er abends die kleinen Hände zum Gebet faltete,
konnte er sich beim allerbesten Willen den lieben „Dott " nur
als den Husaren vorstellen, der solch schöne rote Mütze und
viel goldene Schnüre hatte . — Das Mcrschrecklichste war für
Bubi , daß nun viele Sonntage kamen, an denen Großvater
die Pfeife nicht von der Wand nahm, denn er lag drin in der
Kammer und hustete und keuchte, daß einem Hören und
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Maismehl eine größere Milchmenge wie bisher zumessen und
dadurch die im Lande vorhandenen Getreidevorräte für die
weiße Bevölkerung auffparen . Diese Vorräte sind aber reich¬
lich, denn sowohl Härchler wie Farmer sind schon wegen der
Transportschwierigleiten genötigt, viel größere Mengen, als
wir es in der Heimat gewohnt sind, einzulagern ."

Die Vorgänge in Angola.
Eine englische Darstellung.

W . T.-B. London, 27. März . (Nichtamtlich.) Der
„Times " wird von chrem Berichterstatter in Benguela
über die Vorgänge in Angola gemeldet: Der Einfall in
die Kolonie hatte eine beträchtliche Wirkung, derm die
Portugiesen waren sich ihrer Unfähigkeit, siandzuhalten,
vollauf bewußt . Man fürchtete, daß sich bei den un¬
sicheren Zuständen in der Kolonie Cunhanamas andere
Stämme , die niemals unterworfen waren , erheben
würden . Deshalb wurden in Loanda, Lobito und
Benguela Freiwilligenkorps  gebildet und ein¬
geübt . Die Buren  in Angola boten der Regierung
ihre D i e n st e an . Da die Behörden über die Vor¬
fälle an der Südgrenze schwiegen, gingen allerlei Ge¬
rüchte um, die selbst in amtlichen Kreisen geglaubt wur¬
den. Gegen Ende Dezember wurde allgemein zuge¬
geben. daß irgendeine Art Gefecht  zwischen
Deutschen und Portugiesen stattgefunden habe. Da die
Regierung schwieg, dachte man an eine ernstliche
Niederlage  der Portugiesen , die verborgen
werden sollte. Am 12. Februar veröffentlichte der
Generalgouverneur , um die Besorgnisse der Kolonisten
zu zerstreuen, eine Bekanntinachung über den Kampf
bei N a u I i l a vom 18. Dezember, in welcher zuge¬
geben  wurde , daß sich die Portugiesen unter Ver¬
lusten zurückziehen  mußten . Die Niederlage wurde
aber als unbedeutend  und nur als ein vorüber¬
gehender Stachtoff hingestellt. Der Bernchterstattev
glaubt nicht an die Richtigkeit des amtlichen Berichtes,
der zu den anderen Berichten im Widerspruch
steht, die so wert gehen, zu behaupten, daß die politi-
'chen Zwistigkeiten auch die militärischen Operationen
in der Kolonie schädlich beeinflußten . Das neue
Ministerium in Lissabon nahm das Rücktritts¬
gesuch  des Generalgouverneurs und des Komman¬
danten der Armee an und ernannte General
Pereira de Eca  zum Regierungskommissar , der
sich einer sehr heiklen Ausgabe gegenüberschen wird.
Es ist sehr schwer einzusehen, wie er sich der doppelten
Pflicht , die militärischen Operationen zu beaufsichtigen
und die Kolonie zu verwalten , wird entledigen können.
Bis zu seiner Ankunft stehen die militärischen Opera¬
tionen still. Die portugiesischen Truppen , die bei
Mossamedes  zusammengezogen sind, sind offenbar
außerstande  vorzugehen , weil sie keine Tvcmsport-
mittel haben. Es treffen jedoch Verstärkungen
ein, und obwohl die Freiwilligenkorps auf¬
gelöst  und die Dienste des Bnrenkontingents
abgelehnt  wurden , steht zu erwarten , daß die Wie¬
derherstellung der Ordnung in der Kolonie und die
Vertreibung des Feindes ernstlich in die Hand gerwm-
nwn wird.

Ernste Lage in Indien.
Br . Mailand , 27. März . (Gig . DrahGericht . Ktr.

Bln .) Nach Mitteilungen zweier Kaufleute , die soeben
aus Bombay  in Mailand angelangt sind, stehen die
Dinge in Indien bedeutend schlimmer,  als bisher
bekannt geworden ist. Die Gärung  unter der ein-
heimischen Bevölkerung hat einen solchen Grad erreicht,
daß täglich  mit einem Aufruhr  großen Stils ge¬
rechnet werden muß. Daß die indische Regierung selbst
auf alles mögliche gefaßt  ist , beweist schon der Um¬
stand, daß das Palais des Vizekönigs  durch drei-
fach verstärkte Wachen geschützt ist. Diese Maßregel
wurde getroffen , seitdem, wie es heißt , ein Atten¬
tatsversuch  aus den Vizekönig verübt wurde.

Verhängung der Fensur über Indien.
Br . Amsterdam, 27. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bknh

.London News" melden: Der Vizekönig von Indien hat über
das Kaiserreich dtePresse - und Telegraphenzensur
verhängt. In Bombay  wurden di« lokalen  Behörden
wegen „Unfähigkeit, die Ordnung anftecht zu erhalten ", aus
ihren Ämtern zwangsweise  entfernt.

Sehen verging. Mutter sagte, Bubi solle sich ruhig verhaken.
Großvater sei sehr, sehr krank, und dann kam sie einmal law
weinend aus der Kammer und sagte. Großvater sei nun m
die Ewigkeit eingegangen, und weil sie immer viel Freud«
an schönen Redensarten hatte , so fügte sie hinzu, daß er nun
bald in den Himmel zum lieben Gott käme, und vor dessen
Thron auch den seligen Vater Wiedersehen würde. — Alle
diffe Eröffnungen hatten Bubis Seelenruhe nicht im min¬
desten zu erschüttern veruwcht, da er für die Ewigkeft nicht
das leiseste Interesse empfand und weil er sich doch auf den Vater
nicht besinnen konnte. - Aber da olles, was es Schönes
und Begehrenswertes gab für ihn, sich in dem Bild auf dem
Pfeifenkopf verkörperte, so stieg eine dunkle Ahnung in ihm
auf , daß er vielleicht irgend etivas mit der Ewigkeit zu tun
haben und man ihm Großvater mitgeben könnte, und er be¬
schloß, ihn nicht mehr aus dem Auge zu lassen. Als nu»
gar viele Männer kamen, und Frauen , mit schwarzen Kopf¬
tüchern und Schürzen , da saß Bubi wie festgenagelt auf b»
Ofenbank unter der Pfeife . —

Da , was war das?
Die Türe des kleinen Häuschens wurde weit aufgemacht

-der Dorfgeistliche im Talar kam herein, und Hinte»
ihm drängten mit Kränzen in der Hand weinende Frauen
-Bubi blieb unentdeckt. Die Wichtrgkeit des Augen¬
blicks hielt alle im Bann , und wenn sich um den alten Mann
im Leben auch niemand mehr gekümmert hatte, war eS doch
jetzt zu herrlich, sich in eine gewisse Ergriffenheit hinetnzu»
heulen, besonders angesichts des Geistlichen. — Bubi h"K->
ein dunkles Gefühl, daß er das geliebte Husarenbild opfere
müsse, und atmete erleichtert auf , als die trauernde Ver¬
sammlung in Großvaters Kammer verschwand. — BubiS
Aufregung wächst ins Ungeheuere - dort drinnen das
Hämmern und Murmeln — er erkennt deutlich die Stimme
von Onkel Pastor , cs reizt ihn unsäglich, sich von den Bo»
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Liquidation deutsch-asiatischer Zirmen.

Laut „N. Courant " vom 18. März liquidierten die Eng¬
länder in Hongkong  29 deutsche Firmen (diese sowie die
englischen Firmen , die zu Liquidatoren bestellt waren , wer¬
den namentlich aufgeführt ), ferner Firmen in Kalkutta,
Rangun , Singapur , Birma und Indien.

Amerikas Stellung zu China.
Die lahme Politik Wilsons.

W . T.-B. London, 27. März . (Nichtamtlich.) Aus
Washington wird vom 25. März gemeldet: Der Be¬
richterstatter der „Morningpost " hatte eine Unterredung
mit einem hohen Beamten  über Amerikas Stel¬
lung zu China in der japanischen Angelegenheit. Dieser
sagte, Amerika müsse anerkennen, daß die Man¬
dschurei  Japans natürliche Einflußsphäre sei. Japan
brauche  Expansion und könne seine Bevölkerung nicht
nach Amerika schicken; es sei also auf China angewiesen.
Er glaube nicht, daß den Unionsftaaten oder irgend¬
einem airderen Lank«, auch China nicht, ein Schaden
daraus erwachsen werde. Amerika wisse noch nicht, wie
weit Japan gehen wolle, aber aus den eingelangten
Berichten gehe hervor, daß die amerikanischen Rechte
nicht bedroht  seien . Wenn Japan mit der Man¬
dschurei beschäftigt sei, werde es keine Einwanderer
>mchr nach Kalifornien  schicken wollen, und es
würde eine ernstliche Reibungsmöglichkeit beseitigt.
Wan spreche viel davon, daß Japan die „offene Tür " in
China schließen wolle, aber der Wert des Handels
der Unionstaaten mit Japan sei zweimal so groß
wie der Wert des Handels nrit China . Die Union¬
staaten würden nicht versuchen, den weniger einträg¬
lichen Handel mit China dem japanischen Handel auf¬
zuopfern . Japan wieder werde den amerikanischen
Handel in China nicht vernichten, weil dadurch der
Handel mit den Unionstaaten gefährdet würde . Die
Bereinigten Staaten würden wahrscheinlich der
Form halber  gegen Expansionen in der Mandschu¬
rei einige Einwendungen  erheben , sie könnten
aber die japanische Politik n i cht ä n d e r n . Es wäre
ungeschickt, zu protestieren, wenn es nicht beabsichtigt
sei, wenn nötig , Gewaltmittel anzuwenden.

Eine Ansprache des Königs von Bayern bei der
Cruppenvereidigung.

W . T.-B. München, 28. März . (Nichtamüich.) Bei
Der Trupenveveidigung , an welcher die Rekrulen,
Landsturmleute und Mannschaften jüngerer Jahrgänge
beteiligt waren , hielt der König eine Ansprache, in
welcher er die Soldaten ermahnte , sich mit Fleiß
ihrer Ausbildung zu widmen, damit sie, wenn die Zeit
käme, als tüchtige Soldaten hinauskönnten , um
Deutschlands Grenzen zu schützen und für das Deutsche
Reich und Österreich-Ungarn zu kämpfen. Sie sollten
den a l t e n R u f der Treue und Tapferkeit der bayeri¬
schen Truppen aufrecht erhalten . Seit über 7 Jahr¬
hunderte sei das bayerische Königshaus mit seinem
Balle aufs engste verwachsen, alle Stände , reich und
arm , hoch und niedrig , kämpften jetzt für Deutsch¬
lands Größe.  An der Spitze einer deutschen Armee
stehe Kronprinz Rupprecht.  Deutschland könne
nur einen Frieden  schließen , nach welchem es
niemand mehr  einsalle , es wieder anzugreifen.
Es werde noch schwere Opfer  kosten , um diesen
herbeizuführen . Wenn sie vor den Feind kämen, sollten
sie eingedenk des heutigen Schwures sein.

Der günstige Gesundheitsstand unserer
Truppen.

W. T.-B. Berlin , 27. März . (Amtlich) Aus dem Großen
Hauptquartier geht uns folgende Mitteilung zu : Auswärtige
Blätter berichten in der lchten Zeit häufig ungünstige Nach¬
richten über den Gesundheitszustand unseres Heeres . Dieser
ist jttwch zufriedenstellend.  Unsere Soldaten haben
die Anstrengungen des Winterfeldzugs  vortrefflich
Überstunden. Eigentlich hatten sie n u r in den K a r p a t h e n
imfpr  der Witterung zu leiden. Epidemische  Krank¬
heiten, außer ganz vereinzelten Fällen von Flecktyphus und
Cholera im Osten, sind nicht mehr zu verzeichnen.

Zu diesem günstigen Ergebnis haben in erster Linie die
rechtzeitig ergriffenen hygienischen Maßnahmen , so die
Schutzimpfung  gegen Pocken, Typhus uud Cholera, sotvie
die Verwendung fahrbarer Trinkwasserbereiter,

die Alllage von Wannen - und Brausebädern  hinter
der Front , aus Bahnhöfen und in Bäderzügeu , die Herrichtung
mm Desinfektionsanstalten , Maßnahmen für Kleiderreiniguug
und -Entlausung beigctragen.

Auch die weitverbreitete Annahme, daß geschlecht¬
liche  Krankheiten in unserem Heere eine Ausdehnung ge-
ivonnen hätten , die sic zu einer Volksgcfahr machen, ist nicht
zutreffend . Die Gesamtzahl der auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz an Geschlechtskrankheiten leidenden Mannschaften
bleibt etwa um die Hälfte  hinter ' derjenigen,in der Heimat
besindlichen Mannschaften zurück, die diese niemals verlassen
haben. Eine weitere Einschränkung  der geschlecht¬
lichen Krankheiten bildet das unausgesetzte Be¬
ar ü heu  aller verantwortlichen Männer . Neben entsprechen¬
den Überivachungs- und Vorbeugungsmaßnahmen finden B e-
lehrungen  der Mannschaften statt, wobei Offiziere,
Ärzte und Geistliche  zusammenwirken.

Lin Rittergut zur Ansiedelung von Rriegs-
Invaliden.

Berlin , 27. März . Das ,B . T ." meldet aus Halle:
D>ie Siebelungsgesellschaft Sachsenland kaufte zwecks
Ansiedelung von Kriegsinvaliden das 900 Morgen
große, zwischen Halle und Leipzig gelegene Rittergut
M o d e l w i tz. Jeder Ansiedler erhält etwa 4 Morgen
Land-

Rriegsliteratur.
„Der Gegensatz zwischen Österreich-Ungarn und Rußland ."

Bon Dr . Alexander Redlich. (Stuttgart , Deutsche Verlags-
Anstalt .) Der Bevfaffer, dem für seine Arbeit zum Dell bisher
unbekanntes Material zur Verßügun« stand, will zeigen, daß
der Weltkrieg mit unabänderlicher Notweudigkeit aus der
Politik der russischen KriegÄ-artei hertomegansen ist, und daß
er ausikwechen mußte , als diese Richtung in 8dußland selbst
zur lbeherrschen̂ n wurde. Der Verfasser weist auf die große
Gefahr hin, die ton seiten Rußlands immer drehen wird,
wenn es nicht gelingt, es als europäische Großmacht zu ver-
nic&icn.

„Offener Brief an den Erzbischof von Canterbury , Herrn
Randall Cantuar " von Graf O. v. Baudissrn. (Verlags-
Haus für Vollsliteratur und Kunst, Berlin .)

Ein Friedenswerk im Dienste des Krieges , namentlich für
Handel und Industrie sehr wichtig, ist die, wie alljährlich,
auch pro 1915 in vollständig neuer Bearbeitung (u. zwar so¬
wohl in einer deutschen als in enter ungarischen Ausgabe) er¬
schienene G. Freytags „Berkehrskarte von Österreich-
Ungarn und den Balkanlündern ", 1: 1 400 000. (Verlag G.
Freytag u. Berndt , Wien VH.) Die sorgfältige Darstellung
in verschiedenen Farben , die Unterscheidung der ein- und
zweigleisigen Bahnen , sowie solcher mit und ohne Eilzugs-
verkehr, die Eiitfernuugsangäbe in Kilometern , die Aufnahme
der im Bau bsgriftenen und projektierten Bahnen und daS
beigogebene Stationsregister machen die Karte zu einem Rat¬
geber, den der Kaufmann wie so mancher Private mcht
missten mag.

G. Freytags  Karte der Bukowina, 1 : 400000. Die
Vertreibung der Russen aus der Bukowina hat überall das
Interesse an diesem in weiteren Kreisen nur wenig bekannten
Lande geweckt und es kommt daher eine neue, sehr hübsche
Karte des Verlages der Kartogr . Anstalt G. Freytag u. Berndt,
Ges. m. b.  H ., Wien VII , Schottenfeldgaffe 62, gerade zurecht.

Das geistige Menschentum ist
das Weltgericht.

Der natürliche Mensch vernimmt nichts tont
Geiste Gattes . Es ist ihm eine Torheit urch kann's
Wicht erkennen. Denn es muß geistlich gerichtet
werden. . t

Der geistliche Mensch aber richtet alles und wird
von niemand gerichtet. 1. Kor. 2, 14. 15.

Nun saßen unid sitzen unsere Feinde in ohnmäch¬
tigem Zorn zu Gericht über angebliche deutsche Grau-
Mirkeiten und Plünderungen . Welch unmenschliche
Urteile hat da jüngst dasselbe Frankreich gefällt , in
dem sonst offenbare Mörder und schwere Verbrecher
die größte Aussicht haben, freigesprochen zu werden,
wenn nur eine Sensation oder Sentimentalität dabei
ist. Aber Deutschland, das militärisch unbesiegte, sollte
moralisch cm den Pranger gestellt werlden. Und so sind
diese Urteile , wie der Aeutschenmord in Casablanca,
denen der erste Grundsatz der Gerechtigkeit ermangelt,
die Unparteilichkeit des Gerichts, ein Urteil nicht über
uns , sondern über den zerrütteten Seelenzustand un¬
serer Feinde . Das ist auch eine Wirkung des Kriegs,
daß er eine Seelenveränderung schasste, die sonst gewiß
sehr ehrenwerte Leute wie die französischen Richter
einfach unfähig machte, die Dinge sachlich zu beurteilen.
Die überhitzte nationale Leidenschaftlichkeit schaltete
die ruhige Überlegung aus und proklamierte chr ge-
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störtes Urteilsvermögen als Gerechtigkeit. Dmsi
Geistesverblendung erlaubte dein „ersten Kulturvolk
der Erde", die französischen Grausamkeiten . gegen ver¬
schleppte deutsche Frauen und Kinder mit einem Achsel¬
zucken abzutun und gleichzeitig jene deutschen Ärzte,
die ausharrien bei ihren deutschen und stanzosfichen
Verwundeten , als schwere Verbrecher zu bestrafen , weil
sie von requiriertem Wein zu ihrer Stärkung etwas zu,
sich nahmen.

Der Unverstand ist von jeher die allerstärkfte Welt-
macht gewesen. „Der natürliche Mensch vernimimt nichts
vom Geiste Gottes ." Und urteilsfähig über sich und
andere ist allein der geistige Mensch. Das letzte Urteil
in diesem Weltkrieg und die letzte Auseinandersetzung
vollzieht sich nicht auf den Schlachtfeldern durch den
eisernen Mund der Kanonen und auch nicht durch den
Spruch der Diplomaten , sondern von Geist zu Geist.
Das ist der Weltkrieg: die Auseinandersetzung des
deutschen Geistes  mit dem französischen, dem
englischen And' dem slawischen Geist, wobei es heißen
wird : -„Der geistliche Mensch richtet alles und wird von
niemand gerichtet."

Das geistige Menschentum ist das Weltgericht!
Sehen wir zu, daß das geistige Menschentum wesent¬
lich das deutsche  Menschentum fei!

Man kann es immer wieder hören : der Weltkrieg
ist das Weltgericht. Das ist richtig, sofern wir alle die
Empfindung haben, daß in den ungeheuren Ereignissen,
die wir erleben, sich noch etwas anderes vollzieht als
in der jüngsten Erdbebenkatastrophe. Hier ist Schuld,
Schuld, die mst eifrigstem Bemühen unsere Feinde auf
uns abwälzen wollten. Der Krieg kam nicht zufällig,
sondern aus fieseren langjährigen Gegensätzen heraus.
Das drücken wir aus , wenn wir sagen: Der Krieg
mußte einmal kommen. Aber falsch ist das Wort , wenn
wir wähnten , daß das polifische Resultat , >des Krieges
gleichsam ein Gottesurteil sei, und daß die rote Linie,
die jetzt die Landkarte neuzeichnet, gezogen werde von
dom Finger Gottes . Es ist eine Doppelwelt,, in der
wir leben, eine natürliche und eine obere geisüge West.
Und wer den Krieg bis jetzt nicht nur dem äußeren
Geschehen nach erlebt hat , der erlebte ihn als ein Ge-
richt der Geisteswelt über die materielle Äußerlichkeit.

Der Geist  hat gerichtet, ein oberes Menschen-
tum  über eine niedere Daseinsform , schon
vom ersten Tag der Mobilmachung  an . Ta
sahen wir und staunten und es durchschauerte uns mit
Gewalt . Wir sahen eine neue Menschensorte
aufstehen, die die ganze vorige Daseinsgewöhmmg ab¬
tat als etwas Gewesenes. Zu gigantischer Größe wuchs
vor uns der Menschengedanke und erhob sich über die
Lebensanfprüche und Magenfordevungen des natür¬
lichen Menschen mit der Gebärde des obersten Rechts.
Wir haben ihn singen hören, den geistigen Menschen;
mitten aus der Brust sang er „Ein feste Burg ist unser
Gott !" Mitten im Schlachtensturm hörten wir ihn
singen „Deutschland, Deutschland über alles ". Jn Q st-
asim auf der letzten einsamen Schanze hat das geistige
Menschentum durch den Gouverneur von Tsingtau der-
kündet: „Gelobe Pflichterfüllung bis zum äußer-
jfen In p?r 41/2-. der 9-MilliardeiEnteche , rn de»
denkwürdigen Parlamentssitzungen kam es zu Worte.
Wir sind chm begegnet auf den Straßen , Hammer-
schlüge hat es geschlagen gegen die alte Welt . Wir
können nicht leugnen, wir sahen den geifttgen Menschen
in diesen Frauen , die mit Tränen des Stolzes chr
Liebstes opferten, wie jene Mutter kürzlich sprach:
habe meinen Sohn nicht geboren, um chn zu behalten,
sondern um chn herzugeben."

Und wir sahen den natürlichen Menschen vor fernem
lichten Bruder die dunkle Stirn nach dem Staube sen¬
ken und verstummen.  Er verlor die Sprache . Er,
der einmal ein Großsprecher und Allerweltwetser war.
erfuhr , daß seine Weisheit nichts mehr gall . Er kam
aus dem Text und wurde irr über dem g^ ohntm
Gassenhauer: „Freut euch des Lebens" und ^Jed « K
sich selbst der Nächste". Nun hieß es umgekchrt : -T̂ eder
sei sich sichst der Letzte". Torheit wurde Wershert.
Hergeben, alles einsitzen, nichts mehr nach sich fragen!
Wie erschrecklich dem armen Philister die hohen Lieder
klangen: „Skehmen sie den Lech. Gut , Ehr ' , Kmd mrd
Weib — laß fahren dahin !" Ach. daß das armsikge

gangen zu überzeugen, aber er hält aus — — tapfer hält er
aus , und steht jetzt sogar kerzengerade auf der Ofenbank, die
kleinen Arme ausgespreizt , fest gegen die Wand gedruckt.
_Da kommen sie - vier Männer — oh, er kennt
sie alle — tragen einen langen Kasten, auf dem viel Kränze
gegen . Perlenkräuze sind's , mit den denkbar tröstlichsten
Widmungen , „Ruhe sanft ", „Auf Wiedersehen".

Die großen Kinderaugen weiten sich, denn sie sind dem
erstaunten Blick des Geistlichen begegnet, der nun den Blond¬
kopf da an der Wand in der seltsamen Stellung sieht. Gütig
will er ihm zulächeln im Vorüberschreiten, aber de« Kleine
mißversteht ihn. er hat 's ja gewußt, daß sie's ihni nehmen —
letzt ist der Augenblick da, — sein liebliches Kindergesicht nimmt
einen trotzigen Ausdruck an - wild flammt 's in dem
blauen Augen aus - er gibt's nicht her - er tnt 's
nicht, er stampft mit dem Fuß , und mit einem namenlosen
Aufwand von Angst schreit er, nach oben blickend: „Jsse
Taiser !" - Alles starrt erstaunt nach der Ofenecke, wo
des Dorfes Liebling mit förmlich drohender Gebärde sein
Heiligtum verteidigt.

„Jfle Taiser " — das , „es ist der Kaiser", klingt
»em liebens - und ehrwürdigem Seelsorger noch in den
Ohren auf dem Weg zum Kirchhof, und es tönt ihm wieder
im Herzen, als er nach vollbrachter Tagespflicht abends in sei¬
nem behaglichen Arbeitszimmer sitzend des Kindes gedenkt,
und er beschließt fortan , sich besonders für den kleinen Patrio¬
ten zu interessieren . Soviel ihm möglich, schneidet er aus
allen Zeitschriften die Bilder des Kaisers aus , und als Bubt
schon „Karl " genannt wird und 8 Jahre alt ist, schmücken un¬
gezählte Bilder des Monarchen die bescheidenen Wände der
kleinen Behausung . Es ist sicher keiner im Ort , der seinen
Kaiser nicht liebt, aber auch keiner, der's dem Jungen gleich
tut in BegeisternngSausdrücken. Es ist wie eine ins Krank-
Eafte gesteigerte Leidenschaft, und als Karl mit 13 Jahren

ein kleines Mädchen, das in den Mühlenteich gefallen war.
vom Tode des Ertrinkens rettete , swtterte er, angesichts der
vielen Anerkennungen , die ihm zuteil wurden , die ihm die
Schamröte bis unter die Haarwurzeln trieben , verlegen, „ich
Hab' an den Kaiser gedacht!" -

Der Dorfschulze schenkte ihm zur Erinnerung an seine
Heldentat , noch bevor die öffentliche Belobigung ausge¬
sprochen war , ein Bildnis Seiner Majestät in goldenem
Rahmen , das, obwohl cS  ein Öldruck von verzweifelter Bunt¬
heit war , ein Gegenstand uferloser Begeisterung für den
Jungen wurde.

Der Pfeifenkopf war übertrumpft ! Die Jahre gingen
hin - Wann endlich würde er wehrpflichtig sein,
wann des Kaisers Reck tragen dürfen ?! -

. . . (Sin schwüler Augusttag ist's , Karl kommt vom Feld,
müde gearbeitet will er Hein, zur alternden Mutter , derer«
einzige Stütze er ist. Aber es liegt etwas in der Lust — die
Sommerschwüle allein ist's nicht — nicht das Unwetter , das
drüben am Horizont hängt . — - Ist ein Mord ge¬
schehen, — haben sie einen Dieb gefangen ? — dort sieht er
das Pferd des Feldgendarmen , das sonst ruhig und stolz
durchs Dorf trabt , umringt von einer Menschenmasse. — —•
Näher, näher , — die heiße Luftwelle trägt Worte an sein
Ohr, - Engländer , — Russen - hintergangen — —
der Kaiser ! - Wer ist hintergangen ? - — Und
als er keuchend, atemlos im Dorf anlangt , leuchtet ihm von
des Dorstchulzen Haus ein roter Zettel entgegen : „Mobil¬
machung!" - Geballte Fäuste, - heulende Weiber,
-Herrgott im Himmel ! - und er, mit seinen sechzehn
Jahren - Abends schon, ist's totenstill im Ort-
mit Bündeln in der Hand sind sie fort , die Glücklichen, die
Beneidenswerten , — die da kämpfen für Kaiser und Reich.
— Er hat immer einen hellen. Kopf gehabt, der Karl — er hat
immer einen Ausweg gefunden — aber in feinem Hirn

ballt ' sich's nun zu einem unentwirrbaren Knäuel . Eirru
sinnlose Auftegung hat ihn gepackt - nüjeloS er
sich auf seinem Lager - und als endlich dre Jugend
siegend ihm den Schlaf bringt , find's wirre Träume , die rhn
umgaukeln . Er sieht zwei Männer , die gleichen sich wie em
Ei dem anderen . Der eine hat lange Beine , urtd der andere
kurze, und der mit den langen Beinen hat noch ein düm¬
meres Gesicht, wie der mit den kurzen. Und sie umschlingen
Deutschlands Kaiser und geben ihm den Bruderkuß , und mit
der anderen Hand winken sie nach hinten , wo sie in Kolonnen
aufmarschieren - die Feinde. - Sein Kaiser lächelt.
die beiden winken noch einmal , und da stürzen die anderen
auf ihn, und wollen ihn packen-

Bande , verfluchte!
Der Schweiß klebt ihm an den Schläfen , als er mit

diesem Schrei erwacht. —
Barmherziger , ich halt 'S nicht aus , — — — ich wett»'

verrückt! - ich will nicht, - ich tu ’S nicht!
-Mutter ade - Bündel geschnürt --
nächste Garnison zu Fuß erreicht - — Angenommen!
-Mit einem Jubelschrei wirft er die Mütze in die
Luft - Heimat, — Mutter - alles versinkt ! — —
Das neue Leben in der Kaserne beginnt . — - Seine kräf¬
tige Gestalt ist an Strapazen aller Art gewöhnt, — und weim
die anderen dort sich schlaftrunken dehnen, wenn morgens um
drei zum Aufbruch geblasen wird, dann jubelt 'S in ihm, und
auf den langer!, langer, Märschen sieht der phantastische
Junge gcldene Brücken, er wandelt über sie in unbekannte
Fernen , es durchzuckt ihn in wildem Taumel - denn
aus allen Heldensagen und Geschichten, die ihm, dem ewr»
Lesehungrigen, der liebe, gute Pastor geschenkt, hat er sich
etne Welt aufgebaut — — Trommelwirbel - Schlacht¬
musik; - Und aus dem Nebel löst sich die Heldengestalt
des Unvergleichlichen, so wie ein Kamerad ihn gesehen bei



S - tt- 4. _Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt ._ Wiesbadener Gagblatt.
«Wörüstige MenschMdassin für immer  Lahinstürbe
im Gericht!

Es war Zeit  für uns , daß der geistige Mensch
wieder erschien. Es ging uns äußerlich zu gut.  Das
-Leben wurde vielen ein vorteilhaftes Geschäft. Nun
haben wir wieder einen guten Anfang gemacht. Wir
müssen immer völliger den geistigen Menschen über uns
richten lassen. Wir sind Doppelnaturen und jeder
Mensch ist zuzeiten sein eigener Doppelgänger und
kämpft mit seinem Schatten . Wir haben Stunden , wo
wir über die Größe der Opfer und über die Zahl un¬
serer Feinde erschrecken. Da muß es uns emporreißen,
wir sahen es schon und wollen es immer wieder sehen:
„Der geistige Mensch richtet alles und wird von nie¬
mand gerichtet." Gott gebe uns ein gutes Gedächtnis
für die Herrlichkeit dieser Erscheinung des geistigen
Menschen. „Nicht, daß wir 's schon ergriffen hätten ."
Der geistige Mensch ist, wenn er aus der obersten
Sprosse der Vollendung steht, der priesterliche Mensch,
dem das Dasein Opfer  ist in den gehobenen Händen
nach den ewigen Sternen.

So ist in Reinheit der geistige Mensch Jesus , der
Mann ohne Schatten . Er hatte nichts, wo er sein
Haupt hirilegte, nur einen Stein und ruhete gut. Er
wußte , daß der Tod seiner wartete zu Jerusalem und
.machte sich auf dorthin in das Gericht seiner Feinde.
Und als sie wähnten , sie hätten ihn gerichtet als Gottes¬
lästerer , da öffnete er seinen Mund am Kreuz als der
priesterliche Mensch, der sich hinopferte , und trug in
seinen durchstochenen Händen die Vergebung der Sün¬
den auch für seine Feinde.

Welch «ine Gelegenheit ist jetzt, du mein deutsches
Volk, zu seiner Nachfolge! Millionen deuffcher Krieger
wohnen in Erdhöhlen . Ihre Daseinsbedürsnisse sind
auf dos Einfachste beschrankt. Und leben doch das
>oberfts Leben, das priesterliche Menschentum
fürs Vaterland!

Wie wär 's , sollte es vielleicht Gottes Absicht sein in
dieser gewaltigen Zeit , daß alle Welt sich zusammentue
gegen Deutschand und wider uns anrenne und über
uns richte und uns verdamme, darum , daß alle Wett
erfahre , unter welchen Bedingungen ein Voll . wider
alle Völler besteht im Gericht? Nämlich, daß ein Voll
im Gericht seiner Feinde trotz aller Übermacht u n-
möglich  vernichtet werden kann, wenn das Voll sich
reinigen laßt zum geisftgen Menschentum. Dann steht
cs zuletzt da vor dem Angesicht aller seiner Feinde und
„wird von niemand gerichtet und richtet alles ". Denn
das geistige Menschentum ist das Weltgericht!

Fritz Philipps.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nackrichten Der deutsche Konsul

in Rosario (Argentinien )., Wöltje Tietjen.  ist nach 50-
jübriger Tätigkeit rm konsularischen Ehrenamte verstorben.

* Eine verständige Mahnung Raumanns . Abg. D. Nau¬
mann sagt in einem Artikel der „Hilfe" über Bismarck, es sec
wahrscheinlich, daß am hundertjährigen Geburtstage Bis.
ntattfg viele Vergleiche zwischen ihm und den Diplomaten
und Staatsmännern unserer Tage angestellt würden:
,-Solche Vergleiche aber enthalten viel Ungerechtigkeit und
srMen deshalb eingeschränkt  werden . Was unsere
jetzigen Staatsmänner leisten oder nicht leisten, wird erst
nach dem Kriege offenbar sein, und man soll sie nicht mit
Ansprüchen stören, die etwas Unerfüllbares enthalten . Bis-
marck ist das große Ideal  des deutschen politischen
Meisters,  dem alle Gaben in die Wiege gelegt wurden.
Wäre heute ein Bismarck da, so müßte er unsere Geschäfte
führen . Da er aber nicht da ist, so haben wir alle die heilige
Pflicht , denen treu und rückhaltlos zu helfen, die in schwerster
Zeit vom Schicksal berufen sind, das als Menschen weiter zu
trageu , was ein Übermensch ihren Händen übergab ."

* Die große Etatsrede , mst der sich der neue Rerchsschatz-
sekretär Dr . Karl Helfferich im Reichstag einführte , hat im
ganzen deutschen Volke einmütigen Beifall gefunden, und
nicht minder hat das Ausland den lichtvollen Ausführungen
des Redners Beachtung geschenkt. Den vielen Nachfragen
nach dem Wortlaut dieser Rede wird durch den nach dem
offiziellen Stenogramm gebotenen unverkürzten Abdruck
Rechnung getragen , der in der bekannten von Dr . Jäckh her¬
ausgegebenen Sammlung politischer Flugschriften („Der
Deutsche Krieg" als Heft 41/42 soeben erschienen ist.

* Gemeiudecinkommcnsteuer. In der letzten Sitzung
der Berliner Stadtverordneten wurden die Etatsberatungen
zu Ende geführt . Dem Entwuff des Haushaltsplanes ent-

der großen Parade - hoch zu Rotz, wie aus Erz gegossen.
-- Er wird ihn schützen- er ! - -

Die Wochen sind um, die Schar der Freiwilligen zieht
aus - Tücher winken -- Blumen am Helm, am
Gewehr. - „Lieb Vaterland , magst ruhig sein !"
-58 Stunden Babnsahrt - über die Grenze ins
Feindesland . - Jung -Deutschland vor - mit Gesang
in den Kampf - „Deutschland, Deutschland über alles"
>— - Sturmangriff - Schuß in die Lunge-
RarM - — Etappenlazarett - Wacht er, träumt
er ? - Sagt da nicht einer , „dem Kriegsfreiwilligen Hor¬
nung das Eiserne Kreuz ?" - — Ist er das ? -
Flüstern ringsum - Er will sich hochrichten, — fällt
matt zurück — — dann ein schneller Schritt . - Etwas
Seltsames geht vor. - „Mein guter , tapferer Junge"
- — Eine milde Hand schiebt sich unter den müden Kopf,
die andere streichelt sanft über die feuchte Stirne . -
„Hier hast du was , für deine Tapferkeit , mein Kind" -
und er sieht das Eiserne Kreuz auf seiner Brust - — —

Wie wird die Mutter sich fteuen.
Er sieht den Mühlenwich - das sinkende Kind

— - das bunte Bild im goldenen Rahmen - und
daS Antlitz da über ihm ? - Suchend, wie welche
Ainderaugen tun , irrt der Blick des Sterbenden über die
königlichen Züge. - Ein dankbares Lächeln auf den
Aärrkichen Lippen - —

Herrgatt, - das ist — - das ist - Mein
Gatt ! - Schluchzen ringsum - und draußen
gurrst Hurra !" - „Süll , Juugens !" -

Er winkt « rt der Hand, in seinem Auge glänzt eine
Sxäm- - «—•—

sprechend wurde die Erhöhung  des Staatseinkommen¬
steuerzuschlages a u f 1 2 5 v. H. angenommeu . — Im laufen¬
den Etatsjahr werden in Neukölln statt 100 v. H. 125 v. H.
Zuschlag zur Staatscinkommensteuer erhoben werden. Die
Schuldentilgung soll für 1915 ausgesetzt sowie zur Deckung
verschiedener Ausgaben eine neue Anleihe von 2 Mil -
liouen Mark  ausgenommen werden.

Rechtspflege und Verwaltung.
. k^l . Justiz -Personalien . Der Kaufmann Heinrich Buch
in Wiesbaden ist zum Handelsrichter wiederernannt , — Dr,
Wer sb e cke r aus Kassel wurde in die Liste der Rechtsan¬
wälte bei dem Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. einge¬
tragen . — Referendar Rudolf Hagen  im Bezirke des Oüer-
landesgerrchts zu Frankfurt a . M. wurde zum Gerichtsassessor
ernannt.

Heer und Flotte.
Personal -Beränderuugkn . Fresenius , Oberleut . der

Landw.-Kav, 1. Aufgeb, (Wiesbaden) , jetzt bei der 2. Mun-
Kol. des 2. Bats . Fußart -Regts . Nr. 7, * Werner , Lohr.
Möller (Wiesbaden ) . Pallas (1 Frankfurt a . M ).
Gill (Mainz ), Offiziersaspiranten des Picm.-Bats . Nr 25,
letzt rm 1. Pion -Bat Nr. 25. zu Leuts , der Res befördert, *
Frhr . v. Berckheim,  Leut , der Res des 2. Garde-Trag .-
Regts , (Oberlahnstein) . jetzt beim Qb.-Komdo, der 6. Armee,
zum Qberleut . befördert, * Knipppatih (Höchst ), Qfft-
ziersaspirant des Jäger -Bats , Nr . 9. * Goebel (Limburg
a. L.) . Oftizrersaspirant im Res -Inf .-Regt. Nr. 235, * V or-
wrtv . Schnatz , Rain Hardt , Knapp (Oberlahn-
stean) Offiziersaspiranten des Inf -Regts. Nr , 160 zu Lauts,
der Res. befördert * Vogelfang (Höchst ) , Offiziersaspi-
rant rm Res.-Jnf -Regt. Nr. 118/ zum Leut, der Lcrudw.
1. Aufgeb. befördert.

Der Wald als wirtschaftlicher Nothelser
Abgeordneter Dr . Heim  hielt , wie gemeldet, am

14. März im Saalbam zu Frankfurt a. M. eine große Rede
über Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung im
Kriegs. Dabei kam er auch auf die hervorragende Bedeutung
der Wälder für die Volksernährung zu sprechen und geißelte
den sogenannten „Wcrldfanatismus ".

Zur rechten Zeit ist damit das rechte Wort für Zustände
geprägt , die sich in weiten-, besonders offiziellen Kreisen zum
Schaden der Volkswirtschaft gebildet haben. Es mutz immer
wieder aus den Schaden des Wildes  hingewiesen und
gefragt werden, ob und warum die Verwaltung darin nicht
Abhilfe schaffen will. Seit Jahrzehnten ist z. B. der Hinter¬
landswald des Rheingaus im Wispergebiet  ein
Tummelplatz der Wildschweine, die auch rheiuabwärts bis
Braubach und weiter streifen. Wenn die Gemeinden den
Wtldschadeuersatzttagen müssen, so kann man sich denken-, toas
sie für ein negatives Geschäft machen. Dazu kommt, daß
viele kleine Besitzer ihre an exponierten Stellen gelegenen
Äcker nicht mehr bestellen, weil sie alljährlich ihre Ernte durch
die Sauen verwüstet sahen. Jetzt, wo man an alle Landwirte
die Aufforderung richtet, Drieschen und Ödländereien zn be¬
bauen , mutet es seltstim an, daß man früher stets angebaute
Flächen nicht ernstlich vor den Verwüstungen der Wildsauen
schützt. Gewiß, die Gemeinden haben sich zur Bekämpfung des
Übels bereits viele Kosten gemacht. Wäre es nicht jetzt in der
Kriegsnot Zeit, daß auch im Rheingau mit dem gründlichen
Mittel vorgegangen würde ? Dabei könnte die Polizeibehörde
führend sein. In früheren Jahrhunderten ernährten die
Gemeindewälder große Herden von zahmen Schweinen, und
waren hierdurch wie auch durch die Ernährung von Rindvieh-
Herden ein Grund - und Eckstein des Wohlstandes.

Gerade das Rind  ist dem Ursprünge nach ein echtes
Waldtier , wie auch jetzt noch die Hirsche sich das ganze Jahr
hindurch van den Erzeugnissen des Waldes ernähren . Bis
vor etwa hundert Jahren hatten nicht bloß im Rheingau.
sondern auch aus dem linken Rheinufer und anderwärts die
Gemeinden ihre großen schönen Rinderherden mit einem Ge-
meindeviehhirten : die letzten Reste derselben sind erst vor
etwa 40 Jahren verschwunden. Auf den überall jetzt noch be¬
stehenden „Kuhwegen" ffihrte der Hirt die Herde alltäglich,
wenn es angiug , zum Genossenschafts- oder Gemeindewald.
Die gesamte Nahrung des Waldes, die damals Hundert-
tausende von Rindern unterhielt , geht jetzt bis auf kleine
Spuren nutzlos zugrunde . Ern ungeheurer Reichtum
an Nährstoffen und Gräsern und Blättern sprießt, grünt und
wächst, verdorrt und verwest und hat mithin seinen Lebens¬
zweck verfehlt. Der Waldfanattsmus weist auf die Dungkrast
jener Pflanzen und Blätter hin. Ist aber im Grunde ge¬
nommen irgend eine organische Substanz deshalb da, um bloß
durch ihre Verwesung zu wirken und zu nützen? Mag früher
der Wald zu viel ausgebeutet worden sein, so hat jetzt dieses
Extrem das andere geboren, das noch schlimmer ist. daß man
nämlich fast jede Tierncchrung des Waldes unbenutzt und
unausgebeutet verkommen läßt . Die „Schonung des Waldes"
ist jetzt Parole geworden gegenüber der Ausbeutung des
Waldes. Beides aber muß sich in den berechtigten Grenzen
halten.

Dr . Heim geißelt eine Praxis , „die unsere Bauern nötigt,
das kostbare Stroh im Stalle als Streu zu benutzen und ver-
misten zu lassen, während sie dasselbe besser als Futtererfatz-
mittel verwenden könnten, wenn man ihnen Wald  st reu
zur Lagerung für das Vieh gäbe". Gerade das Holen des
dürren Laubes als Streu ist von der Forstbehürde streng über¬
wacht umd verhindert worden. Es ist interessant gewesen, den
Kampf der kleinen Leute gegen die Förster zu beobachten.
Beiderseitige hartnäckige Bewachung umd Überlistung war an
der Tagesordnung . Bon früher her glaubten die Leute ein
Recht auf „ihren-" Gemeindewold zu haben-. Keinem Kind uUd
keinem Erwachsenen wäre es auch nur im Traum eingefallen,
etwas Ungerechtes an dem heimlichen Hinwegholen der Laub»
stteu zu finden . Das Volksbewußtsein verlangt jetzt in der
Not der Kriegszeit nicht leere Worte über das Durchhalten -,
sondern einmal etwas Greifbares : allgemeine Er¬
laubnis,  ohne Vergütung aus den Staats - und Gemeinde-
fofften Laubstreu  holen zu dürfen . Allzu reichlich dürfte
von dieser Erlaubnis doch nicht Gebrauch gemacht wevdcn, da
die wichtigsten Arbeitskräfte im Felde stehen Man sollte die
obersten Altersklassen der Schulkinder eigens hierzu anleiten
und ohne weiteres beurlauben . Auch dürres Gras vom
vorigen Jahre ist als Streusel stellenweise im Walde noch
massenhaft vorhanden. Als Kind habe ich viele Säcke voll
dürres Laub geholt imb ebenso Grünfutter des Waldes. Was
früher die Kinder taten , das können sie jetzt in der Not wieder
lernen.

Das Grünfutterdes Waldes  kann also auch ohne
Waldweidegang der Rinder durch Heimholen in den Stall
gerade in diesem Jahre noch eine große Bedeutung erlangen.
An sonnigen Hängen des Waldes sprießen schon im Vor-
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frühling Gräser und Kräuter genug, die das Einheimse»
lohnen. Massenhaft aber können unsere Eichenschälwälder
gern genommenes Futter liefern . Wenn man nur die Eichen-
hecken, welche in diesem oder nächstem Jahre geschält, das
heißt zur Lohgewinnung verwandt werden, zur grünen Laub-
ernte heranzöge, so würde ein ungeheuer großer Futtervorrat
dabei hrrauskommen , ohne daß der ja doch zur Lohschälung
besttmmte Jungwald viel Schaden nähme. Auch gedörrtes
Eichenlaub wird vom Rindvieh gern genommen. Wenn der
Nährwert des grünen und gettockneten Eichenlaubes von den
Theoretikern auch nicht allzu hoch veranschlagt wird, wenn
Kuh -und Ziege (auch diese muß hier hervorragend Ernährung
finden : auch nicht allzu viel Milch darauf geben, es kommt in
diesem Fahre nur auf das Durchhalten an. Mit größter
Freude begrüßt es der Freund der heimischen Land- und Forst¬
wirtschaft, daß die Eichenlohe wieder lohnende Preise be¬
kommen hat und dadurch die Kommunen und Bewohner der
nicht allzu reichen Mittelgebirge ihre altgewohnten Ein¬
nahmen wieder erhalten . Als . Nebennutzen wird das Eichen¬
laub zur Viehnahrung sehr in Frage kommen. Auch die
Haubergswirtschaft mit ihren großen Flächen von Roggen¬
feldern wird jetzt wohl wieder mehr aufleben.

Man möchte also allen Behörden zuvufen : Ohne Vor-
behalt und ohne Entgelt den Wald weit auf!
Es brauchte eigentlich von jetzt an in den allermeisten Gegen¬
den kein Strohhalm mehr gestreut werden-. Jeder Strohhalm
ist notwendig zur Fütterung . Und auch was der Wald, der
von jeher ein Nothelfer war , an Grü -nfutter liefert , das sollte
herbeigeholt werden. Statt Vergütung zu verlangen , gebe
man lieber Prämien -und leite die Jugend zur eifrigen Mit¬
hilfe an.

ftus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Wir müssen uns noch einmal mit der Regelung des

Brotverürauchs  beschäftigen, die der städtischen Verwal¬
tung eine Heidenarbeit verursacht und trotz den klaren, kaum
mißzuverstehenden wiederholten Anweisungen des Magisttats
immer noch zu allerlei Jrrtümern und Rückftagen des Publi¬
kums Veranlassung gibt. An unsere Leser richten wtt aber¬
mals die Bitte , sämtliche Bekanytmachungen und Mitteilun¬
gen, die sich aus die behördliche Regelung der Volksernährung
beziehen, gut aufzubewahren ; sie ersparen sich Unannehmlich¬
keiten, wenn sie im Zweifelsfall stets sofort auf Grund amt¬
licher und anderer zuverlässiger Quellen feststellen können,
wie sie sich zu verhalten haben, und der vielbeschäftigte Magi-
srrat wird dankbar sein, wenn er nicht zu viel mit Fragen be¬
lästigt wird , die sich jeder selbst -beantworten kann, wenn er di«
amtlichen Bekanntmachungen zur Hand nimmt. Im allge¬
meinen läßt sich gegen das Wiesbadener Brotkartensystem
wenig einwenden ; lebhaft kritisiert wird hier und da aller¬
dings, daß Kinder, die nur sehr wenig oder noch gar kein Brot
essen, dieselbe Brot - und Mehlmenge erhalten wie Erwach¬
sene. Das führt dazu, daß in manchen Familien ein Über¬
fluß  an Brotkarten herrscht, während andere nur knapp oder
überhaupt nicht auskommen. Der Magistrat hat sich aus den
Standpunkt gestellt, daß es auf dem von ihm eingeschlogenen
Weg am besten möglich sei, den kinderreichen Arbeiterfamilien
größere Brotmengen zukommen zu lassen, und er erwartet»
daß die nicht verwendeten Brot - und Mehlkarten an die A u s-
gleich st eile zurückgegeben  werden , damit den
Familien geholfen werden kann, denen eine Brattarte für den
Kopf und die Woche nicht genügt. Von dem Magistrat darf
man allettiings erwarten , daß er die Ausgabe von Ausgleich¬
karten nicht zu schwierig macht. Wo besondere Verhältnisse,
tuie schillere Handarbeit , Beschäftigung außerhalb des Wohn¬
orts ufw., den Vrotbedavf naturgemäß steigern, mutz die AuL-
gleichstelle Entgegenkommen zeigen. Dieses Entgegenkommen
wird der Ausgleichstelle erheblich erleichtert, wenn sich's jede
Familie , die Überfluß an Brotkarten hat, zur strengen Pflicht
macht, das Zuviel der Stadt zurückzugeben.

-Vom Magisttat geht uns die folgende Mitteilung zu:
Das Brotverteilungsamt  beschäftigt sich nun¬

mehr, nachdem am 15. März die Regelung des Verbrauchs
an Mehl und Brot in Kraft gettetcn ist, am 18. März die
Erneuerung der Brotmarken begonnen hat und am 25. März
die AuSgteichstelle in Tätigkeit getreten ist, mit der wichtigen
Arbeit der Prüfung der Richtigkeit der An-
gaben  in den von der Einwohnerschaft am 1. März ausge.
füllten Erhebungslisten.  Leider stellt sich schon jefct
heraus , daß die Ziffern  dieser Listen der wirklich vor¬
handenen Bevölkerung, wie sie durch das statistische Amt und
die Steuererhebung nachgewiesenwird , nicht allein nicht
entsprechen,  sondern ein wesentliches Mehr  er¬
geben. Es soll nun nicht behauptet werden, sondern es liegt
vielmehr die Annahme nahe, daß die Fehler einer gewissen
Nachlässigkeitoder Unkenntnis zuzuschreiben sind. So mag
zmn Beispiel sehr häufig ein etwa in Biebrich wohnendes
Mädchen, das tagsüber bei einer hiesigen Herrschaft tättg
ist, von dieser als berechtigt zu einer Brotvevsorgung in
Wiesbaden aufgeführt worden sein und gleiche Frrt -ümer
bei Putzftauen vorliegen, die sich selbständig anmeldeten,
aber auch noch von einer Herrschaft an-gemeldet wurden.
Welchê Gründe und Jrrtümer nun auch vorhanden sein
mögen' es wird der Einwohnerschaft eine Frist bis Ostern
gegeben, alles Unrichtige  vor dem Bezug weiterer
Brotmarken berichtigen  zu lassen, nicht aber erst ab-
zuwarten , bis sie amtlich- zu dieser Richtigstellung ausgefvr-
dert werden. Es könnten da Fälle vorliegen, in denen eine
absichtliche Falschmeldung ohne weiteres anzune-hmen wäre,
und dann würden die im Gesetz vorgesehenen strengen
Strafen  sofort in Anwendung kommen müssen.

Zu den Meldepflichten  enthält die vorliegende Aus¬
gabe des „Wiesbadener Tagblatts " eine weitere Bekannt¬
machung des Brotvertetlungsamtes , auf die wir besonders auf¬
merksam machen. Die für die Kriegszeit vorgeschriebene
strenge Anzeigepflicht über auswärtige Personen und die
durch die standesamtlichen Vorschriften bedingten Anmeldun¬
gen bei Geburten , Todesfällen ufw. gehen Hand in Hand mit
den betteffenden Vorschriften des Brotverteilungsamts , damit
diese Behörde stets imstande bleibt, den Verbrauch der ihr zur
Verfügung stehenden Me-hlmengen zu überwachen. Fort¬
ziehende  haben die Pflicht, dem Brotverteilungsamt die
unverbrauchten Brotkarten sowie die Ausweiskarten zurück-
z u g e b e u. Bezieht ein Untermieter  eine andere Woh¬
nung , so soll er, unter Vorlegung der polizeilichen llmmeümng,
die Ausstellung einer eigenen Broiausweiskarte beantragen.



srr. l « . Sonntag, 28 . März ISIS. Wiesbadener Taablatt.
Dienstboten und andere im Haushalt ihrer Arbeiter ver¬
köstigte Personen erhalten für die Dauer ihrer Stellenlosigkeit
auf persönlichen Antrag Brotmarken auf Zimmer 38 des Rat¬
hauses ; es wird aber ein Ausweis über ihre Stellenlosigkeit
verlangt . Halten sie sich in Gasthäusern oder in Familien , auf,
so können diese die Brotkarten für sie beantragen . Besuch
von auswärts soll man möglichst mit „durchfüttern ", geht es
nicht, so gewährt die Berichtigungsstelle aushilfsweise Drot-
und Mehlikarten für die Ortsfremden . Dehnt sich der Besuch
über vierzehn Tage aus , so wird die Berichtrgungsstelle auf
Antrag und gegen Vorzeigung der polizeilichen Anmeldung
eine Änderung des Personenstandes vornehmen. Wer sich auf
länger als sechs Tage aus Wiesbaden entfernt,  der hat die
für die Zeit seiner Abwesenheit ersparten Brotmarken natür¬
lich der Ausgleichstellezurückzugeben. Am klügsten ist es, wenn
man sich während des A u s n a h m e z u st a n d e s, in den uns
die Mehlknappheit verseht hat, möglichst von Besuch frei hält.

Datz die Brotkartenausgabe ihren Zweck erfüllt , erhellt
die Tatsache, datz bis jetzt der Brotverbrauch  um etwa
ein Drittel und der Verbrauch an Backtvaren aus Weitzmehl
um die Hälfte z u r ü ckg e g a n g e n ist. Die Ersparnis , die
durch die Verbrauchsregelung erzielt wird , ist also eine recht
beträchtliche. Trage jeder durch vernünftiges Verhalten dazu
bei, datz die Angelegenheit auch fernerhin einen guten, der
Allgemeinheit ersprießlichen Verlauf nimmt ! -n-

Uriegsheimarbeit.
Im August 1914, als zu Beginn des Krieges die Arbeits¬

losigkeit bange Sorgen mit sich brachte, versuchte die N ä h -
stube  Kapellenstratze 28 diese Kriegsnot etwas zu mildern.
Auf den Ausruf meldeten sich Hunderte von Frauen , die Arbeit
und Verdienst suchten, und allen konnte geholfen werden, denn
von privater Seite öffneten sich so viele hilfsbereite Hände,
datz immer weiter genäht und bezahlt werden konnte. Im
ganzen wurden in den 7 Monaten über 20000 M. Lohn
gezahlt, während in den hiesigen Geschäften fürüberl0000
Mark Stoffe  gekauft wurden. Außerdem brachten drei
grotze Garnisonaufträge Arbeit und Verdienst. Vom Roten
Kreuz, Abteilung 3, wurden 24 000, meist zugeschnittene Hem¬
den und Wolle für 5000 Paar Socken abgeholt; die Nähstube
bezahlte die Zutaten und den Lohn. Verschiedene Geldbeträge
für Swffe gab die Abt. 4. des Roten Kreuzes ; auch hier bezahlte
die Nähstube die Löhne für die aus den gelieferten Stoffen her¬
gestellten Kleidungsstücke, die für die Kriegskürsorye bestimmt
waren . Fünf grotze Sammlungen neuer Kleider und Wäsche
gingen nach Ostpreutzen und dem Elsah ; sie wurden von der
Firma Rettenmayer hilfsbereit befördert. Warme Dankschrei¬
ben der Behörden zeigten, welch grotzcn Nutzen sie den armen
Flüchtlingen brachten. Das Haus , in dem die ganze Zeit her
eine Anzahl Damen unermüdlich half und das der Nähstube
von den Erben des Herrn Wahl in liebenswürdigster Weise
zur Verfügung gestellt wurde , geht mit dem Frühling anderer
Bestimmung entgegen. Die Arbeitsausgabe hat dort aufge¬
hört. Nach Ostern sollen aber etwa hundert Frauen weiterhin
Lohn für genähte Kriegerhemden erhalten ; grohdenkend« Men¬
schen sind bereit , während der Kriegszeit hier zu helfen. Von
den anderen Frauen wird ein großer Teil in die städtischen
Betriebswerkstätten für Milftärlieferungen eintreten . Möchten
viele Frauen und Mädchen einsehen, wie wichftg es ist, im
Nähen wirklich Tadelloses zu leisten! Der Krieg hat von
neuem gezeigt, wie werwoll eine geschickte Hand ist. Die
Kriegsheimarbeit Kapellenstratze 28 stellt nun den Betrieb ein.
Im Namen der Frauen und Mädchen, die dort in schwerer Zell
Arbeit und Verdienst fanden, dankt der Arbeitsausschutz allen,
die in so schöner Weise an der Förderung dieses Zweiges der
Liebestätigkeit tellgenonrmen haben.

Ein „Hodler" in Wiesbaden.
Bei der Besprechung des Verwaltungsberichts der Resi¬

denzstadt Wiesbcwen für d,e Zeit vom 1. Aprll 1913 bis
1. Aprll 1914 erwähnten wir, datz die Gemäldegalerie
u. a. durch den Ankauf eines Ölbildes von H o d l e r (Motiv
bei Genf) bereichert worden sei. Nun wurde uns ein energi¬
scher Protest  gegen die Erwerbung des „Hodler" vorgelegt.
Der Protest ist mit der bekannten, wenig deutschfteundlichen
Gesinnung begründet , die der schweizer KünfUer anläßlich
der Beschießung von Reims und der sogenannten „Zerstörung
von Löwen" bekundet hat. Wir würden es ebenfalls nicht ver-
stehen, wenn die Gemäldegalerie des Naffauischen Kunftver-
einS, zu der die Stadt einen Zuschuß von rund 11 000 M. jähr¬
lich leistet und die in dem Museum der Stadt untergebracht ist,
ausgerechnet jetzt ein Bild dieses in der Kunst großen, aber
leider auch in der Verkennung des deutschen Wesens nicht
kleinen Malers angekauft haben würde. Das ist aber gar
nicht der Fall ! Das „Motiv bei Geirf" tft bereits 1913,
also zu einer Zeit , wo man weder von dem Weltkrieg, noch
von der deutschfeindlichenGesinnung oder, besser gesagt, der
Verblendung Hoblers etwas wußte, erworben worden. Da
somit der gegen die Erwerber des „Hodler" gerichtete Vor¬
wurf , nicht die vaterländische Würde gewahrt zu haben, unbe¬
rechtigt ist, hgben wir von der Veröffentlichung des Protestes
Abstand genommen, wir wollten die Angelegenheit jedoch nicht
stillschweigendübergehen, weil tatsächlich hier und da die
falsche  Meinung zu bestehen scheint, der Ankauf des Bildes
sei nach Ausbruch des Krieges erfolgt.

Nastauischer verein für Naturkunde.
Dieser Tage hielt der „Nassauische Verein für Natur¬

kunde" seine Hauptversammlung  ab . Der Vorsitzende,
Herr Geh. Regierungsrat Professor Dr . H. Fresenius,
begrüßte zunächst als Vertreter der Behörden Herrn Landge-
richtspräfidenten Geh. Oberjustizrat Mencke,  als Vertreter
hiesiger Vereine Herrn Professor Dr . Unzer,  Direktor des
„Nasiauifchen Vereins für Altertumskunde und Geschichts¬
forschung", und Herrn Justizrat Dr . R o m e i tz. Direktor des
„Naffauischen Kunstvereins ", als Vertreter auswärtiger ge¬
lehrter Gesellschaften die Herren Landesükonomierat
Siebert  von der Senckenbergischen Naturforschenden Ge¬
sellschaft und Dr . Schwarz  von dem „Verein für natur¬
wissenschaftliche Unterhaltung " in Frankfurt a. M., sowie die
Herren Professor Dr . E g g e r, Direktor der rheinischen natur¬
forschenden Gesellschaft und Dr . Schmittgen,  Direktor des
naturhistocischen Museums zu Mainz . Wegen der Vorbe¬
reitungen für den Umzug in den Mufeumsneubau mutzte dies¬
mal die sonst übliche Ausstellung der Geschenke und Neuer¬
werbungen unterbleiben . Auch von dem Festmahl wurde in
Anbetracht des Ernstes der Zeit Abstand genommen. Dem von
dem Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht entnehmen wir, datz
Oberlehrer Dr . H. Scharff , Mitglied des Vereinsvorstandes,
und die Mitglieder Oberlehrer Paul Eckert und Rechtsanwalt
Kühne auf dem Felde der Ehre gefallen sind. Durch den SV
hat der Verein ferner verloren : Oberforstmeister a. D. Pro¬
fessor Dr . H. Borggreve (Wiesbaden), Hoftat Dr . med. Frick-
böfer (Langenjchwalbach), Geh. Medizinalrat und Kreisarzt

a. D. Dr . E. L. Gleitsmann (Wiesbaden), Rentner Hertz,
Dr . med. A. Schultz, Friedr . Sieger , Rentner L. Wächter und
Ingenieur C. Weiler , sämtlich in Wiesbaden. Die Mitglieder¬
zahl hat sich zivar etn>as erhöht, steht aber, wie der Berichter-
tatter feststellte, noch immer nicht im richtigen Verhältnis zur

Bedeutung des Vereins und des von ihm geleiteten Natur¬
historischen Museums . Am 1. April d. I . beginnt Herr Geh.
Bergrat Professor Dr . A. L e p p l a seine Tätigkeit als Vor-
teher der mineralogischen, geologischenund palaontologischen
Abteilung des Naturhistorischen Museums und tritt von da ab
in den Vorstand ein. Durch den Krieg ist der Druck des
Bandes 67 der Jahrbücher des Vereins wesentlich erschwert
worden, trotzdem ist seine Fertigstellung gelungen. Besonders
hervor hob der Vorsitzende die in dem Jahrbuch veröffentlichte
große Arbeit über die Landschneckenkalke des Mainzer Beckens
und ihre Fauna von K. Fischer und W. Wenz. Die Bibliothek
hatte im Berichtsjahr einen Zugang von 330 Bänden . In die-
em Jahr fand die 500. der von dem Ehrenmitglied Herrn

V. Vigcner geleiteten Exkursionen statt. Die wissenschaftlichen
Abendunterthaltungen waren gut besucht. Größere Präpa¬
rationsarbeiten konnten im Berichtsjahr nicht vorgenommen
werden, da vor allem erst die vorhandenen Bestände aufge¬
arbeitet werden müffen. Der Vorsitzende schloß seine Aus-
ührungen , die lebhaften Beifall fanden, mit den Worten:
„Datz es möglich gewesen ist, trotz des Weltkrieges unsere
wissenschaftliche Tätigkeit in der geschilderten Weise fortzu-
etzen, das danken wir nächst Gott unserem unvergleichlichen

Volke in Waffen . Wir sind der festen, unerschütterlichen Hoff¬
nung , daß es unseren tapferen Kriegern unter der umsichtigen
und zielbewussten Leitung ihrer bewährten Führer mit Gottes
Hilfe gelingen wird, einen vollen Sieg über alle unsere Feinde
zu erringen , und uns dann einen ehrenvollen und dauernden
Frieden zu sichern, zum Segen unseres geliebten Vaterlandes
und damit auch zum Wähle unseres Vereins ."

Bei der Ergänzungswahl des Vor  st an des
wurden die ausscheidenden Herren Dr . L. Dreher,  Beige¬
ordneter Th. Körner  und Sanitätsrat Dr . Staffel
wieder- und für den auf dem Felde der Ehre gefallenen Herrn
Dr . H. Scharff Herr Oberlehrer Dr . F . H e i n e ck neu in den
Vorstand gewählt. Anträge und Wünsche der Mitglieder waren
nickt eingelaufen . Herr Professor Dr . D r e v e r m a n n aus
Frankfurt a. M. hielt einen sehr anregenden , durch zahlreiche
Bildnistafeln erläuterten Bortrag über die Meeres -Saurier
der Vorzeit, der mit großem Beifall ausgenommen wurde.

verein der Künstler und Kunstfreunde.
Am 25. März fand die Hauptversammlung  des

„Vereins der Künstler und Kunstfreunde " statt . Aus dem zum
Vortrag gelangten Jahres - und Kassenbericht ist folgendes zu
entnehmen : Trotz der schweren, durch die kriegerischen Ereig¬
nisse gegebenen Verhältnisse ist es der Bereinigung möglich
gewesen, die angekündigten 9 Veranstaltungen abzuhalten , wo¬
bei nur in einigen Fällen Veränderungen bezüglich der an¬
gesagten Künstler eintraten . Die gut besuchten Konzerte stan¬
den — wie dies in den Besprechungen der Tagesblätter her¬
vorgehoben worden ist — auf der gewohnten, den Überliefe¬
rungen des Vereins würdigen künstlerischen Höhe. Dadurch,
datz zahlreich Mitglieder nach Ausbruch des Krieges auf
Wunsch von der Lösung einer Mitgliedskarte befreit wurden,
und daß die Tageseinnahmen gegen ftüher zurückgingen, hat
zwar die Vcreinsleitung über eine erheblich geringere Jah¬
reseinnahme verfügt, es gelang aber doch, die Ausgaben und
Einnahmen derart ausgugleichen, datz eine Inangriffnahme
des Reservefonds nicht erforderlich war . Dies äußerst günstige
Ergebnis war nur dadurch zu erzielen , datz die ausführenden
Künstler in bereitwilligster Weise mit einer ganz erheblichen
Herabsetzung der bereits vereinbarten Honorare einverstan¬
den waren . Auch die Kasinogesellschaftund die Druckereien
kamen dem Verein entgegen. Somit ist die Finanzlage des
Vereins eine günstige geblieben, und dies wird für die neuge-
.wählte Vereinsleitung den Ansporn geben, rechtzeitig Vorkeb-
rungen zu treffen , datz auch die im Vereinsjahr 1916/16 zu
veranstaltenden Konzerte in einer der künstlerischen Bedeu¬
tung des Vereins entsprechenden Weise stattfinden . Gewählt
wurden in den Vorstand: Amtsgerichtsrat Dr . H a r d t m u t h,
Jdsteiner Straße 1, zum Vereinsdirektor ; Staatsanwalt-
schastsrat Dr . Müller.  Kleiststratze 19, zum stellvertretenden
Vereinsdirektor ; und Professor Franz Mannstaedt,  Adel-
heidstrahe 76. zum künstlerischenLeiter . In den Verwaltungs-
rat wurden gewählt : Bankier Dr . Fritz Berle,  Wilhelm-
stratze 38; Amtsrichter Dr . Emil Brück (Rüdesheim ) ;
Inspektor August Claas,  Bachmayerstratze 11; Verlagsbuch¬
händler Wilhelm Gecks . Heinrichsberg 10; Kaufmann
Christian Glaser,  Heinrichsberg 4 ; Kammermusiker a. D.
Kuno Knotte,  Luisenstratze 3 ; Landgerichtsrat Heinrich
Schwarz.  Bierstadter Straße , und Dr . med. Karl
Walther,  Kaiser -Friedrich-Ring 1.

— Für Bäcker und Händler. Der Magistrat  teilt uns
mit , daß der Bezug von Mehl seitens der Bäcker und
Händler  künftig nur gegen Rückgabe der Brot - und Mehl¬
karten erfolgen könne und für die Entgegennahme der An¬
träge und Verrechnung der Karten eine sogenannte Mehlver¬
teilungsstelle in Zimmer 38b des Rathauses eingerichtet sei.
Die Dien st stunden  für die Abwicklungdes Verkehrs sind
vorläufig von 8 bis 12% Uhr vormittags festgesetzt worden.

— Für Brennereien . Bezüglich der durch Bundesratsbe¬
schluß vom 4. Februar d. I . genchmigten Übertragung des
Durchschnittsbrandes einer Brennerei oder eines Teiles des¬
selben auf eine andere Brennerei sind von dem .König!. Preutz.
Finanzministerium unterm 15. Wärz d. I . erleichternde Be¬
stimmungen erlassen, auf welche die beteiligten Kreise hinge-
wiesen werden. Diese Bestimmungen können auf den Zoll¬
ämtern eingesehen werden.

— Vermehrte Abschlachtung der Schweine ist notwendig.
Der Oberbürgermeister veröffentlicht in der vorliegenden
Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " eine amtliche Bekannt¬
machung, in welcher die dringende Notwendigkeit
der sofortigen Abschlachtungder halbreifen Schweine
dargelegt wird. Wir verweisen auf die Bekanntmachung. Alle
Schweine zwischen 120 und 180 Pfund Lebendgewicht, die nicht
bis zum 4. April fteiwillig zum Schlachten verkauft worden
sind, werden beschlagnahmt und auf Antrag der Zentral -Ein-
kaufsgesellschaftin Berlin zu Preisen enteignet , die 3 bis 6 M.
niedriger sind als die festgesetzten Höchstpreise.

— Die Verlustliste Nr. 184 liegt in der Tagblattschalter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des In¬
fanterie -Regiments Nr. 88, des Futzartillerie -Regiments Nr . 3
und des Pionierbataillons Nr . 21. — Dieser Verlustliste ist
die Sonder - Verlustliste des deutschen Heeres
Nr . 3 beigefügt, die die Namen der in Kriegsgefangenschaft,
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im Lazarett oder auf dem Schlachtfeld verstorbenen Angehöri¬
gen des deutschen Heeres, über die zuverlässige Personal¬
angaben fehlen, enthält.

— Jugendwehr . Wochcn - übungsplan  der Jugend-
kompagnien des militärischen Vorberertung ^dwüstes der
Residenzstadt Wiesbaden. 1. Kompagnie: Mittwoch. . den
81. März , in der Turnhalle der Platter St ratze: Exerzieren
und Turnen . Dienstag , den 30. Atärz, in der Turnhalle der
Mädchenschule: Winker- und Unterführe rdienst. 2. K̂om¬
pagnie : Sonntag , den 23. Mrz . 2ft Uhr : Marsch- und Ge-
läiideübung mit der 4 Kompagnie Montag , den 29. Marz,
und Donnerstag , den 1. April : Exerzieren . Turnen und
Unterricht : Jugendheim b^ w. Ueichstratzenschwle. Dienstag,
den 30. März : üben der Spielleute . Dienstag den 30. Dcarz:
Üntersührer- und Mnkerflaggen -Unterrickt im Jugendheim.
Samstag , den 3. April. 7ft Uhr abends : Anrreisn zur N^ t-
Übung 3. Konrpacmie: Sonntag . den 28. Mars . 2 50 UHr.
Vorposten- und Patromüendrenstübung . Mittwoch . den
81. März . 8 bezw. 8'/- Uhr : Abendübun« im Grande . Dwns-
tacr den 30. März , in der Turnhalle ver Mädchenschule:
Unterführer - und Winterunterricht 4 Komoagnre: Sonntag,
den 28 März . 2.10 Uhr: Marsch- und Gelänveübung mit der
2 Kompagnie. Mittwoch, den 81. März : Exerzieren , Turnen
und Unterricht in der Turnhalle der Hellmuiiditraße . DienS-
tag den 80. März : üben der Spielleute . Winker- und Unter-
ührer -Unterricht im Jugendheim . Die Wungöstunden an den
Wochentagen beginnen, sofern nicht anders angegeben, abends
5% Uhr

— Kleine Notizen. Der „Krieger - und . Militär-
kameradschaft Kaiser Wilhelm  11 ." am« aus bon
Hauptauartier -Ost ein Schreiben zu in dem sich Generafteid¬
marschall Hindenburg  für die Überreichung von 300 M.
zum Besten seiner Truppe bedankt.

Israelitische Kultusgemeinde. Dienstag , den 30. Mitt¬
woch den 31. März : Pessachfest. Peffachfest: Vorabend
6ft Uhr. nwrgens 9 Uhr Predigt 10 Uhr. nachmittags 3 Uhr.
abends 7ft Uhr. Mittwochmorgen 9 Uhr. nachmittags 3 Uhr.
Ausgang 7 40 Uhr.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der morgigen Ausführung
des „Lobe na rin " im Abonnement A fiofhcri als „Elsa
Fräulein W-rnda Achsel vom Opernhaus m Köln auf An-

* Kurhaus. Unter Musikdirektor SchurichtS Leitung
findet am Sonntagabend 8 Uhr etn Sinfonie - Kinzert des
srädtiscken Kurorckcsters statt. — Eine Aufrührung der „Missa
Solemnis " für Sott Chor und Orchester von L. van Beet¬
hoven ist für Karfreitag vorgesehen Dersckben geht eine
öffentliche Hauptprobe am Gründonnerstag voraus Zur
Haswtcmfsührung erhalten die Abonnenten der dieswinterlnüen
ZvNuskonzerte Vorzugsp-re' ''e Der Kartenverkauf beginnt
morgen Sonntag an der Kurhauskaffe.

Kus- dem Landkreis Wiesbaden.
- Dotzheim. 27. März . Die Osterferien  beginnen

am 29 Marz und endigen am 12. April. — In der hiesigen
Fortbildungsschule  konnte auch wahrend der Krregs-
zeit abgesehen von den ersten Wochen, der UnterrE unge¬
stört erteilt werden. Für vier zum Mststar ernberuftme
Lehrer wurden vertretungsweise andere Lehrkräfte eingestellt,
bezw die Klaffen mitversehen. Doch war de- Besuch uatur-
licherweise nicht so regelmäßig wie sonst. waß teiftveise duA
den durch den Krieg bedingten vielfachen Wechsel des Berufes
sowie aber auch durch die vielfachen Beurlaubungen rnfolge
der KriegSarbeiteu in vielen Fabriken unb auch »ft infolge
der häuslichen Verhältnisse verursacht wurde. Die Schuler-
zahl schwankte zwischen 80 und 90. die in dre, Klaffen rm
Sachunterricht und in zwei Klaffen im Zeichnen unterrichtet
wurden. M|_

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

k. Höchst o. M„ 25. März. Der Haushaltung « .
Voranschlag  von 1915 wurde heute der Stadtverordneten-
sitzung unterbreitet . Er weist. wie Bürgermeister Dr . Jonke
erläutert , in Einnahmen und Ausgaben eine ©telfjerung von
105 000 M. auf und schließt mit insgesamt 2200000 M ob.
Eine Erhöhung der Steuerzuschläge braucht dank der guten
Finanzwirtschaft der früheren Jahre nicht oorgenommen zu
werden. Es wird sogar bei der Einkommensteuer mit 46 000
Mark Mehreinnahme gerechnet.

— Frankfurt a. M.. 25. März Die auf dem Frankfurter
Festhallengclände erbaute feldmäßige Schützengraben-
Anlage  wurde von der Militärbehörde am 14. Marz zur
Besichtigung fteigegeben Besuchs eit : Sonn - und, Wochentags
in der Zeit zwischen 9 Uhr vormittags und 5%' Uhr nach¬
mittags ._

Letzte vrahtberichte.
In Ausübung seiner Pflicht dem Flecktyphus erlegen.
W. T .-B. Berlin , 28. März . (Nichtamtlich.) Wie der

„B. L.-A." meldet, ist der Tuberkuloseforfcher C o r n e t . der
erst kürzlich mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet worden-
war , gestern abend am Flecktyphus  gestorben . Cornet.
der eine Zeitlang Robert Koch nahegestanden hat, infizierte
sich in einem Gefangenenlager an einem internierten Russen,

Der Grotz-Bcrliner Waldlauf abgeschlossen.
W- T.-B- Berlin , 28. März . (Nichtamtlich.) Nach dem

Abendblättern ist der grotze Berliner Waldkaufverttag , durch
welchen am 1. April 1915 40 000 Morgen Dauerwald
zürn Preise von 50 Millionen Mark auf den Zweckverband
Groh -Berlin übergehen. zwischen den Vertretern, der Regie,
rung und des Verbandes Groß-Berlin heute unterzeichnet
worden.

Der Herzog von Montmorency 's.
Berlin , 27. März . Der „L.-A." meldet aus Genf:

Herzog Adalbert Montmorency aus dem Hause Taille-
vand-Perygord -Sagan ist in Paris gestorben.

Ein englischer Dampfer an der marokkanischen Küste nnf-
gelaufen.

W T .-B . Tanger , 27. März . (Nichtamtlich.) Der englische
Frachidampfer „Trostburg"  ist gestern bei Kap Spartet
aufgelaufen . Dreizehn Mann der Besatzung wurden von dam
französischen Kreuzer „Friant " und drei englischen Torpedo-
booten gerettet . Die übrigen 67 Mann konnten infolge des
hohen Seeganges noch nicht gerettet werden. Der Dämpfer
wird als verloren  betrachtet.

§ür den Monat 6prN
auf da»

X̂ iesbadsner Cagblatt «<

3U abonnieren , finde! fick Selegenbeit
im Verlag „ragblati kaus " canggals « 21,
ln Oec 3 weigfteUe Qismarcftrtng 19,
in Den Ousgoboftellen Oer Stadt unö nacbbarort«

und bei fömtlicben Oeutfeben Relcbapoitanttälten.
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Handelsteil.
Banken and Geldmarkt.

— Deutsche Bank. Der Geschäftsbericht dfer
Deutschen Bank für 1914, aus dem die wichtigsten Zahlen be¬
reits in der gestrigen Morgen-Ausgabe an dieser Stelle wieder¬
gegeben wurden, gelangt in dem Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe zur Verffentlichung, worauf hiermit besonders hin¬
gewiesen sei.

W. T.-B. Eine österreichische Finanzzentrale zur Unter.
Stützung kleinerer Geldinstitute. Wien,  28 . März. Nach
Mitteilungen des Finanzministeriums beabsichtigt die Regie¬
rung, eine Finanzzentrale ins Leben zu rufen, die vornehm¬
lich die Aufgabe hat, in außerordentlichen Zeiten, in welchen
den kleineren Geldinstituten ihre regelmäßigen Kreditquellen,
nicht zur Verfügung stehen, Escotnpf-Kreditvorschüsse aul
Immobilien und Wertpapiere  zu gewähren. Das
ZentralgeMinstitut wird auch über jene Institute , deren
Stammkapital 10 Millionen Kronen nicht übersteigt, das
Revision s recht  ausüben und ihre Geschäftsfftrrun g
beaufsichtigen. Das Stammkapital der Finanzzentrale wir«
durch Übernahme von Geschäftsanteilen gebildet, die die als
Mitglieder beitretenden Geldinstitute zeichnen. Bin Geschäfts¬
anteil hat einen Wert von 4000 Kronen. Die Regierung wild
Geschäftsanteile in Höhe von 100 Millionen Kronen über¬
nehmen, außerdem den Reservefonds von 25 Millionen zur
Verfügung stellen, aus dem jenen Geldinstituten, die unter
den gegenwärtigen Verhältnissen darauf angewiesen sind, eine
starke Unterstützung geboten werden kann.

Berliner Börse.
$ Berlin, 27. März. (Big. Drahtbericht) Im heutigen

freien Verkehr der Börse war die Tendenz recht fest, da Sich
anläßlich des Wochenschlusses etwas Realisationslust be¬
merkbar machte. Die Aktien der Kriegsmaterial liefernden
Gesellschaften waren bei geringen Schwankungen wenig
verändert Einiges Interesse bestand für Phönix, Deutschs
Erdölaktien und Caro-IIegen scheid! Die leichte Besserung
in heimischen Renten hielt auch heute an. fn Valuten keine
Veränderung; auch am Geldmarkt ist die Lage unverändert

Industrie und Handel.
* Westdeutsche Häute - Yerwertungs - Vereinigungen.

Düsseldorf,  26 . März. In der Generalversammlung der
Westdeutschen Häute-Verweitungs-Vereinigungen wurde von
dem Direktor der Rahhaut -Aktiengesqllschaft die Erklärung ab¬
gegeben, daß wegen der Festsetzung von Höchstpreisen für
Leder zurzeit mit der Regierung Verhandlungen schwebten,
daß vielleicht auch eine Erhöhung der Preise für Kalbsfelle
in Frage kommen werde, daß sich aber die Regierung wegen
der angeregten Erhöhung der Preise für Großviehhäute durch¬
aus ablehnend verhalte.

* Dividenden. Die Hannoversche Aktaen-Gummiwaren-
fabrik schlägt nach reichlichen Abschreibungen und Riick-
staluagen 5 Proz. (i. V. 4 Proz.) Dividende vor, ebenso die
Hamburger Wollkämmerei in Reiherstieg schlägt wieder
4 Proz. Dividende vor. — Die Aktienfärberei Münchberg
(vorm. Knab u. Linhard) in Münchberg schlägt 6 Proz. (i. V.
8 Proz.) Dividende vor.

* Die Chemische Fabrik Hönningen und vorm. Messing-
werk ReinickendorfH. Seidel A*G. ist nach der „Voss. Ztg.“
kn Messingwerk außerordentlich stark beschäftigt, sowohl für
die Elektrizitätswerke und Waffenfabriken, wie für die Staats¬
behörden. Die Chemische Fabrik in Hömusgen werde zwar
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von der Unterbrechung der Zufuhr betroffen, doch sei im
ganzen ein recht befriedigendes Ergebnis für das allerdings
erst am 30. Juni zu Ende gehende Geschäftsjahr zu erwarten
(i. V. 10 Proz. Dividende).

* Aachener Lederfabrik, A.-G, in Aachen. Der Aufsichts¬
rat hat beschlossen, der auf den 29. April einzuberufenden
Hauptversammlung vorzuschlagen, daß nach der Ausstattung
der beiden Rücklagen mit zusammen, 80000 M. (i. V. 20 000
Mark) und nach der Überweisung von 10 060 M. (0) an einen
neuen Arbeiter - Wohlfahrtshestand eine Dividende von
10 Proz. (7 Proz.) verteilt werden. Ferner wird' die Erhöhung
des Grundkapitals um 125 000 M. auf 1500000 M. und die
Kündigung der Genußscheine beantragt werden.

* Deutsche Spiegeiylas-A.-G. Aus dem Bericht der Deut¬
schen Spiegelglas-A.-G. in Freden geht hervor, daß der Ab¬
satz anfangs fast zum Stillstand kam und die Preise nur dank
dem bestehenden Verkaufsabkommen im allgemeinen gehalten
werden konnten. Die von der Gesellschaft her.gestellten Be¬
sonderheiten bleiben, in der Mehrzahl gefragt, besonders einige
für Kriegsbedarf bestimmte. Nach Abschreibung von 195 703
Mark (i. V. 182868 M.) ergibt sich ein Reingewinn von
657 546 M. (942 980 M.). Wie gemeldet, wird die Dividende
von 20 auf 8 Proz. ermäßigt, unter Erhöhung des Vortrages
von 240 100 M. auf 359 657 M. Mit den Bauten wird fort¬
gefahren. Das Aktienkapital beträgt jetzt 3 MSI. M. neben
471000 M. Reserven. Von der ursprünglich 1 Million Mark
betragenden 4proz. Hypothekenanleihe von 1890, die zu 102
Proz. rückzahlbar ist, waren Ende 1913 nur noch etwa
364060 M. im Umlauf.

Verkehrswesen.
* Die Deutsche Dampfschiffahrtsyesellschaft „Kosmos“ in

Hamburg erhielt auf Grund der erwähnten Verordnung des
Bundesrats vom Senat die Erlaubnis, die Frist für die Auf¬
stellung der Bilanz für 1914 sowie die Einberufung der Gene¬
ralversammlung bis zum 30. Juni 1915 zu verlängern.

Versicherungswesen.
* Feuerversichenmfls-A.-G. In der Generalversammlung

der Viktoria Feuerversicherungs-A.-G. in Berlin wurde erklärt,
daß in 1914 der Krieg keinen Einfluß auf den Geschäftsgang
ausübte . Auch die aus Ostpreußen angemeldeten Schäden
habe die Gesellschaft nicht zu vergüten brauchen, da sie sich
als wirkliche Kriegsschäden herausstellten . Sollten der Ge¬
sellschaft in Zukunft größere Brandschäden infolge des Krieges
erwachsen, so stünden ihr reichliche Reserven zur Verfügung.
Im neuen Jahre habe allerdings das Geschäft insofern stark
zu leiden, als gerade von den Außenbeamten mehr als die
Hälfte zum Heeresdienst eingezogen ist und es daher sehr
schwer halte, neue Versicherungen zu erwerben. Es lasse
sich noch gar nicht übersehen, wie das Ergebnis für 1915 aus-
fallen werde.

* Badische Assekuranz-Gesellschaft A.-G. in Mannheim.
In der Generalversammlung waren 1205 Aktien vertreten.
Die Vorschläge der Verwaltung wurden genehmigt. Nach dem
Geschäftsbericht erzielte die Gesellschaft 1914 eine Brutto-
Prämieneinnahme von 3 779 587 M. (i. V. 4 247 792 M.), an
Rückversicherungsprämien wurden 1 560 663 M. (1 701 532 M.)
verausgabt . Auf die Nettoprämieneinnahmen von 2218 824 M.
werden für am 31. Dezember 1814 noch nicht abgdaufena
Versicherungen und noch nicht regulierte Schäden 1900000
Mark reserviert Die Gesellschaft geht mit einer Reserve
von 85.63 Proz. ins neue Jahr. Die Bilanz schließt mit
einem Reingewinn von 432 427 M. (507 210 M.) ab, der außer
den Üblichen Zuwendungen die Verteilung einer Dividende
von 80 M. auf die Aktie (i. V. 112.50 M.) gestattet Der Vor¬

trag beläuft sich auf 99 742 M. (54 001 M.). Bei der Auf¬
sicht̂ ratswähl -wurden die ausschesdenden Mitglieder wieder¬
um! an Stelle des verstorbenen Kommerzienrats Louis Hirsch
Rechtsanwalt Leopold Geissmar in Mannheim neugewählt

Genossenschaftswesen.
*  Zur Krisis im hessischen Genossenschaftswesen . Noch

immer treten die Nachwirkungen der Krisis im hessischen
Genossenschaftswesen, die ihren Höhepunkt in der Auflösung
der Reidhsgenossensciiaftsbank in Frankfurt a. M. und dem.
Moratorium der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank in
Darms ladt erreichte, in Gestalt der fortlaufenden Abschlags¬
zahlungen der kleinen insolvent gewordenen Genossenschaften
in die Erscheinung. So erfolgte jetzt in dem bereits sieben
Jahre währenden Konkurse des Vorschußvereins
Obermockstadt  in Hessen, E. G. m. u. H., bei dem
jeder haftpflichtige Genosse 5000 M. ein zahlen muß, die
sechste Abschlagszahlung. Zu berücksichtigen sind 2 045 784
Mark nicht bevorrechtigte Forderungen, verfügbar sind dem¬
gegenüber 102 000 M. Dieser Konkurs war mit dem im Vor¬
jahr beendeten Konkurs des Bankhauses des Hofrats Rotschild
in Büdingen stark verknüpft. Und in dem großen Konkurse
des Spar - und Kreditvereins Niedermodau  m
Hessen, e. G. in. u. H., soll jetzt, nachdem bereits 30 Proz:
Dividende ausgeschüttet worden sind, eine zweite Abschlags¬
zahlung von 25 Proz. erfolgen. Die Konkursforderungen be¬
laufen sich auf 1472 745 M. Da die Forderungen der Spar-
einlegcjr vom „Scfautzverem für Niedermodau“ erworben,
worden sind, ist diese zweite Abschlagszahlung dazu bestimmt,
das Darlehen des Schutzvereins her der Konkursmasse teil¬
weise abzutragen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 1S1 wurde bei der Firma

„Adolf Stein .“ mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen-
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die bisherige Gesellschafterin
Fräulein Emmy Popp ist alleinige Inhaberin der Firma.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidebörse. Berlin,  27 . März.

(Getreide - Schluß .), Ohne Notiz. — Im Hinblick ' auf
die nahen Osterfeiertage und der Erwartung fernerer Schritte
der Regierung bezüglich weiterer Beschlagnahme war das Ge¬
schäft ziemlich eng begrenzt. Die Tendenz war aber fest,
besonders für Mais, der heute nicht nur seitens der Fourage-
händfer, sondern auch von den hiesigen Mühlen zwecks Ver¬
mahlung in größeren Mengen aufgekauft wurde. Man be¬
zahlte für auf Berlin rollende Ware 612 bis 615 M., im
Klemhandtelsverkehr forderte man für greifbare Ware 620 M.
Ausländische Gerste per loko ging zu 610 M. bis 615 M. um.
Am Mehlmarkt war das Geschäft ruhig. Ausländische Weizen¬
kleie wurde mit 39 M. bezahlt

W. T.4R Budapest« Gatreidemarkt Budapest,
27. März. Ohne Verkehr. Weizenkleie 16.50 bis 16.70.
Weiter schön._

Die Morgen-Ausgabe unrfatzt 22 Seiten
sowie hie BerlagsbeUagen„Der Roman" und .Illustrierte
_ Äinber-Zeünng" Nr. 7._

tzaupchhriflleüer: L. H«Kerh »oft.
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Sdrr-dft-mde der S» r« l-itm-s : 13 1 Uhr.

vorübergehend

Idj babs in den vollständig umgebauten Ladenräumen meines Hauses,

Grosse Burgsfrasse 9,

eine Reihe fertig eingerichteter Zimmer
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ausgestellt und lade zu deren geft. Besichtigung ergebenst ein.

Die Preise der Einrichtungen sind besonders billig gesleftl.
Die Ausstellungsräume sindmit meinen ladenlokalifäfen Webergasse 4

verbunden.

Tldolpf ) Dams
Ttlöbetfabrik. • «

• « Innenausbau.
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Warnung!
Da in der Benutzung der Brikettkasten in letzter Zeit zum Teil großerU»f»g getrieben wird indem

dieselben zu ganz anderen Zwecken benutzt werden , ersuchen wir die verehrliche Kundschaft die Zur Zei n ch
mrhr «ebrauchlen Kasten bereit zu stellen, auf dast dieselben abgeholt werden wcc&eH
•lä zlfcheub . staltrr ufn >„ « » bei MM«»? “ " ? »**anftutff tierkolaen . Ebenso warnen wir verichiedeue Rletnhanvler , wetlye UN,»re
«ä » e» widanech « ich bnmtzen, vor dam weitere » «Sedr . u» . da wir dl - , - >“ " !»» -» » -
v - »n«»n, »»» beule ab  als Gi, -» tumS >>er »- - a strafrechilrch «-- !»>, - » werde», , °l-pb»nrsa-
ober durch Postkarte uns zukommende Benachrichtigungen werden vergütet. .

Die Briketthändler WieSbavens . ^

Gelegenheitskauf.
Jur Hlmzugszeit

empfehle einen Posten

WOM -GMum
in bester Qualität (Villsro^
n . Boch ) zu Ausnahme-Preisen
von Mk . 5 .25 an, Sleilig, bis zu
den feinsten Ausführungen. Ebenso
alle anderen Gebrauchsgeschirre in
Glas , Porzellan , Kristall-
Waren zu den billigsten Preisen.

Telephon « 221 . Carl Hoppe , Langgasfe 13.

Hüte
zum Um formen und

Modernisieren
werden angenommen.

Marie Schräder
Langgasse 5.

= Telephon 1888 . =

Tapete « ,
große Auswahl , kein Laden , daher
sehr billige Preise . „ .
Carl August Wagner , Rchernst̂ 85,

neben Rest . Wies . Telephon 3377.

lOsdiang Lian Meng.

um Frühjahr
=iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin = siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiidiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiis

Damen-Handschuhe.
1 Zwirn,schw . ,weißu . färb . 0.90 |
| Leder -Imitation , schwarz
| und farbig . 0.95 |
| Halbseide , mod . Farben
| und schwarz . 1.45 |
| Leder -Handschuhe , schw . I
| weißu . färb . (Lamm , Ziegen -
1 u . Nappa )v . Mk . 5.50 bis 2.75 =

. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu : äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiniiiiiiiiiiHiiiiiiimims

Damen - Strümpfe.
= Baumwolle , schw ., Fuß
I ohne Naht . 0.50 |
1 Mako , schw . u . lederfarb . 0 95 |
i Flor - Zwirn , schwarz mit
= Hochferse . 1.30 |
| Thalia , Flor , ganz ohne
| Naht , schwarz u . färb . 1.85 |

POULET
STRUMPFWAREN

J$> WIESBADEN

Kirchgasse,
Ecke Marktstr.

4i|l!i. iiHiiiiiniiiuiiHiiiiiniiiiiiinis

W Sehlupfhosen . |
Baumwolle , gedieg . =
helle Farben 0.95 =

Trikot , schwarz und |
moderne Farben 1.85 §

_ Mako , apparte Farben , §
= mit Schleife . . . . . 3 .60 |
| Knie -Form mit br . Plissö 6 .40 |
^Itt,IINNUIIIIIIN » NN« N" " " U>>" " " lIlINNNUN2

Unt rtaillen.
I Baumwolle , fein gewebt 0.80 |
= Zwirn mit Seidenglanz,
5 1/i  Aerl . . • 1.95 s
I Schweizer Strickerei , fein |
= gerippt . 3 .50 =
| Fein -Fior mit tiefem |
| Ausschnitt . 3 .65 |
imiiiiiiiimiiHiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiiiiiHi-

SiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiims

Weisse Blusen
- in Seiden - Batist und Crepon |
| sowie glattem und besticktem |
1 Voile , nur allerneueste Formen , |
| von der einfachsten bis zur |
| elegantesten Ausführung . |
“•IIIIIIIIIIHIIIIHIHIIIIIIIIHIIIIIIIIIDIDDIUIIIIIIIIHS

Hemdhosen.
| Baumwolle mit Häkel-
i passe . 2 .10 1
| Glatt gestrickt , sehr
| weich . 3 .60 |
| Schweiz . Fabrikat , gerippt 4BO 1
| Fein - Flor mit Spitzen-
| Passe . 6 .45 |

Korsets, ' I
| nur lange moderne Formen , §
1 Drell mit Festen . 2.50 , 1.90 f
| Satin mit Strumpfh . 4.75 , 3 .40 |
| Weiß mit waschbaren
| Einlagen . . . . 5 .50 , 4 .75 §
| Hellgemustert mit seid.
| Strumpfhalter . . . . 7 .50 =

| Farbige Unterröcke |
in gediegenem

| Wasch - Siamosen und Lüster , =
| sowie Trikot , in Baumwolle , |
| Wolle und Seide , mit eleganten |
| Mo!r6- und Selden - Ansätzen . |
Eiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiii*

Hch . Reichard
Kunsthandlung, 18 Tatmusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
‘‘ jeder Art und jeder Preislage . 345

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: :: und gefallene Krieger. :: :: ::

Ein

wirklich haltbarer

Domen- Strumpf
ist der

mifdefBnia qe/
ges.gesck

Er besitzt

eine
dauerhafte

Einlage
v . R .-Patent

und dadurch

grosse
Vorteile:

1. Zerreissen durch den Strumpfhalter wird vollkommen
verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden anfgehalten und laufen
nifht den ganzen Strumpf herunter.

3 . Ausscrgewöhnüche Dehnbarkeit Im Einschlupf , selbst für
stärkste Beine beqnem passend.

Hauptpreislagen:
Allerbeste, feinmaschige Qualität Mk. 1.95
Kriegs- Golda: Quaüta. i . . . „ 1-50

.. H . . . .. 1.20

Rauken Sie einmal  Golda - Strümpfe,
Sie tragen nichts anderes mehr.

Niederlage: K131

Franz Schirg
Webergasse 1.
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Grosser Verkauf

Heisester Kosttime u. Hantel
von hervorragender Billigkeit.

Kostüme
Serie I

aus reinwollenen Stoffen , in
schwarz , blau , grün u. schwarz-
weiss kariert , neue fesche Form,

in guter Verarbeitung,
Damen - u. Backfischgrössen

Kostüme
Serie II

aus reinwollenem Kammgarn,
Gabardine und Foule - Stoffen,
vornehme Verarbeitung , mit

Falten - und Gürtelgarnitur,
Damen - und Backfischgrössen

Kostüme
_ Serie III_
aus pr.Gabardine , mod . gerippt.
Kammgarn u. Foule , in taupe,
schwarz , grün und blau ent¬
zückende Formen , eleg . Verarb.
Damen - und Backfischgrössen

00 00

Kostüme
_ Serie IV_
elegante moderne Formen , teils
mit Glocken- u. Faltenröcken,
aus allen modernen Stoffen,
erstklassi ge Schneider - Arbeit,

Damen - u. Frauengrössen

rQ M

Covercoat -'Mäntel
Tr . . .■

mit und ohne Gürtelgarnitur

16.60  bi, 48.°°
Wa sserdic hte Mäntel

offen und geschlossen zu tragen
„ 50 _. \ £ 00▼on 9. 50 bis 45J

Beachten Sie unsere Putz - Ausstellung«

Schwarze Mäntel
in Kammgarn , Tuch , Foule und Seide

12?° bi, 75.°°

:
«««
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preiswertes Oster - tebot
Damen-Trikotagen.

Damenstrümpfe

Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Schlupf-Hosen
Hemd-Hosen

glatt , Doppelsohle , ohne Naht,
schwarz , braun . . . 75, 50,
prima Mako , Doppelsohle , ohne
Naht , schwarz , braun , 1.45,1 .25
prima Flor -Doppelsohle , ohne
Naht , schwarz u. braun , 1.75,1 .35
schwarz m. färb . gest . Zwickel
od. gestickt . Fußblatt , 1.25, 95,
Seide mit Flor - Doppelsohle,
schwarze , weisse, alle Modefarb.

in allen Farben und Größen
3.25, 2.45, 1.55,

gestrickt in glatt oder mit Häkel¬
passe . 3.95, 2.45, 1.95

35a
95A
95 a

75a

|45

85 a

|45

Herren-Trikotagen.
Mako-Hemden prima QuaUtät-glatt°g 6pS 276
Mako-Hosen prima Quaütät>glatt°L PÄLl95
Mako-Jacken prima QuaUtät>glatt>  l 45
Mako-Oberhemden mit,arbigem  2 95
f ÜPnifllPOn bestehend aus Jacke und Beinkleid 075
Vidi illlUi UÜ pinfarhitr ndftr eremnstArt . 5 .75 4 25 0einfarbig oder gemustert . 5.75, 4.25,

~ ‘ . . 75, 65, 45 H
95, 75. 60, 35 L,

Militär-SockenÄ «r. .r !“
Hurron QftpVon Schweissooken
neu tili OlMtJIl Mako, ohne Naht

oder ge- 435
2.25, 1.75, 1

Damenwäsche— Modewaren.
rianian UnmHnn aus prima Stoffen m. Stickerei
I-LMvll ÜvlllUVU garniert . 2.95, 2.25, 1,95, 1,66,

Damen Beinkleider AL"
Damen-Dntertaillen äLEÄ NL

mod. Form , elegante Stickerei -
gamierung . . . . . .

vorzügl . Sitz und eleg. Stickerei-
gamierung . . 10.50, 8.60, 6.75,

in gr . Ausw. a. Gisshatist , Tüll
oder Pique , 1.65, 1.25, 95, 75.

Moderne Westen

jS5

|35

95a

Taillen-Röcke 475
45a
95a

Herren- Kragen ftÄf“
. . .. . ManscMen 4, “^ ar 95,75,50a
Artikel HosenträgerB“ d£f l(ifTk 95  75a

Herren-Krawatten
Größte Auswahl

hochmoderne Muster in allen Formen
Stück 2.50, 1.75, 1.45, 1.25, 95, 75 H

Oberhemden""" "°db”“" “““a , , 7° --- r
Sporthemden FU““ z*phir mit KrT£ 395  3’5
Militärhemden i"

Handschuhe
Damenhandschnhe2KunsÄb . 75a
Damenhandschuhe qr

schwarz und weiss . A
Damenhandschohe l25
Damenhandschuhe l50
Eamentandschnhe ÄÄÄ l25

Korsetten
Tüll-Korsett wê . . . . . . I 50
Batist-Korsetten"sUr STl. a i85
DreU-KorsettenTÄ̂S'är ’r
Drell-Korsetteneef“*Ä e"L z«
Drell-Korsetten ÄT “ -. 6Iä

Schürzen
Hausschürzen"s "S .Kstö*
Binsenschürzen 95a
Kleiderschürzen fög'ÄX 2’5
Zierschürzen eft Ä A 05^
Seriierschürzen 1“

Kinder-Artikel
Kleidchen gfiww“7s‘?'t. ™ 22
Mäntel3 fas Pi, “‘ od" UZ* 32
HäUbChOn hübsch garniert von. 65̂,

Erstlings-und Kinder-Wäsche
Schürzen Änf 1?.°.de.r bZn 85L

Garnierte Damen-n. Kinder-Oüte
in allen Preislagen.

Blumen,Fantasies, B mleru. alte Zutaten zu Damenputz
besonders preiswert.

Langgasse 34. .
K110

— —>4
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ans blauen Stoffen, moderne Formen
in großer Auswahll

1 Weisse Voile B̂lusen /a 95 j
mit gestickter Weste und Kragen.

1 Weiss © Voiles -Blusen 0 75 |mit reicher Stickerei.

| Weiss © Voile - Blusen 7 50 |

| Weisse Voile - Blusen .Q 50 |
mit reicher Handstickerei . . . .

1 Wollmusseline - Blusen A 75 1
in reizenden Mustern . “.75, 4.50,

aus blauen Stoffen, flotte, eleg. Formen,

aus schwarz-weiß karierten Stoffen
„Die große ModeF*

aus schwarzen Stoffen, gute Verarbeitung, 22 50, 17.50,

aus schwarzen Stoffen, vornehme, gediegene
Formen . . . . schwarz-weiß kariert , einfarb. blau u. schwarz, 5.75, 4.50, 3.95,

■HnmHii Für das Osterfest

preiswerte Danten -Konf ekfion

Die Weinhandlung von

Jacob Staber,
Neugasse 5,

erlässt von ihrem Flaschenlager die 1911er Rot- und Weissweine zu
nachstehenden billigsten Preisen für die Feiertage : 304

Weissweine:
1911er Schwabenheimer . . h Mk. 1.30

„ Niersteiner . . . . . . . . . . . . . ä Mk. 1.50
„ Niersteiner Domtal . ä Mk. 2.50
„ Ringer Rosengarten . ä Mk. 2.80
„ Rauenthaler Berg . . ä Mk. 5.—

Rotweine:
1911er Oberingelheimer . ä Mk. 1.60

„ Chateau Latour de Bessan . ä Mk. 1.40
„ Calmeilh Dupouy Marg. ä Mk. 1.50
„ St. Julien Beycheveile . ä Mk. 2.—

La Rose Perganson . ä Mk. 2 50

per Fl. inkl.
Glas

und Akzise
Quantitäten

Natur-
Weine

^HHUiHHiiiiUiiiuiiiuiiiiimiiuiiiiiiiiiiuiiimiuiiHumiiiHiiumiiiiiiiuumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittioiiiuiRnn^

Femruf 1893.

f £jeutsd)e Ttlode,  |
Vornehm garnierte Damenhüte

Kleidsame Formen

empfiehlt in reidter Auswahl
und in allen PreislagenCS =

! JTlarie Scfyrader

MreMMIkWil
elegante Herren- n. Knaben-Anzüge,

Konfirmanden u. MneKga
Kommunikanten ' ÄUMgk

Ulster, Paletots , einzelne Hofen,
Joppen , Gummimäntel für Herren
n. Damen , 1 Posten Kinderanzüge,
darunter viele einz. Sachen. Schul¬
höfen, zu sehr billigen Preisen . 360

imsffe 22, Ä ».

Tasehen-Lampen
in solider Ausführung.

Prima Ersatz-Batterien
und Glühbirnen,

Benzin- Feuerzeuge,
Lunten-Feuerzeuge,

Kerzen-Latemen,
Taschenmesser billigst.

Mg. Seel, Ü1,
Bahnholstrasse 6.

Langgasse 5.
_ _ __ im HHiiiniiiiiiHiiiiiiii iiitn nmiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiHHiiiiiiiiiiniiii

Schul -Stiefel
Srfit Mädchen: Hübsche Stiefel mit Lacklappe 31—35 . . 6.95, 5.95, 4.95,

* „ „ .. „ 36- 42 . . 8.50, 7.50, 6.95.
gflt Knabe«: Borlederstiefel mit Lacklappe 31—35 nur 7.50, 6.75, 5.90, 4.95,

„ „ 36—40 nur 8.50, 7.50, 6.95, 5.95.
Enorme« »»wähl, bekannt für gut und billig.

Kuhns Schuhgeschäfte,

WW §m\,
Am Kranzplatz. Bes. El. Becker.

ThermMäder
eigener Quelle 6 St. Ä. 3.50
inü. Ruheraumu. Trinkkur. 153

Eröffnimg.
Mache hiermit allen meinen Freunden und Bekannten die

Mitteilung , dass ich mein

Hotel und Restaurant
wieder seihst übernommen habe und ist es mein eifrigstes Be¬
streben , vorzügliche Sj eisen sowie ft . «etr nke zu jeder
Tageszeit zu verabreichen und bitte um gütigsten Zuspruch.

Lina Ilaarstick Wwo . ,

„Zur ftassauer Warte"
(früher Motel-Restaurant „Goldene Kugel “),

Saalgasse 3 -1. Saal asae 34.

Badhans „ fäoldene » Kreuz“
6 Mpiegelgasse t». 4

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Prima RS-Pf .»Zigarre
( 10« Stück7 Mark.
= Näh. Rosenau, rüithetmstr. iS.  301

I 1paßen uatiirrei«. p̂fclnsciu
U '/ .stück- und stückweise abzug. Off.

b u. D. 33 Tagbl.-Zweigst., Brsm.-Rg.

Nähmaschinen
aKer System«, au» »e« ren» »mierteNe-, >avrtr «n
Leutschlande » mit d n tte «sie« , über nuot:£t ihren 4«

Serbe eruuge«. empstehlt besten».
Ratenra «lungl Langjährige Varanti «'.

F . du Fais , Mechaniker,
Kirchgasse 38 . Telephon 37 <M

Eigene Nepar tnr »lv «rkstal te

F75

Es Ist Ihr Vorteil!
Verlangen Nie

sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs-Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
H. Schwab jr ., Darmstadt.

♦  ftlkedifc IDiesbadener Üugenballamwirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Automobilisten sehr

zu empfehlen. — Fl. 21/, Mk., erhältlich in Apotheken.

V
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klrbeitsmarkt
ZrüiSft Anzeigen hn „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg .» davon abweichend 2V Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 50 Pfg . die Zeile.

It Aeileii-Roiiebsle1
Wei - liche Personen.

Kanfmännisckws Personal.

^ ^ . Verkäuferin
für Schtve,nemetzgerei gesucht. Off.
unter F. 953 cm den Tagbl .-Verlag.

GrwerbttcheS Personal .

Tücht. Weißzeugnäherin,
me auch stopfen kann, die ganze
Woche gef. Vollmer , Fried rschstr. 87.

Ansehende zweite Arbeiterin
tur Putz , sowie eine Lehrmädchen für
ien Verkauf gesucht. Frau Leisse-
Weidmcmn , Michelsbeva 18. _
Lehrmädchen für Damenschneiberes

gesucht Riehlstraße 9, 1 linL.
t . Lehrmädchen u. Zuarbeiterinnen

gesucht Ellenboaenäaffe 10. 2 St.
, , Ein Lehrmädchen
ag &TI* ei8ühmg**■

Lech-mädcheu für Weißnäherei
gesucht Herderstraße 11, 2 links.
, Lehrmädchen für Putz
sucht I .^Tauber , Webern affe._
Bügle« ^^L >ochstt̂ §" gesucht.

Braves ehrliches Lehrmädchen
Ms. Kopatschka, 1. Wiener Spezial-
Dam .-Frisier sal on, M ainz . Bauhosstr.

Suche für hier und auswärts
MchinMn , Zim .-, sowie best, tzaus-
u. Meinmädchrn . Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldga ffe 8. Te lerffwn 2363 ._

Mädchen oder Frau vom Lande
aushilfsweise oder dauernd Msucht
Sonnenberg . Kaiser -Wilhelms « . 5._

Jung . fleißig . Zimmermädchen
sofort gesucht Goethcstraße 1.

Saub . träft . Mädch. f. alle Hausarb.
gebucht Albrechtstraße 9, 1._

Kräftiges fleiß . Zimmermädchen
gesucht Hainerw ea 3.

mra.
3

Gesucht
em braves Mädchen mit guten Zeug-
mffen, welches sehr aut kocht und in
allen häuslichen Arbeiten erfahren ist.
frankfurter S traffe 19._

. Putzfrau
gesucht Hochstättenitraßc_ 18, 2._

Eine alleinstehende Frau,
durchaus zuverlässrg , mit guten
Empfehlungen , oder Ehepaar ohne
Kinder findet gegen Entrichtung von
.Hausarbeit freie Wohnung . Näheres
auf dem Bureau des Justizrats
Kullma nn,  Luisenp l. 1, 10— 12, 4—Ü_.
Junges ordnungsliebendes Mädchen
od. unabhängige Frau von 9—11 ge-
sncht Ka pcllemtrane 41, 2. Stock.

Saubere junge Frau
oder Mcchchen für 3 Sto . vorm, ge¬
sucht Ad elbeiditraße 50, Part ._

Laufmädchen gesucht.
Meldung 8 V2— 10  vorm ., 7—8 abds.
Luise Kleinchen . Langgasse 39.

Lausmädchen gesuchtLaufmädchen gesucht
Delasp eestraße 1. Putzgeschäst._

. Mädchen für Ausgänge
u. leichte Naharbeit gesucht. Schirm-
fabrik, Goldgaffe 28 . __
Stark . Mädch. od. Fron f. Mittwoch

nachm, ges. Dotzheimer St r. 75, H. 1 r.
Waschfrauen

sofort , gesucht Karlstraße 38, 1.
Für Hausarbeit Zimmer zu verm.

Niederwaldstraße 14.

EleHeii-AnzkboleI
Männliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.
Lehrling für tcchn. Büro gesucht.

Off . u. T. 952 an den Tagbll -Berl.

Eewerptlchcd Personal.
Tücht. selbständ. Schreinergehilfe

gesucht Wellritzstraße 11 .-
Selbständiger Wagner

Msucht He lenenstraße 10.
Nüchterner Küfer

gesucht Mo ritzstraße 31, Weinh andl.
Malergehilfen,

tüchtige, stellt ein Bartschat , Adelheid¬
straße 50.

Damenschneider
u. Hilfsarbeiter für dauernd sucht
Max Möll er, Bahnhofftraß e 20._

Schreiner -Lehrling
gesucht Dotzheimer Straß e 15, Hth.

Tapezierer -Lehrling gesucht.
Zimmer mannstraße 5, Lieglein ._

Sattlerleürling gesucht
Faulbrunn enstraße 6.

Ei » braver Junge
k. u. günst. Bed. die Bäckerei erlern.
Bäckerei Frz . Bücher. Röderstraße.

Gärtner -Lehrling
gesucht. Friedrich Catta , Gärtnerei,
Lahnstraße , links.

Ofensetzer-Lehrling gesucht,
auch für Kachelüfen setzen u. Wand¬
platt en. I . Bo es , Herderstrabe 21 ._

Zuverl . gewandter Bote gesucht.
Moritz un d Münzet . Wilb elmstr. 58.

Gesucht für sofort
erster Hausdiener und Hausbursche.
Eden-Hotel.

Junger Hausbursche sofort ges.
Bäcke« i M inor , Bahnho fftraße 18.

Hotel -Hausdiener
Badhans „Zu den zwei

Saub . Hausburschen sucht
Mill er, Ellenbogengaffe 12.

Hotel -Hausdiener für sofort
gesucht._ Hotel Vogel , Rheinstr . 27.

Sauberer junger Hausbursche
lRadfahrer ) Msucht Moritzstraße 31,
Weinhandlung.

Tuchtiger Gartenarbeiter gesucht.
Wagner,  Wellribtal.

Junger Radfahrer
sofort gesu cht Taunusstraße 20. _ _

Junger anständiger Laufbursche
per sofort gesucht. Näh . bei Wolf,
Häfnergaffe 17, im  L aden._

Laufbursche,
15— löjährig . Radfahrer , gesucht.
Lücke, Bah nhofstraße 3._

Ein Fuhrmann
gesucht Merstraße 57.

8t Aelleii-Gesche Jj
Weibliche Personen.

Kaufmännis ches P ersonal.
Kontoristin , w. sch. praktisch tätig

war , sucht pass, Stelle , auch als
Stenotypistin . Offerten u. H. 949
an den Tagbl .-Verlag. _ _̂

Junge Frau , Berk.,
mit schöner Handschr., sucht Beschäst.
Angeb . unt . St. 33 T agbl .-Zwei gstelle.

Junges nettes Fräulein
sucht Anscrngsstelle in Konditorei.
Hermannstraße 16, 3, Mitte.

Gewerbliches Personal.
Erfahrene Krankenschwester

sucht Posten , Privat od. Krankenhaus.
Off , u. M. 951 an den Tagibl.-Verl.

Witwe ohne jeden Anhang,
hier fremd , welche vor ihrer Verheir.
im Hotelrach tätig war , sucht Stell,
als Köchin, Kaffeeköchin od. in der
Wäscherei ; versteht Maschinenbetrieb,
geht auch nach auswärts . Natter¬
mann , Friedrichstr ahe 29._

Besseres Mädchen,
w. gut schneidern k„ Kochen und alle
Hausarb . versteht, sucht pass. Stelle.

Surmes nettes Fräulern,teile zu Kindern in fern« »
Haufe . Näh. Westendstraße 34, 3 r.

Junges Hausmädchen
mit guten Zeugnissen sucht Stelle m
Herrschaft!. Haus . Näh . bei Müller,
Riehlsiraße17 , Mtb . 8. . _ _

Besseres selbständiges Mädchen
sucht, da alleinstehend , Stelle rm
Haushalt , wo Zeit oder Gelegenheit
vorhanden , etwas Nähen zu lernen.
Nikolasstra ße 32, 2 li nks._

Ein 14jähr. Mädchen
sucht Stellung zu Kindern . Moritze
straße 60, Hth. 3. S tock r.__

Suche für Ikjähr . Mädchen
Stellung bei guten Leuten , hier oder
Nähe Wiesbadens . Keinen Lohn , nur
ein kl. Taschengeld erwünscht. Briefe
unter L. 33 an die Ta^ >l.-Zweigstelle,
Bismarckring 19.__
I . unabh . .Frau sucht Beschäftigung
in best. Hause . Lehrstraße 16, 3 St .

Slküra-Kchche
Männliche Personen.

_ Kaufmännisches Personal.
I . Kaufmann s. per 1. Avril Stell.

Rüdesheime r Straße 31. Part , r.
Junger Mann

mit langjähr . Zeugn . u. g. Handschr.
sucht Stell , a. Bureau od. Kaffenbote.
Näheres im Tagbl .-Verlag . ^

_Gewerbliches Personal.
Militärfreier kautionsfähiger Mann
s. Stelle als Kaffenbote , Einkassierer
od. dergl. Näh. Tag bl.-Ve rla g. vd

Hiesiger stadünndiger Mann,
militarsrei , sucht Stelle als Kaffen¬
bote. Kassierer od. sonst. Vertrauensp.
Kaution n. Res. zur Verfügung . Off«

K Sielen-ÄiUbsleJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Gewandte zuverlässige

Steuotypittin
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Möglichst 200 Silben . Bewerbungen,
nur mit tadellosen Zeugnissen , an
Matheus Müller , Eltville , erbet. 362

Bnckhalterin»
jüngere,

firm in dopp . Buchs, u. Stenogr .,
zum sos. Eintritt gesucht. Off . m.
Zeugn . . Abschr. unter 8. 951 an
den Ta gbl.»Bettag.

Tüchtige Verkäuferin
für Kolonialwarengeschäft gesucht.
Off . n. M . 952 an den Tagbll -Berl.

Goupil , Leoni Fils u. Co.,
Kognakbrennerei,

Biebricher Straße 37,
suchen sofort unter günstigen Be¬
dingungen

jnnpes Mädchen
mit guter Schulbildung , welches flott
stenographiert und Maschine schreibt;

Lehrlma,
strebsamen aufgeweckten jungen
Mann , welcher die Mittekschnle
fl . Klasse) mit guten Zeugnissen ver¬
läßt . Es wird Gelegenheit gegeben,
das ganze Kontorwesen gründlich
kennen zu lernen . Rur schriftliche
Angebote mit Gehaltsansprüchen u.
event . Zeugnissen cm obige Adresse
erbeten.

G ewerbliches Personal.

Flinke geschickte Näherin
gesucht zur Hilfe bei Hausschneiderei.
Borzustellen Am Aussichtstnrm 2,
AdolfShöhe._

SS Bonrtt'fetlH
per sof. gesucht. Koerwer Nachf .,
Damenputzgeschäft , Langgasse 9.

Lehrmädchen
für Putz Msucht.
_Gerst el ft Israel.

Putz.
Lehrmädchen aus gilter Familie für
sofort gesucht. Wagschal u. Weilepp,
Taunusstraöe 9. _

Suche sofort tüchtige

Friseuse,
welche in besserem Geschäft tätig u.
pevfekt ondulieren u. frisieren kann.
Cöln a. Rh., Schildergasse 6, Sans
Scheu. _F 140
besucht z. 1* April
einfache Köchin. Vorzustellen von
8—11 Uhr. Adolfsallee 35, 1.

Friseuse,
die ondulieren kann, für 2 Damen
morgens um %8  Uhr gesucht. Off.

Prei s u. U. 952 Tagbl .-Ver lag.
Zum Vertrieb eines zeitaem ., leicht

verkauiff., gesetzl. gesch. Artikäs werd.

öllimle Totnpn
bei hohem Verdienist gesucht. Näh.
Philivvsbevpist raße 1, Part. _Köchin
für großen Restaurationsbetrieb znm
sofortigen Eintritt sucht Arbeitsamt,
Schivalb acher Straße 16._

Per sofort tüchtiges
Hausmädchen,

perfekt im Servieren , Bicheln und..
Hausarbeit , gesucht. Nur solche, welche
in Herrschaftshäusern Mdient und
best« Zeugn . aufweis , können, wollen
sich melden Biebricher S tra ße 4, 1.

Letzrlinq

u. P . 949 cm den Tagbl .-Verlag .̂
Gewerbliches Personal.

Gut empsohlener

Installateur
für sofort gesucht. Hotel Rose.

Tücht. Spengler , flotter Arbeiter,
findet Beschäftigung auf Kühlraum-
u. Büfett -Arbeit . Kühlraum -Bau-
geschäft Dippel . Biebrich ani Rhein,
Ratbausstraße 74 u. 90.

Tüchtiges Mädchen
für Zimmer und Haus gesucht.
Näheres Rbeinbab nstraße 2._

HüAresWoMgMchen
gesucht Rvde rallee 26, 1._

Laufmädchen
gesucht Holleck u. Goebel , Friedrich-
straße 4v.

Junges Laufmädchen,
nicht unter 16 Jahren , gesucht.

Lauesen & Heberlein.
Große Burgstraße 13.

^ vleüen-AUkbole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

KsuilgnzsSUser Kerr
zur Leitung einer Zigarren -Filiale
gesucht. Off , u. L. 952 Tagbl .-Berlag.

Von einer großen Lebens -, Unsall-
n. Saftpflichtversich .-Ges . wird für
Organisation und Akauisition ein

tintiger JJcirftifomtcc
unter günstigen Bedingungen zum
baldiMN Eintritt gesucht. Gefl . Off.
unter Angabe seitheriaer Tätigkeit
und Alter unter S . 952 cm den
Tagbl .-Verlaa.

Lehrling
mit gut . Schulzeugn . auf Ostern ges.
von der Eisenwcrrenhcmdl . Sch. Adolf
Wehgcrndt, Ecke Weber - u. Saalgaffe.

Kanfmaunslehrling
mit guter Schulbildung znm sofortig.
Eintritt von grüß. Fabrikunternehm,
gesucht. Offerten unter H. 952 an
den Tagbl .-Verlag ._

Lehrling
mit guter Schulbild , für Kolonial¬
waren u. Delikatesten gesucht, event.
Kost und Logis im Hause . Angeb.
unter H. 33 cm die Tagbl .-Zweiqst .,
Bismarckring 19. B4076

iUfifdlinißcii uni) Heizer
für städt. Betriebe sucht Arbeitsamt,
Dotzheimer  Straß e 1.
Zuverl. Wagenlackierer,

sowie ein Schloffer
finden Stellung.

Wagenfabrik Druck,
_Schierstei ner S tr aße.

Tücht. Tapezierer
bei gutem Lohn für dauernd gesucht.
_ Matratzenfabrik Holi gha us.

Mehrere selbständige
Schneider und

Aenderungsschneider
per sofort gesucht.
Wcmmer u. Ulrich, Wilhelmstr . 54.

Tagschneider
in oder außer d. Hause sofort Msucht.

J ean Martin,  La ng gaffe 41.

Tücht. Tagschneider
für dauernd sucht
_M oj; erf er, Langga sse 47.

Erstklassiger
Rockschneider

gesucht. P . Neger.

Selbständige Kellner
für die Turngesellschast sofort gesucht.
Meldungen bei Heinrich Wvlsf,
Wilhelmstraß e 16. __

Gärtnerei Schenck, Lessingstraße 1,
sucht sofort Gartenarbeiter und be-
zahlte Lehrl inge.  _

Braver Junge kann als
Ggrlnerlettlillg eiatretru.

Gärtn . Nie mever , Schiersteiner__Lach.
Hoher Verdienst . Dauernde Existenz!

Vertreter gesucht,
auch Frauen , von erster Fabrik für
eingeführten Artikel, der in jedem
Haushalt gebraucht wird . Näh. 9—1
vorm. S chwakbacher S tr aße 9, 3.

Hansbursche
iRadfahrer ) gesucht.

Fr . Groll , Goethestraße 13.

v

Mehrere durchaus
zuverlässige,

unbesttafte ^

milrtärfreie Leutes
Msucht Coulinstraße 1. a

Gestchl zsserlsWer Hsttier
für Lichtspieltheater . Verheiratete -
bevorzugt . Vormittags 8—12 Uhr ;
NikvlaSstraße 13, Parterre . $

Hausdiener|
sucht sofort

Joseph Wolf , f]
Kirchgasse 62. „

KrSft ! tzereyrl ! ArHk « sbllMe n
oder Arbeitsmann bei gutem Lohn [>
gesucht. Molkerei H. Bruns , Schwal - ^
bacher Straße 47.

Zwei Hausdiener «
iRadfahrer ), jüngere , gewandt und <~
zuverlässig , sofort gesucht. „

Modelwus M. Schneider , „
Kirchgasse 35/37 . °

Hausbursche gesucht. >
Hotel -Restaurant Chauffeehaus bei
Wiesbaden . Fernruf 3455.

Hausverwalter
gegen freie Wohnung auf 1. Juli gef.
Familien ohne Kinder wollen ihre
Off . u. M . 950 im Tagbl .-Vl . abgeb.

Ans der Schule entlaflene g
Jungen als

Balljmigen tz
gesucht. F 338 «

Spielplatz Blumenwiefe . "

Kutscher n
für Geschästswagen ges. Adolsstr. 6. "

Tüchtiger Fuhrmann ^
bei hohem Lohn aus sofort gesucht. H
Phil . Ost & Cie., Mainzer Str . 65. M

I 6 leDen . § ( ju $ e J -

Weibliche Personen . ^
Gewerbliches Personal . j?

Gewandtes Fräulein , «
auch in Krankenvfl . erfahren , w. St . ^
zu einer Dame oder Arzt . Off . unter
M . 32 an den Tagbl .-Verlaa.

Besseres Fräulein jtl
sucht Stellung als Jungfer , am liebst, u
bei älterer Dame . Offerten unter
D . 953 an . den Tagbl .-Verlag.

Geb. Dame , sprachenkundig, bk
m. best. Empf ., s. selbst. Wirknngskr . ai
Darmstadt , Rheinstraße 17, 2. m

Hnge Witwe
e?neS
Die-

Öfferten u. E. 953

Geb . Fräulein

bei Dame

Erstklassige Ref . tt.1. Verein für Haus»

Aelteres geb. Fräulein
Stelle zur Führung eines beff.
alteS bei geringen Gehalt »,
chen. Offerten unter A. 338

Tüchtige ftrati

Junges Mädchen (Hamburgerin ),

F 46

Beite inoaes« sei
sucht zum 10. April od. später
bei alleinsteh . Ehepaar od. einz.
Dame Stellung als Stütze in
allen Teilen des Haushaltes.
Werte Off . erb. u. Nr. 153 an
die Exped. d. „Rhein , u. Lahr»
Anzeiger " in Nastätten i. T.

Als Köchin

Ktiitze öS. kl  HlUlgtllDltieil
sucht Stelle sofort »der später Briefe
u. Z. 31 an Taabl .-Zweiast ., B .-Rin ».

g QeBen.Bejahe~1
Mämilienc Pcrronen.
Gewerbliches Perfonal .

KMe str meinen Sshn.

©rtnitl. üeif. Ehepggr

Herrschaftsdiener,

Bismorrfring \9 » ßernsyrecher̂020
nimmt Anzeigen - Aufträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ;u gleichen Preisen,
gleichen NÄchlgMäHen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie irn ,.Tagbla1thaus ",Langsasse2l,entgegen.
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2 Zimmer.
Adkerstr. 53 2ffch. Zim .̂ u. K. zu vm.
Bl -ichstraße 25 2-Z.-W. soi. od.Ispäh
Germaniaplatz 3 sch. gr. SZ .-Wohn.

per 1. April. Bes. 9—11. 2—6. 12
€>äfnw «»ffe 16, Stb . 2, 2 Zim., Küche

u. Keller t>et tofort zu berm. 922
Hellmnndstr. 28, 2,2 ^Zim .-WÄn . fof.
KM ^ MIch ^ sUlWohchTpT 'ApriL'.
NE » bergD,Vdh . H, , 2 Zmu, K.
Schnchtstelchc 21 2 Zim., Küchel 1068

__ 3 Zünmer. _
. S^ P ., scĥ A .W.

-rr «wi» . ou schTTZ.-W. u. Zubeh.
^ ^gleicĥ odspater . Gas , Elek tr.

Bliicherstrsße 36 3-Z7T . zu verm.
Eitcnbogengasse g schone 3-Z.-Wohss.

im 1. Stock auf sofort zu verm.
Lmeteynug 6, 273 -ZÜN.-W. m7ZL7,

wnnia . fof. z. vevm. Näh. bei Fr.
_MMer , Lorelehrina 10. mittags.

46' T- 3 Sr5rÄ eITS7
(̂ 03, sofort zu verm. N. P . 992

RhrmSr . 6ü7P ., gem. SZTWT^ M..
. 2 R., z. 1. 4. 16. od. sp. Näh. 1. 994
Rome rb. 8,  3 l., 3-Z.-W.. 1. 7., ev̂ fr.
Schulberg 27, 1, schöne 3-Z.-W. u.
^K ^ cruf Juli od. fu ^ 620 Mk. 1014
Schwalbacher Straße 42. Hth.» 3 gr.

Zrm., Mansarde u. Zub. auf 1. 4.
zu vermieten. Näh. Vdh. P . 269

Vorkstr. 2V, 3, sehr schöne neuzeitliche
3-Zimmcr -Wohnung preiswert so-

_fort ob. sp ät . N. bei Dörner . L451
Z-Zim.-Wohn. per 1. Äpril , mit etwas

Garten , zu verm. Näh. P . Fink,
Atzekberg, bei d. Bliirdenschulc. 963

4 Zimmer.
Bertramstraße 2, 3 r., schöne4-Zim.-

Wohn. nebst 2 Maus . u. 2 Keller,
für 659 Mk. sofort oder später zu
verm. Näh, daselbst bei Daniel.

Blüch ersträß e 15  sch . 4-Zim.-Wohn.
Bord. Dotzheimer Str . iss 4-Zim.-W.
- cb. Erde z. v. N. Goethestr. 1. 913

Gneiscnaustr . 15 große mod. 4-Z.-W.
mit reicht. Zubehör zu  vermieten.

Kleiststr. 8 4-Zim.-W. Näh. 1. S t.
Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz.

4-Zimmer -Wohn. sofort od. später.
Nah. Gutenbergplatz 3, B.  231

Oranienstr . 54, 2. St ., 4 Zim., Küche
mit Zub., elektr. Licht usw. per sof.
od. 1. April zu verm. Näh. P , 72

Wielandstraße 13, 2, sck. 4-Z.-W. per
1. 4. zu vm. Näh. das. P . lks. 884

5 Zimmer.
Ncrostraße 36,1 , schöne5-Zim.-Wohn.
_ sofort billig zu vermieten.
Walluser Str . 5 herrsckastl. 6-Zim.-

Wohn. sofort oder später zu, verm.
Wörthstraße 9, an Rheinstr ., Part ..

5-Zim.-Wohn. Näh. 1 St . 858
7 Zimmer.

Kaiser-Fr .-Ning 68 herrsch. Wohn..
7 Z. u. r . Zub. gleich zu vm. 321

Läden und Geschäftsräume.
Friedrichstr 27 Werkst u. Lagerraum.

Karlstratze 2 Laden mitEinricht . 2gg
Römerb. 28 gr. Helle Werkst, zu jed.

Geschäf tSbetr. geeig. Näh. Hth. 1 r.
Geschäftsraum, in welchem mehrere

Jahre eine Herren schneideret be¬
trieben wurde, sofort zu vermieten
Langgasse 39, 1. Näheres Kirch-
gätzner, Langgaffe 42. 975

Auswärtige Wohnungen. _
Gr . sonnig. Gartenzim ., Küche, Kell.,

kl. Nebenr., an Dame od. beff. Ehe¬
paar ohne Kinder, nahe Kurpark,
Sonnenberg . Wiesb. Str . 37, P.

Möblierte Zimmer, Mansarden usw.
Adolsstr. 1A , 1,  schön möbl.  Zimmer.
Älbrechtstr. 10, Stb . 1, sch. möbl. Zim.
Älbrechtstr. 31, 1, mbl. Z., 1 ob. 2 Bi
Älbrechtstr atze 32, 2 r„ gv.t möbl. Zim,
Arndtstr aße 8, P ., eleg . möblT' Zim.
Bertram str. 4, 1, möblTZ im., 20 Mk,
Bertr amstr. 17. 3 r ., aut möblTZim.
Bierstadter Höhe 56, Hochpart l., ruh.

möbli ertes Zimmer  z u verinietcn,,
Bismarckring 42, 2 l., sch, möbl. Zim.
Bleichstraße 42, 2 l., srdl. mblt Lim.
Tambachtal 14̂ V^ 3, ich, mbl. Z. bill.
Dotzh. Str . 35, 3, findet Geschästsfrl.

gut m. Zim . m.  Kl avievben., 20 Mk,
Dotzheimer Str . 30, P „ gut mbl. Zim.
Drudenstr . 8» 1, möbl. Zim. zu verm.
Drud cnstra ße 8, 2 l„ mbl. Z., 16 Mk.
Eleonorenstr . 3, 2 l .<srdl. nt. Z. bill,
Ellenbogcngaffe 2, Frtsp ., bei Mohr,

sch. mbl. Zim. n. Mans , an anst.
Herrn od.  Fräulein billig zu vm.

Emsex Str . 44, 3 l., sch.  mbl . Z. bill.
Friedrichstr. 41 2 s. m. 3771 u. 2 B.
Friedrichstr. 55» 1, schTm. Z. u. Ms.

Göbenstr. 9,Jg „ 1—2 ffch. mbl. Zim.
He Ümun dstr. 3, 271ifrl . gr. mbl.  Zim.
Hcllmundstraße 34, 1, gut m. Mans.
Jaiinst r . 18,  2 , möbl . Man sarde bill.
Jabnstraße 25, 2 l„ gut möbl. Zrm.
Jahnstr ^26̂ 1. mbl^Z,,^ ep,L,i776W.
Jabnttraße 38. P . lks., frK7 mLl7Z.
Karlstraßr 24. 1. sch, m. Z., a. m.,P ,
Karlftr . 32. 1 r ., m . Msd., Lochofen,
Kirchqasfe 43.' 2, sch, m. Zirn. m, M
Kirckmaffe 44, 3 r„ eins, mö bl. Zim,
Körnerstraße 6. 3 r.»^ ut möbllLim,
LehrstraßeL ^ L̂ müÄTMans , zu vm.
Lursenpl ätz 1, 2,  Zim . frei,  g ute Pens.
Michelsberg 15, 3 links, m. Z. zu vm,
Mori tzstraße 22. 2,  gut möbl. Zim,
M- ritzstr̂ 30,̂ 2 l., gut,mM ^ Z. b,ll.
M- ritzstr. 35, 2, Cm . Z., s. E.,bill,
Moritzstc. 49,Mtb .L r ., m. Z., 3 Mk.
Nerostr aße 4 2 gr . sch, mbl. L bill,
Sch- rntzorststr̂ FS, 2 l., möbl. Zrm.
Scharnhorststr^ 48,P .,̂ m. Z,, w. 3.50.
Schillerplatz 4. 2, saub. mbl. Ms. brll.
Schwalb. Str . 23, 3 r ., m. Z. m. 2B,
Schwalbacher S tr . 43, P.  l, , mbl. Z.
Scdanttr . 11. P ., m. Z., elektr . Licht.
Wellritzstr. 4, 2, eins, m.  Z ., W.L .50.
Westeudstratze 20, 3 l., möbl7Z . bill.
Wörtbstr . 9, 1, a. Rheinstr ., gn Zim.,

1—2 B., ev. P . od. W.- u. Schlafz.
WörtÜstr aŜe 22, L.. sch,  möbl . Mäns.
Balk.-Zim. mit Pens , an 2 anständ.

Fväul . Adresse im Tackbl.-Berl . Rb
Elegant möbl. Zimmer , separ. Eing..

per sofort zu vermieten. Offerten
u . B. 953 an den Ta gbl.-Berlag .

Leere Zimmer , Mansarden »c.
Ablerstr. 58 leer. Zim. u. Mans. sof.

Blücherstralße 13 zwei leere Zimmer,
Straßenfront , Südseit e. Näh. 1 r.

Heumund str aßeL4 ',
Hellmundstraße 54 Mans . mrt Herd,

leer oder möbl., aus glercg,_
Hirschgraben 5, i , gr. sreundl . L 3 -,

mit Gas , sep. Erng., zu vermiete^ .
Karlstr . 32 gr. R. z, LWbeleinst. (12),
Lnii enitr . 16, Gth. 2 r., sch, ruh . .*- — zzZ—J—Z’l -
Moritzstr.̂ 5^ 2,L ^ 2. grüZ.  nuErk,
Schiersteiner Str . 26, P . sch. Mans.

Keller, Remisen, Stallungen -c.
Rheinstr. 50 Stall ., Remise. Lag. 235n Me

Schöne
bis 1
unter

Geräumige 4-Zim.-Wohnung ,
von kl. Fam . für 1, Juli ges. Frme
Lage bevorzugt. Wretpr . b. 85g Mk.
Off. B. 32 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

5—6-Zimmer -Wohnung,
Nähe der Ringkirche ges. LriyeL. m.
Breis u. S . 33 an Tagbl .-Zwergstelle.

Ein möbl. Zimmer mrt ^Frühstück
per 1, Avril gesucht. Briefe m. Preis
u. E. 952 an den Tagbl .-Verlag.

Möbl. Zimmer,
cv. kl. Mohn- u. Sckilafzrmmer. rn
der Mitte der Stadt , bei befferen
Leuten zu mieten gesucht. Offerten
mit Preis u. L. 953 a. d. Ta gbl.-Berl.
Sonn . mbl. Zim., ev. m. gut . Pens .,
gef. Heizung u. elektr. Lrcht bevorz.
Off, u. G. 953 an den  Tagbl .-Verlag.
2 Mans. od. Zim., 2 Bett ^ Kochgel.,
gef. Briefe u. N. I . 86 hauptpvstl.

2
4 Zimmer.

BLlowstraße 3, Sonnenseite , Part,
u. 2. Ech 4-Z.-W., Balk_ Bad, z.
1. Avril an ruh. Leute. Näh. 1 l.

Klopstockstraße 1,
am Gutenbergplatz, herr¬
schaftliche 4-Zim.-Wohnung
sofort zu vermieten. Preis
1100 Mark. Näh. Gutrn-
beravlatz 3, Parterre . 978

Zietenring 13,
WB« freie Lage, mod. 4-Zim.-W„

1. Stock, aus 1. Avril zu vermiet.
Näheres Hiuterh. Part . 899

5 Zimmer.

Herrsch- ftl. Billa
« . Gart , t  Et . 5—6 3 . el. Li» t.

all. mod. Komf., rleg. neu hergcr.,
zu v. Theodorenstraße 3. Tel. 758.

6 Zimmer.

MUmshistl.K
mit Heizung usw. sofort od. fdäter
mit 600 Mk. Mietnachlaß zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei Lion,
Bahnhofstraße 8.

7 Zimmer.

Billa Hilvesard,
Walkmühlstraße 53, 7-Zim.-W., mit

reich!. Zub., Veranda , Gart ., elektr.
Licht, freie Lage, auf April zu v.
Näh. 1. St ., bei H. Hempelmann.

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reich!. Zubehör

Taunusstraße 23,
2 St ., fof. zu verm.. evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F336

_Dr . Kranz -Busch, 1 St.
8-KnMr-Wtzliung.

1. Etage, Rheinstraße 34, Alleeseite,
aus gleich oder spät, zu vermieten.
Näheres Gartenhaus 1 St.

Läden und Geschäftsräume.

MebervsseZ,
ferner 4 Räume , Seitenb . links,
zu verm. Näb. Gth. 1 St . r. 442

Webergasse 3
photoqraph. Atelier

ver 1. April 1915 zu vermieten.
Näh. Gartenh . 1 St - rechts. 441Laden

i. Crntrumd. Wilhelmstr.
auf kürzere oder längere Dauer
zu vermieten . Offerten u. P . 952
an den Ta »bl.-Berlaa.

Billen und Häuser.

Billa Grenzstratze 1
(Bierstadter Höhe), fof. zu verm.:
11 Zim., 5 Mans ., Bad usw., groß.
Obst- u. Ziergarten , herrl . Fern¬
sicht. elektr. Licht, GaS, Waflerltq .,
Haltest, der Elektr. Näh. b. Besitz.
Eintrachtstraße 15. Telephon 4481.

Auswärtige Wohnungen.
In Billa

(gesunde Höhenlage mit g. Fernsicht),
in gr. Gart ., schöne 4-Z.-Hochpart.-
Wohn, zu verm. Bierstadter Höhe,
Wartestraße 3.

In MI»WkSblili. Mße SV,
Sonnenberg , elog, ger. 1. Etage,
4 Zim., Balk., Mädchenzim., Bad,
Speisek., Kell., Gartenben ., Gas u.
Elektr., Frontsp ., 2 Z., Küche, z. v.

Möblierte Wohnnngen.

wembergstraße 20
herrschaftl. Villa von 7 Zim .,
vollständig möbliert , sofort zu
vermieten. Näh. Wohnungs-
Nachweisbureau Lion u. Cie.,
Bahnhofstraße 8.

Möblierte Zimmer, Mansarden usw.
Dotzheimer Str . 42» 1, aut m. Zim.
Frledritzstraße 29. VMrlK.
g. mibl. Zim. v. 29 Mk. an m. Frühst.
Friedrichstr. 41, 2, fein mbl. Zim. m.

2 Betten, Tage u. Wochen, brllig.
GeiSbcrgstraße 20, 1, 3 gut möbl.

so nnige Zimmer , evt. mit Küche.
Müllerstraße % 1 , Sonnenseite , zwei

möblierte Zimmer frei.
Schwalb. Str . 8, 2 l., 2—3 eleg. mbl.

Zim., 1 Zinn separ. Eing ., mit
ele ktr. Licht, per sofort  zu verm.

Wohn- u. Schiafzim., elektr. Lickt.
gut eingerickt. Adolf Sa llee 18, P.

Bessere Beamten -Witwe
wünscht 2 behaglich möbl. Zimmer

Wohn- n. Scklafzim., an befferen
Herrn oder Dame zu vermieten
Klarentbaler Straße 8, 2.

Gut möbl. Zimmer
mit Kaffee abzugcben Moritze
straß« 1, 1. Etage._

für WMar oder2 Wwen.
In schönster .Höhenlage gut möbl.
Wohn- und Schlafzimmer , event.
Pension, sonnig, ruhig, el. Bahn,
billigst. Wartturm -Allee 8.

Schlaf- «. Wohnr'mmer
ganz vreisw . zu vm. Dauermieter
erw. Adr. im Tagbl.-B. B3929 Bd
Leere' Zimmer , Mansarden usw.

' 2. 2 gr. leere Z.
, . an einz. Herrn.
sonn. Part .-Zim. u. Nebenr. zum
(Mtlltn 090  IHM.

Sonnenberg , Wiesbadener Str . 37.

I Mtzesiichr1
Suche Bikla,

8—10 Räume , u. Garten , mit Bor-
koufsrocht zu mieten ; baldiger Kauf
nicht ausgmchloffen. Offerten unter
N. ,950 an den Tagbl.-Verlag.

tDlÜ0 îCt?” sucht enr iet Preisl . von 3000
bis 3500 Mk. Angeb. unter
L . 8. 28 hauptpo stla gernd.

)t m »
3000 I
mter »
18 »

Möbliertes Zimmer
mit sspar . Eing . von Herrn gesucht.
Off , u. O. 951 an den Ta gbl.-Vorlag.
Schön möbl. Zimmer mit 2 Betten,

Nähe des Kurhauses , mit halber
Pension u. Küchenbenutzung von beff.
Frau mit 9jähr . Knaben sofort ge¬
sucht. Off. u. F . H. 4045 an Rudolf
Mosse, Hanau a. M._B140

Solider Herr
sucht möbl. Zimmer . Offerten unter
M. 953 an oen Tagbl .-Verlag.

Zimmer
mit voller Pension in guter Familie
zum 1. April für eme Angestellte
meines Haukes gesucht. Schriftliche
Offerten mit Preis cm W. Weitz,
Hoflief erant . Wiltzelmstrahe 40.

Sofort zwei elegant möblierte
Muver für GkUOsWecke
gesucht. (Nähe Wilhelmstraße.) Off.
u. A. 339 an den Taabl .-Berlag.

Gesucht
3 leere Zim., beste Lage Wiesbadens.
Lift . Off . u. B. W., Berlm , Weft-
Sanatorium , Joachimstalcr Straße.

o
Billa Carmen.

Für Familien bohagl. Aufenthalt,
gute Bcrpslegunz, ruhige vornehme
Lage. Abeggstraße 2,  Bella Carmen.
Fernsprecher 6637.

Bikla Hertha,
Dambachtal 24, Telephon 4182.

Schöne rnhiae Lage: Nähe KurbauS,
Kochbr., Wald. Zrntralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Verpfleg, v. 5 M. ab.
Bef.: Fräul . Maria AndrS.

Pension Tiffanla,
Frankfurter Straße 14, modern
eingerichtet , schöne ruhige Lage.

Koehbrunnen-Hohn,
Saalerasse 36, II, sonn. Zimmer frei.

Feinere UriüQt-iJciiltoii
ßM " Für Offiziersfamilien u.
Dauermieter preiswerte Berech¬
nung, — Beste Verpflegung,
auf Wunsch diäte Küche. — Lift,
Zentralheizung , elektrisch Licht,
Thermal-Bäder , große elegante

Zimmer . Zentrale Lage.
Schillerplatz 2,  I , bei Elbers.

Telephon 4223._

2 Damen od. Ehepaar f.  in einer
Villa mit gr. Garten in Gießen

votte Pension.
Off, u. B. 949 an den Tagbl .-Vcrlag.

Schüler
erhält gute Pension . Adresse im
Tagbl.-Berlag . Wx

K Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Privat -Verkäufe.
Arbeitspferd, Läufer u. Einleger

abz. Sonn erst,erg, Kais.-Wilhelm str. 6.
Schöner Bernhardiner -Hund

bill. »n verk. Hir schgraben 22, Laden.
Prachtvolles Zwerghündchen,

1 Jcckr alt , 3 Plfd. fchw.» 20 <ua hoch,
für 30 Mk. abzug. Drudenstr . 6, 1 I.

zu verk._ »ersträße  2 7, 2 links.
ff. Kanarienhähne u. Weibchen bill?
zu veick. Marktstraße 8, Doppelstein.

- Kanarienhähne,
rein . Bmmn Seifert , La touren reiche

eißige Sänger , billig abzugeben.
1er, Rauen thaler S traße 24, 1.

Kanarienweibchen
m  verck, M eichlstraßr 47, 3 r echts.

sch. Lachtauben, 1 Kinberschreibtmlt
Kch SchwaDucher Str . 14. 2 r.

Mt verkaufen Müllers tra ße 3, 3.
DickeS gold. 14kar. Kettenarmband

für 50 Dkk. zu verkaufen. Näheres
FriedriMtraße 41, 2 r.

Ifh Dutzend Nickel-Brillen,
e Herren - u. Damen -Uhren,
. en u. gold. Damen -Ringe sehr

billig Nor kstra ße 19, 2 li nks.
2 gr . Bilder tn guten Rahmen»

6 gut« Eicheuholzstühl«, Schaukelstuhl
zu verk. Ad elh eidstrabe 84, 1.
Gut erh. Kostüme. Sommerkleider,

Blusen (Gr . 42—44) zu vk. Adelheid-
straße 101, 2. St.

Sch. Kleider u. Kostüme, 44 u. 50,
bill. ab zug. Kl. We berg asse13, Part.

Getrag . Damenkleidcr, quch seid.,
sow. Bl . aus aut . Hause bell, zu verk.
Händl. Verb.  Näh . Tagbl.-Verl . Wy

Reiz. Frühjahrs » . «. Mäntel»
Geha nz ug. Bism arckring 10, 2 l ._

Eleaanter FrühjahrSmantcl
bi llig Adelheidftraße 67, Part , rech ts.
Mod. schwarze Cliissonbluse. Gr . 44,
f. 25 Mk.  z u vk.  SOorfftt. 13, G. 2r.

Wege« Trauersall
moderne Darnenkleider u. Hüte billig
zu verk. Harting straße 6, 1 links.

2 schöne' D-.Jacketts, Gr . 44,
bill zu denk. LuLemdurgplatz 2, 2 I.

Mod. »raues Taillenklerk,
hell. Gummimantel , savb. seid, Bluse,
schw. Eolienne -Bluse, 2 schwarze
Taillen bill. Karlstra ße 86,  l ._ _

Fast neue Reithose zu 25 Mk.
äbgug. Kaiser -F riedr ich-Rmg 84, 2t

Traucrhut , Üeberzieher, Lorgnette
zu verk. Dotzheimer Straße 102, 2.

Fast neuer Sommcr -Paletot
für mittelgroß . Herrn preisw . abzug.
Schi ersteiner S tr . 11, Mib. 1 r.

Sehr guter Offiz .-Mantel sArtill.)
zu vk. vovm., vor Sonnenberg , Wies¬
badener Str aße  94 . Fernspr . 4470. ^,

Borschrsftsnr. Militär -Schaststiefel,
fast neu, Gr . 44, zu verkaufen
Miche lsberg 15, 3 links.

Geige mit Bogen u. Kasten,
neu, zu verk. Näheres Wilh. Kühl,
Chordiri gent, Do tzheimer S traße 86.

Briefmarken verkauft
o. vertauscht. Ŝchwalbach.^Str ^ 45,„_8.

1 Bett, Kleiderschrank, Ausziehtisch,
Vertiko, Waschkommode billig zu verk.
Hermannstraße 17, Vdh. 8 r,_ _

Nußb.-pol. Bett mit Svrungr.
20 Mk. Wellritzstraße 15, Part.
Weißes eis. Bett mit Meffingverzier.
für 20 Mk. ptzi  Sckulbcrg 19, 2 I.

Gutes Bett, Kücheneinrichtung,
beides kompl., Tisch u. 3 Stühle zu
verk. Göben straße 1, 1 links,_ _

Eis. Kinderbett
zu verk.  Stiftstraße^8̂ .

Spiegelschrank, Kücken-
u. Kleiderschranie, Ruhesosa, Diwan,
Tische, Nachttische. Kleiderständer,
Spiegel , Anrichte, Linoleum -Teppiche,
Bilder usw. usw. billigst. Frankcn-
straße 25, Park.

Chaiselongue, wenig gebraucht,
zu verk. Net telbeckstraße21, Dochp. l.
Gr . Itür . Kleiderschr.» Badewanne,

Gasl ., Teppiche, Bilder usw. umzugs-
halber zu verk. Bismarckring 11, 3 r.

Antiker Schrank,
ausrang . Möbel, gebr. Damcnkleider
zu verkaufen Nerotal 28. __

KomPlT̂ Küchen-Einrichtnng
bill. zu^verk. Gneisenaustraße 5,_2._

Schrcibtifchni . Aussatz, Waschkom.,
Itür . Kleiderschr.. Spiegel , Vertiko,
4 hohe Stühle usw., alles fast neu,
mnzugSh. zu verk. S edanftr. 14, 3.

Stehpult mit Drehstuhl
zu verk. Zie tenring 6, Pa rt , rechts.

Diverse Regale
bi lligst. Klapper, Ade lheidftraße 67.
Neue Nähmaschine (Schwingschiss)

billig_ Blei chstr aße 13, Gth. 1 links,
Nähmaschine, fast neu, für 38 Mk.

zu verk. Fr ankenstraße 4, 2 l._
Waschmaschine

u verk. Llehrstrabe 16, 2 L$„. inderstühlchen, hoch- u. niederklavv.»
billig zu verkaufen Karlstraße 36, 1.

Gut erhaltenes Klappstühlchen »
bill. zu verk. Schar nhorststr. 14,  2 l.

Schöner Pavageibauer zu verk.
Bievstadt, Wiesbaden er Straße 41.

zu verkaufen
atbverdeck
ellmunLstraße 31.

Schnevpkarren
zu verk. Karlstr aße 38, 1. .
Neuer Kinder-Sitz- u. -Liegewagen

billigst zu verk. Zietenring 11, 1 r .,
mittags 12—3 Uhr ._ _ _ ___

Gut erh. Kinderwagen
zu verk. Woritzstraße 35, 1.

Kinder-Klapvwagen, fast neu,
bill . Schwalb acher Str . 99, 1, Mitte.
G. erh. Kindrrklappwaaen m. Berdeck
bill. zu verk. Platter  Straß e 30, 3 r.

Gut erh. w. Kinderwagen
bill. zu veä . Kartstra ße 34, H. P . r.
Rener Sportwag . z. Ditzen u. Liegen
spottbillig zu ve rk. Kelleritr . 3, 2 l.
Schön. Kiuderktappwagcn m. Berdeck
zu verk. Göbenstraße 15, Mtb . 2 l.

Fast nener Kinddrklappwagen
zu verk. MörthstraH: 23, 3 links.

Gaskocher, 2fläm., Klavierstuhl , .
-Lampe, Notenständer , Noten billig
zu verk. S eervbenstvaße 4, 1.__
Gut erhatt . 3sl. Gasherd mit Tisch

zu verk. Niederwaldstr aße 7,  3 t._

itr aße ' lb , P.bill. zu verk.  Wellr,
Gas -Pendel

van 6.50 M . an zu verk. Rompel,
Bismarckring 6._ _

3arm. GaSzuglüster, Federbetten,
acht Stühle zu verka-uren NikolaS-
straße 33, Hochp. n.» van 11—L Uhr.
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erb. Zinkbadewanne
feibft tafe 58, 1.

_sfeommnett,
innen u. außen emailliert , von
40 Mk. an zu verkaufen. Rompel,

Irin « 6.
»t erh. Zink-Schaukelbadrwanne

bill. abzug. Dotzheimer Str . 68, 2 l.
Badewanne

m  verk. Moritzstraße 34, 2.
Große Badewanne,

gr. verfchließb. Kiste, 1,60X 0,70 in,
alt . gr. Teppich, alt . Papier usw. zu
vk. Son nender», Wiesb. Str . 37, fcw.

Große Badewanne,
eis. Bett , Sofa u. 6 lÄühle, Küchen-
schrank, GaÄrone billig zu verkaufen
Theodorenstraße 7._ __ _

Doppelleiter u. Schneppkarren
zu verk. HochstrcGe 3, bei Gäbest

Pflanzenkubel billig
Orantewstratze 27, Küferwerkstätte.

Händler -Berk änfe.
Prima singende Kanarienhähne

von 6 Mk. an u. Weibchen, nur eig.
Zucht. Belte,  Mickelsbera 18, Laden.

erRiattpaer Nnrua

Ideal -Schreibmaschine
verkauft od. verleiht billig Müller,
Hellmundstraße 7._ Tel. 4T

Eicken-Herrenzimmer
zu verk. Möbel.chreinerei H. Belte,
Göbenstraße  EL B3892

Zum Umzug!
Schlafzim.. nußb. u. eichen, Küchen,
Pitsch, Büfett , eichen u. nu"
Trumeaus , Auszug- und Siegte,
Diwans , PatentraHnen , alle Größen,
v. 11 Mk. an. Minor , Friedrichstr. 67.

Betten 35—45 Mk..
Diw ., Schlafsofa, Kleider- u. Küchen-
schr.. Wasch- u. and. Kam., Spiegel,
Vertiko, Tische, Deckbetten, Näh-
mcrschine Walr amstraße 17, 1._
Betten , Kleiderschränke, Waschkom.,

versch. Tische. Sofa , Chaise! ,̂ Eichen-Bäfett , einz. Matratzen , Schreibtisch,
Sekretär bill. Frank -nftraße 3, 1.

Gute neue Möbel billig zu verk.:
Schlaf-, Wohn-, Speifez., Pitschküch.,
Spiegel , Tische, Stühle , sowie alle
Möbel. Kleine Schwalbacher Str . 10.

1
Privat -Berkänfe.

©Ni renemt ffl8iilifii-|)eHon
mit Mittag - u. Abendt., wegen vor-
geschritt. Alters günstig zu verk.
Existenz für Mutter mit erwachsener
Tochter. Offerten unter Z. 951 an
den Tag bl.-Berlag ._

Uniform zu verk.
Eins., Gersdorff 80; eine eigene, eine
Dienstaarnitur , große Litewka. Off.
unter A. 337 an den Tagbl -Berlag.
Milit .-Ümßa«a. versch. blane Osfiz.-

Waffenröckr, Mütze, Beinkleider, Helm
n. hohe Stiefel zu verk. Eltville»
Scharfen fteinstrahe 14._

Kegzugshalber 5-Zimmer -Haus
mit sch. Garte », in erster Lage, unter
günstigen Bedingungen zu verk. An¬
fr agen u. I . 948 an  de n Ta gbl.-Berst
Gut erh. Schlafz., Nußb., eis. Bett

m. Rvßhaar matr . Rheinstr . 117.
Elegantes

f. 1600 Mck. zu vk., Nouanschaffungs-
preis 4000 Mk., fast neu. Zu
im Tagbl .-Verl ag._
All 01 Mil . MlsSlM
mit Schreibpult -Borrichtung wegen

preiswert zu verkauf!

1 Theke, Tisch, Masschränkchen, Gas-
lampeu usw. sofort zu verkaufen
Webergasse 25. __

Aast neuer Einsp.-Leiterwagen,
Pflngkarren , 2 Leitern für 1 Karren
zu verk. Schierstein, Friedrichstr. 6.

Händler -Verkäufe.

FIano §9
neu und gespielt . Grösste Auswahl.
Tel. 3672. Schmitz , Rheinstrasse 52.

Hervorragend schöner
Stutz - Flügel,

kaum gespielt , billig zu verkaufen.
Schmitz , Rheinstrasse 52.

Elegantes A- ler -Fakrrad
m. Torpedo b. Mäher , Wellritzstr. 27.

tofogfndie1
fiattoffelit sefudit

für nur Mlitärlieferung . Offerten
mit Preis bei Abholung u. B. 952
an den Tagbl .-Verlag ._

Frau 84 lein,
imi  MSI, "sr &Ä■’
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herr en-u. Da me nkleid. . S chu he, Möbel.

Für Herrenkleider,
Schuhe» Zahngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Roscnfeld,
Waae mannstraße 15.  Tel . 396L

Nengassg >9, H,
l , Telephon 3331,

zahlt allerhöchst. Preise st getr. Herr ...
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold» Silber . Brillant ., Pfandscheine.

Weiche Laden-Einrichtung bill. zu vk.
Lendle, Ellenhogengaffe 8._ _
Damen - u. Herrenrad , sow. Nähm.,
gut erhalten , billig zu verk. Klauß,
Bleichstraße 15. Te lephon 4806. _
Herren - u. Damen -Fahrrad m. Freist
billig. Mäher, Wellritzstraße 27.

Fahrrad mit Freilaus
bill.  zu verk. Wa lramstraße 20, H. 1.

Mädchen- u. Knaben-Fahrrad
billig. Mäher , Wellritzstraße 27.
Gaslampen , Hängcpendel, Brenner,
Glühst., Gaskocher, Gasschl., Badew,
billig zu vk. Krause , Wellritzstr. 10.

C 2
Gesucht

männlicher deutscher Schäferhund.
Offert , mit Angabe v. Preis u. Alt.
u. F . 952 cm den Tagbl .-Verlag.

Hund, klein, Männchen,
zu kaufen gesucht. Näheres zu erfr.
rm Tagbl .-Verlag . Wv

Sportkostüm
(Loden), Gr . 44—46, zu kaufen flo-
sucht. Näheres im Tmchl.-Verl. Ws

Gut erk Jnf .Offizier -Helm,
Umhang u. L>äbel zu kaufen ges. Off.
u. M. 33 Tgchl.-Zwgst., Bismarckr.  19.

Gut erhaltener Reiher,
schwarz od. weiß, zu kaufen gesucht.
Off, u. W. 951 an den Tagbst-Verl.
Treppenläufer für 2 Etagen z« k.

gesucht  Kaiser -Friedr .-Ri na 55, 2 l.
Gut erh. Linoleum

gesucht Bismarckrin g 44, P art ._
Großes Linoleum, 3X4 m,

groß. best. Teppich, st elertr . Lampe,
Islam., Tischwage mit Marmor , gr.
Brief - u. ZeitungAkast., v. Gartenyer.
ges. Sonnenb ., Wiesb. Str . 37, Hp.
Linoleum, 3X4 , zu kaufen gesucht.
Off. U. G. 947 an den Tagbl .-Verlag.
Briefmarken , einz. u. ganze Samml .»
ka ust S eibel, Jahnstraße 34, 1 r.
Briefmarkensamml ., einz. Marken,

kaufst̂ Off . u. G 951 Twgckl.-Verlag.
Pianinos , Flügel , alte Violinen kauft
u. ta uscht H. Wolfs, Wilhelmstr . 16.

Steppdecken i». Waschgarnitur
sofort hillig zu kaufen gesucht. Off.

Zwei gut erhaltene Oelbilder,
Gegenstücke, ca. 110 hoch, 75 breit , in
eleg. Goldrahmen , billig zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis unter
H. 953 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.
Festes, gutes Korb- od. Holzgcstell

zur Verpackung von Rad gesucht
Rheinstraße 109, 3 Treppen.

Reise-Korb, Leder-Koffer
n Handtasche, gut erh., zu kauf. gef.
Schriftl . Preis -Off. Lothr. Str . 23, 2.

Leichte Ispänn . Federrolle
zu kaufen gesucht. Qfs. mit Preis¬
angabe u. K. 953 an den Tagül .-Berl.
Gut erh. Kinderw., Klappw. bevorz.,
ges. Sttftftr . 12, H. 1 r., vorm. 9—11.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
angabe u. P . 951 cm den Tagbl .-Berl.

Gebr . Herd zu kaufen gesucht. ,
Wiffeborn, Rambach, Burgstraße 3.

Sitz-Badewanne lZinn ),
gehr., zu kaufen gesucht. Off. unter
N. 952 an den Tagbl .-Verlag.

Eist Zaun , Pfähle , Glasdach,
lange Leiter , Bienenst., Badeofen zu
k. ges. Off . m. Pr . D. 919 Tagbl.-M.

Altes Kupfer, Messing, Zinn,
zum Einschmelzen kauft Ph . Häuser,
MichelSberg 28.

Lumpen, Metalle, Papier usw.
kauft Krennrich, Adlerstraße 67. s
NB. Keller u. Speicher w. geräumt.

Lumpen, Flaschen u. Metall
kauft und holt ab H. Arnold, c
Twudenftraße 7. B4119 >

€ 2 1
Grundstück, Adolfshöhe, 64 Ruten , f

zu verp. Johannisberg . Str . 9, P . r . s

Sonntag , 28 . März ISIS. Nr . 147.

e

Ilnimichl z
Deutsch» Franz ., Engl ., Italien .,

Untere, in franz . u. engl. Sprache,

Wer
iligt sich an einem Schnell

ichonschreibkursus? Offerten unter
952 an  den Tag bl.-Ve rlag ._
»vier, Zither , Gitarre , Mandoline

'Klavier -Unterricht

fräul ., auf 1. Konserv. tätig,
i. Klavierunterr ., a. Theorie,
0. Res. 1. Kreise. Angebote

Büaelkursus erteilt gründlich

TO oten
Große Brosche mit 2 Bilder»,

Schirm mit goldenem Knopf

Umzüge mit Federrolle

Patent -Zeichnungen usw.

Wegen großer Nachfrage zahlt

Krosshut AW 7 LL''
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag. Herren - u. Damenkleid..
Kinder» ., Pelze , Schuhe, altes Gold.
Silb ., Brillant .,Pfandscheine,Zahngeb.
ßfaifeop §ätt»he. «äsche. Teppiche,Aixlütl, Möb.. BetPed.,Zahngev.,
Gold, Silber , Zinn , Knpfer , Messing
Gummi u. alle ausrang . Sachen kauft
I) . Sipper, » iehlstr. 11, l eleph. 4878.

Getrag . Schuhe n. Kleider kauft
Zimmermann . Waqemannstr . 12. L.

Gegen büre Zsyl-vg
Speiiezim ., Hrrrenzim ., Schlafzim.,
ante einzelne Möbelstücke. Dekorat.-
Stncke und deral. Offerten unter
N. 28 an den Tagbl .-Berlaa . 83302

Ich kaufe
ganze Wvhn.-Einr ., Nachlässe. Anti-
auitäten . Kunst- und Aufstellsnchcn,
einz. Möbelstückerc. Ehr. Äeininaer,
Schwalbacher Straße 47. Tel . 6372.

Schlafzimmer,
sehr elegant, mit breitem Metawbett
zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. 948 an den Tagbl .-Verlag.

Ankauf HRl
von altem Eisen, Metall , Lumpen,
Gummi , Neutuckabfällen, Pavier lu.
Garantie d. Einstampfens ), Flaschen
»nd Hasenfellcn bei
ssrau Wilhelm Kleres Ww .,

Althandlung,
Wellritzstraße 39. — Telephon 1834.

Zahlt die höchsten Preise
für Alt-Eisen. Blei , Kupfer, Meüing,
Zink usw., für gestrickte Wollumven
Kilo 1 Mark. 82821

A. Wenzel. Aorkstraße 14.
®«de, Flaschen,

Finnin IB , Eilen,Schuhe etc.
kauft 8. 81pper, Oranienstr . 23, Mtb. 2.

|£ Simlilicn 3
Jmmobilien -Berkäufe.

Bierstadter Höhe 2 Billen mit je
7 Zinn u. 4 Mans . zu verk. oder zu
Perm. N. Bierstadt , Blumcnstr . 13.

Kllidhliiis mit gr. ©arten
iGelegenheitstauf , fortzuKhalber ) für
für 1 bis 3 Familien , Borort . nahe
Kurpark , zu verk. Preis 35,000 Mk.
Off. S . 31 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

Landhaus , n. Nerot.» st 26 000 M.
vk., st 1500 zu v. (hneisenaustr . 2, 1 l.

Kleineres Grundstück, zw. Mainzer
u. Friedenstr ., als Garten geeig., bill.
zu verk. Näh. Kaiser -Fr .-Ring 64, 2.

Jmmobilien -Kaufgesuche.

Zu kaufen gesucht
Landh. m. ca. 1 Movg. Garten . § 76

Ist Rosenbaum,
Bergwe« 24, Frankfurt a. M.

Bauplatz
für Fabrikzweckeunweit Bahnhof zu
kaufen gesucht. Offerten an Post¬
schließfach 80 Wiesbaden.

Garten , event. mit Obst,
zu pachten gesucht. Offerten unter
D . 951 cm den Tagbl .-Verlag . _

Garten oder Stück Land
zu pachten ges. Platter Str . 22, 3 l.

Vorzüglicher Klavierstimmer
empf. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill. Preisen.
Off, u.  N . 914 an den Tagbl .-Verlag.
Reparatur , an Fahrräd ., Nähmasch.
u. Grammovh . w. fachg. u. b. ausg.
Klauß , Bleichstraße 15. Tel . 4806.

Reparaturen an Fahrräder »,
Nähmaschinen, Waagen und dergl.
w. bestens ausgeführt . E. Stoßer,
Mechaniker, Hermannstraße 15.
Nahmaschinen, alle Shst., repariert

unter Garantie prompt und mH"
Ad. Rumpf , Meck,.. Weber». 48, HM

Nähmaschinen repar . gut u. billig
K. Menche,  Meck.. Bleichstraße Io, H.

Gartenarbeiten
werden prompt besorgt. BurkharSt,
Gä rtner , Lothr inger Straße 28,̂ Q_

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Trauer -KIerder,
Blus en, Rocke billi gst angescrtigt. _

Damenschneiderin empfiehlt sich
in u. a. d. H. Geisberastraße 9, Sto . 1.

Geübte Schneiderin „
bat noch einige Tage frei. Fräulern
Heynau, Albrechtst raße 7, 2. _
Damenhüte w. wahr , der Krieaszeit
sehr billig u. schick garn . Postst gen.
Frau Rutt kowÄh, Mv ritzstraße 68.

Damen -Hüte
werden billig und schick garnrert.
Antonie  Fehle . Wbrocksttraße 31, 1.

Auf Reu : Gardinen , . .
Spezialität : Herrenwäsche, sowie wde
andere Wäsche liefert Neuwascherer
Kirsten. Sckarnhörststr . 7. Tel. 4074.
Gardinen -Wasch. und -Svannerei.

billigste Pr ., Fau lbrnn nenstraße 13.
Gardinen -Wasch. u. -Spannerei

empfiehlt sich billigst. Dotzhermer
Straß « 84, Mtb.__

Gardinen -Spannerei
Mori tzstraße 22. 2, Frau Stcnger.

Wäsche zum Waschen n. Bügeln
wird angen. Gardinenspannerei . Eig.
Bleiche. Bülowstraß e 11, Bdb. Part.
Friseuse nimmt noch einige Damen

an. Hevderstraße 23, Frontsp.

K 2
Gerichtlicher Taxator

von Grundstücken gesucht. Offerten
Finan zierungsbür o, Karlstr . 18, P.

Schreibmaschinen-Müller.
Verkauf, Reparatur , Verleihen , Farb-
hän der rc  Hellmun dstr. 7. T el. 4851.

Gegen Beaufstcht. eines Kindes
in d. Abendit. erh. zuv. Person freies
Logis. Adelheidstraße 74, Mann.

Grundstück
etwa 1 Morgen groß, in oder in der
Nähe von Wiesbaden, zum Bau
einer Fabrik mit ruhigem Betrieb

kaufen gesicht.
Gute Zufahrtsstraße und die Mög¬
lichkeit des Bezugs elektr. Kraft Be¬
dingung. Offerten mit Preis . Ber-
kaufsbedingungen und genauer An¬
gabe der Lage, möglichst unter Bei¬
fügung einer Skizze, unter K. 949
an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Immobilien zu vertauschen.

Neues Zinshaus im Westen gegen
hies. Grundstücke, Billa oder Haus
im Süden zu vertauschen. Diff . wird
ausgez. Johannisberger Str . 9. P . r.

Tausche Bauplätze, fert. Straße,
nehme kl. Etagenhaus dafür . Off. u.
A. 300 hauptpostlagernd.

PcroijliilM
Btss . Restaurant hier au vrtp.

ev. Tausch. Off. T.932  Tagbl .. Verl

Wiesbadener
Pädagogium.

Gründl.Vorbereitung für alle
Schul- u. Militär-Examina,

einschließl. Abitur.
Arbeit- u. Nachhilfestunden
für Schüler sämtlicher höheren

Lehranstalten.
Aufnahme v. 9. Lebensjahre.

Direktor Dr. E. Loewenberg,
Bheinhahnstraße 5, Part.

Fernsprecher 1583.
Sprechstunden : 11—12>/- Ohr.

Institut Worbs
lDirekt. : E. Worbs, staatlich gepr.).
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. lEinjäHr., Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund, b. Prima infl . Ferieni.
Lehranstalt st alle Sprach., a. st Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen. Kaufl . u. Beamte.
Worbs , Inh . des Oberlehrerzeugn ..
Adclheidstr. 46, Ging. Oranienstr . 20

SM ' Ue lMff.

mit Berechtigung zum Eintritt
in Kindergärtnerrn .-, Turn -,tandarb.- u. Haushaltungs¬eminar ; Vorbildungsanstalt
für Handel n. Gewerbe, ge¬
werblich. u. landwirtschaftlich.
Beruf , sow. Post-, Telegraph .-

und Eisenbahndienst,
verbunden mit Penstonat,

Rheinstraße 36.
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. April. Anmeldungen
(auch von Knaben für die
Unterstufe) nimmt die Unter¬
zeichnete täglich von 12 bis
1 Uhr mittags und 4—5 Uhr
nachmittags entgegen.

Luise Spies.

Töchter-Institut
Almonte,

Walkmühlstraße 89.
DaS neue Schuljahr beginnt am

15. Avril. 2—Z schonungsbedürftige
zurückgebliebene Kinder werden noch
zum Schulunterricht angenommen.
Anmeldungen nimmt entgegen

im  Ar. KellyK!Mer.

von
A.Elbers, Smllcrplatz 2.
py Für auswärtige Damen
beste Pension im Hause. - Mß
Koch-, Back-, Haushaltungs¬

und Malkursus.
Musik, Gesang , Sprachen.

Anmeldungen von 3—5 Uhr.
Prospekt frei ! Telephon 4223.

Es können noch 2—3 zurück¬
gebliebene Schüler an einem
Kursus zur Vorbereit , für das

Einjähr . - Ureirv.-
Examen

teilnehmen . Ziel schnell und
sicher. Bisher glänzende' Er¬
folge. Ia Referenzen. Off . u.
K. 952 an den Tagbl .-Verlag.

TöWr-VenfiönklWllhelMg
Schützenstraße 18.

Httushal1.-Nensiona1
und Kochschule.

Gründl . theor. u. prakt. hauswirtsch.
Ausbildung . — Für in. Damen aus
Wiesbaden u. Umgebung besondere
Vormittaas -Kochknrfe. Beginn des
nächsten Kurms am 15. Avril. Näh.
Ausk. Frau Fricdr . Wilhelm Wwe.

Gymnasial-
und Real-Unterricht

zur Nachhilfe , zum Schulersatz und
zu Prüfungszwecken erteilt gründ¬
lich erfahr ., seit längeren Jahren
hier tätiger Fachmann . Günstige
Beding . Genaue Angaben werden
unter G. 943 an den Tagbl .-Verlag
erbeten.

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies jetzt
tun , um bei eintretendem
Bedarf an geeigneten Kräften
fertig und gerüstet zu sein.

_Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Xandelssshnle.
Kaufm . Fachschule.

Rheinstrasse 113
nahe der Riugkircti«.

833 Tel '-plion 383.
Moderne Handels -,
Schreib - u. Sprach-
lehranstalt v . best.
Ruf mit vorzüglich,
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

Beginn neuer Üaapt-Knrse
für Damen und Herren

vom 7. April an . -WH
Einf ., dopp ., amerik . Buch¬
führ ng m. Monats- u. Jahres¬
bilanzen , Gewinn- u. Verlust-
Rechnungen — Bücherabschl .,

Wechsellehre.
Scheckkunde , Postscheck - und
Giro -Verkehr , bürgerliches,
gewerbliches u. höheres kauf¬
männisches Rechnen , Konto¬
korrent -Lehre , Stenographie,
Maschinenschreiben a. dreißig

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch Englisch
Bank - und Börserrwesen, all¬
gemeine Handelslehre . Ver¬

mögensverwaltung.
Schönschreiben.

Ropfschrift , Rundschrift etc.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolg nach
38j ähr . praktischer Erfahrung.
Nach Schluß der Kurse Aus¬

stellung von Zeugnissen.

Mässiges Honorar.
Die Direktion:

Her m . Bein
beeid. Bücher -Revisor,

Diplom -Kaufmann u. Diplom-
Handelslehrer.

Clara Bein,
Diplom -Handelslehrerin.

Inhaberin der kaufm . Diplom-
Zeugnisse.

i



Seite 13

R W/

jlheiniseli-festf.j
Handels-u.Sehreib-

Sehranstalt
für

famrn| »
und H

letten Ji
Nur : - Mi

46  WWW 46,
Eck« M - ritzstratze.
Anfang April:

Beginn
neuer Kurse in:
Buchf ., einf ., dopp ., amerik .,
Hotel -Buchführung,
Wechsellehre,  Scheckkunde,  I«
Kaufm . Rechnen , Koniorarb ., W=
Handelskorrespondenz,
Sievogr ., Maschinen schreib .,

Eil Wttw.
Ältest« hiesige kaufmännische
Fachschule von bestem ßul.

Gerründet 1898.
64 Kirchgasse 64

(Walhalla-Ecke).
Fernsprecher 3768.

Dom7. Dpcil an
Beginn neuer 3-, 4-, 6-Monats-

und Jahreskurse, sowie
Tag- und Abendkurse

in sämtl . handelswissenschaft¬
lichen Fächern, namentlich in

allen Buchführungsarten,
Rechnen — Korrespondenz—
Stenographie — Maschinen¬

schreiben
(Tast-Bli 'dschreiben)

Schönschreiben,
Moderne Sprachen.

Nach Schluß der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Prospekte gerne zu Diensten.

Dt© FHre1,**ti *ii.

f

Ans DielftiliBtn WM
eröffne Montag , 12. April, einen

Kursus
im Zuschneiden
u. Anfertigen der sämtl . Damen - u.
Kiuder-Garderobe u. Wäsche unter
vorzüglicher Leitung. Anmeldungen
täglich von 10—12 Uhr vorm, und
3 —6 Uhr nachmittags . Tag - und
Abendkurse. Schnittmuster all. Art,
sowie Büsten nach Maß.
Frl . Job . Steia,

Kirchgasse 17, 2.
Aeltefte flufdineibcfdiute am Platze,

Wiesbadener
Zusdmeide-Sdiule

Gründlicher Unterricht im
Schnittzeichnen und Nähen
aller Damen- und Kinder-
Kleider. Fachmännich aner¬
kanntes bestes System. —
Prämiiert mit Ehrenkreuz,
Ehrendiplom und Goldener
Medaille 1904.

Rheinstrasse 15, IV, Ecke
Wilhelmstrasse.

Transport übernimmt R. Köhler,
Frankenstrabe 15. P. P os tkarte gen.

Parkettböden
werden tadellos in Stand gefetzt.

Fulius Fischer, Römerberg  34 . .

ReMtsvitellM lönföien
von Rohrmöbeln übern . L. Heerlein.
Goldaasie 16. Fernsprecher 4881
Langjähr . Directrice
empf. sich im Anfertigen i. Damen-
Konkekt. Oranienstratze 23, Mtb. V.

Bank-Berbin - uug
beschafft Privaten und .Kaufleut « »
Finanzierunas -Bü ro Karlstr . 18, M,

V-rz.RlWsd.«kWUr,es.
Offert , u. W 947 an d. Tag bll̂ VerE

Zur Bestellung c. Wagens bester

Lignit Braunkohlen
werden noch Abnehmer gesucht, ^cah.
Scharnhorststraße 41» 1 rechts.

Zuschneide-Schule.
Theoretische u. prakt. Ausbildung für
Haus - u. Berufsschneiderei, sowie
separ. Nähknrse. Maria Schwär,,
Bertramstraße 21._

Schönschreiben , Rundschrift, § s.
Vermögens- Verwaltung usw.

3 -, 4-, 6 -Monats - und'
Iahreskurse.

^om ’ttoi?-, ÄlaSmitlag-
und Abend- k-nrse.

Anmeldungen täglich.

Inhaber und Leiter:!
Emil Straus.

Prospekte frei.

Lehr-Jnftitm für
Tarnen - Lchneiverei

Marie W Ikrdsin, Adolfstr. 1, III.
Grund l. u sorgfält. Ausbildung in

Schnittmufterzeichnen, ,
Zuschnetden«. praßt . Äröerten.

Schnittmuster-Verkauf.

Gesang- Lilli Lehmann,
Scheidemantel,

Methoden Alt-Italienische.
Müheloses .singen bei grösster

Tragfähigkeit der Stimme , Atem¬
gymnastik , Vortragskunst lehrt

Gussy TUoff,
Opern- und Konsertsäng.

(Auch kurze Kurse für Kur fremde . )
Sprechzeit Dienstags und Freitags

11—J2l/s Uhr
Kapellenstr . 12( .7 Min v. Kochbr.).

Malschule
(gegr. 1884)

H- Bouffier, Kunstma er
akad. u. staatl . gepr.Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Malen, Zcie' nen, Modellierenetc.

Eintritt für Herren, Damen
und Kinder jederzeit.

Benin » neuer Kurse.
Gründl . Unterricht im Anfertigen

sämtl. Wäsche. Elise Fischer, Sedan
platz

Dameu -Hüte.
Ausarb ., Modernisieren , bill. Berechn.
Lewa ld, Faulbrunnen stra ße 8, 1 St.

Damenljüte
g. schickL 1 Mk. Zutaten w. verw.
Erste Frankfurter Putzdirektrice

A. Heinemann, Sedanylatz 9.

Frauenleiden.
Behandl. nach vr . Thure-Brandt.

Hel. Krauch, Marktstraße 25
Sprechst unden von 3—5 Uhr.

Elektr. Vibrations-Massage
Fr. Helene Beumelburg, ärztl. «epr..

_Mainzer Straß e 17, Pa rt._
^MßpnurfJftitienT -F
Fr. Franziska Hafner, geb Wagner,
ärztl. geprüft, Oranienttraße 50. 6 r,

Sprech stunden3—5 Uhr.

Kutzkursusa 15 Hill.
Damen werden im Putzmachen f.

Privat u. Geschäft gründlich ausgeb.
A. Heinemann, 1. Frankfurter Putz¬
direktrice, Sedanplatz 9. 8 4129

Verloren•SejiinDen
Geldbörse mit Anhalt
verloren. Abzug. Marktstr . 32, Lad.

fSetdläMI.6mplei|lunBen^
SUMM, SMshiNS,

Revisionen usw. übernimmt er¬
fahrener Bücherrevisor. Briefe unt.
U. 951 an den Taabl.-Berlag._.

Vertrauenssachen werden reell u.
diskret erledigt. Finanzierungsbüro
Karlstraße 18, Part. Seit 1919.
Svr . 11—12. 2—6. Sonntags 19—1.
Mbkl-TMSMl Mouha,
ScharnhorststraHe 29.

WkjsW— NürrlMege
ärztlich geprüft. Käthe Bachmann.
Adolsstr aße 1. neben der Lande sbank.

4-Scliwed.Heilmassage fr
Staatl . gepr. Mitzi Smoli, Schwalb.
Str. 10, 1. , zw. Luisen- u. Rheinstr
-r ödinJED
u. Gymnastik. Sprechz. 19—1 u. 3—8.
Annie Lebert, ärztlich gepr., Gold-
gasse  1 3. 1 r., Torer ng., au ch Sonn t,

Massaae — Heilahmnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 19, 2.

Massage,lagelpflege.
1&'S£ . Langgasse39, IL
Käte
ärztl. _ __ t-

M.riTK.rÄ "!‘'dBatraa««
ärztl. gepr. Bahnhofstraße 12. 2.

MMmr ~ i

Dr. Losb, Arzt,
wohnt jetzt

Taimusstr . 22 , 1.

Dobermann,
schöner, temperamentv . Hund soll
unentgeltlich abgegeben werden. Jarc.
in gute Hände, am liebst, miss " cmd.

äh. im Tagbl.-Verlag._^
Wir haben in der Hergenhahnstrqtze

zirka 1999 Kubikmeter Gartenkres
ohne Entgelt abzugeben; derselbe
echnet sich sehr gut für Gartenwege
oder Deckmaterial. Näheres zu er-
fragen daselbst.

Guter Baugrund
kann abgeladen werden Baustelle
Lortzingstrahe 3. Kleine Vergüt , wird
gezahlt. Nah. Rheinstrage 97, P.

Welche gebild. edeldenk. Dame,
evangel., vermögend (fern. Charakter ),
auch kinderloses Ehepaar , wurde mu
bald 14jähr. hübsches gesundes M -ch-l
diskr. Geburt , bess. WL , SU ftch
nehmen u. ihm «ute, lrebev. Grzreh.
zukommen lassen? Event . ,W^ psion,
Briefe unter P . 33. an dw Tagbl .-
Zweigstelle, Bismarckrrng 19.

Privat-Entbind. und Pension bei
Frau Kilb. Hebamme, Schwalbacher
Straße 61, 2. Etage. Telephon 2122.

Einige sich?ur Sur
hier aufhaltende, sehr vermögende
Damen verschiedenen Wers wünschen
durch mich paff. Herren zwecks
Heirat kennen zu Iemeu . « rau
Haack, vornehme Ehevernrfttlung,
Luisenstraße 22. _ _

Junge Dame
wünscht gebild. Herrn rn gut. Berv.
zwecks Heirat, kennen zu lernen.
Verschwiegenheit ^ gesichert. Nur
ernstaem. Offert., moglrMI m. Bild,
n. T. 951 an den Taabl.-Berlag.- ,

Restaurateur,
ev., mit gutgehendem Geschäft in
beff. Lage, wünscht sich wreder gö»
heiraten , am liebsten mit Köchin,
nicht unter 30 Jahren - Offerten u.
I . 953 an den Tagbl .-Berlag.

'̂ür einen Prinzen
makelloser Leumund, wird reiche
Dame gesucht .

zwecks Heirat.
Rur ganz auSführl . ^ nicht an«nhme
Zuschrift, n. Ts. E. 1518 ,besord die
Erved. des Berliner Tageblattes.
Berlin . Leipziger Straße 193. _

Bekanntmachung.
Mit Ausnahme des 27., 28. und 31.

findet diesen Monat täglich von vor¬
mittags 9 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit im Rabengrund Scharf¬
schießen statt.

Es wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdstciner Straße
bis zur Abweichung des Gras Hülsen-
Weges. Jdsteiner u. Platter Straße
selbst gehören nicht zum Gefahren¬
bereich und sind für den Verkehr frei-
gegeben. "

Wiesbaden, den 24. März 1915.
_Garnis onkommando.

Bekanntmachuna.
Am 14. April 1915 werden bei der

Militärvorbereitungsanstalt in Weil'
bürg Freiwillige eingestellt.

Junge Leute, die mindestens das
16. Lebensjahr vollendet haben, am
Tage der Einstellung jedoch nicht älter
als 16% Jahre sind, und von denen
mit Sicherheit zu erwarten ist, daß
sie mit vollendetem 17. Lebensjahre
selddienstsühig sein werden, können
sich bis spätestens 8. April beim dies¬
seitigen Bezivkskommando unter Vor¬
ige einer Geburts -Urkunde für Mili-
tärzwecke und eines polizeilichen
Führungszeugnisses zur Aufnahme in
die Militär - Vorbereitungs - Anstalt
Weilburg melden.

Wiesbaden, den 25. März 1915.
Kgl. Bezirkskommando.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der

Allerhöchsten Verordnung vom 29.
September 1867 über die Polizeiver¬
waltung in den neu erworbenen
Landesteilen (G.-S . S . 1529), des
8 84 des Feld- und Forstpolizei gesetzes
vom 1. Avril 1880 (G.-S . S . 230) und
der 88 137, 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S . S . 195), desS 9
des Vogelschutzgesetzes vom 30. Mai
1908 (G.-G.-Bl. S . 317) verordne ich
unter Zustimmung des Bezirksaus¬
schusses für den Umfang der Reg.-
Bezirks Wiesbaden, was folgt:

8 1. Es ist untersagt , Vögeln mit
Fangeisen oder SelbstsÄüssen, die an
Pfählen oder anderen über dw Um¬
gebung hervorragenden Gegenständen
angebracht sind, nachzustellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschrift des 8 1 werden nach 8 24

des Feld- und Forsipolizeigesetzesvom
1. April 1880 mit Geldstrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft bestraft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer VerMentlichung in
Kraft . _

Wiesbaden, den 14. Marz 1915.
Der Regierungspräsident,

gez. von Meister.
Bekanntmachung,

betr. das Kraftdroschken-Fuhrwesen.
Vom 1. April d. I . ab haben auf

nachbencmnten Kraftdroschken- Halte¬
plätzen der Stadt Wiesbaden die
Kraftdroschken in der nachbezeichneten
Anzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der
Kraftdroschken:

1. Auf dem Kaiser -Friedrich-Platz,
nördlich des Denkmals 5

2. Vor der alten Kurhaus -Kolon¬
nade. Nordseite der Fahrstraße 6

3. Auf dem Kranzplatz 2
4. Auf der Westseite der Kmserstr.,

an der Mündung in die Rhein-
straße ^ . 2

5. Auf dem Reitwege m der Rhein¬
straffe, anfangend westlich der
Nikolasstraße 2

6. Ans dem Kaiserplatz, vor dem
östlichen Flügel des Bahnhafs-
gsbäudes . _ , , 9

7. Auf der Westseite der Schwall
bacher Straße , südlich der Dotz^
heimer und Luisenstraße 2
Der Dienst der Krcrstdro,chken

dauert von 9 Uhr vormittags bis
11 Uhr abends.

Dieienigen Krattdroschkennrhrer,
welche den zu 2 genannten Halteplatz
besetzen, haben an allen Abenden, an
welchen Vorstellungen im Königlichen
Theater stattfinden , bis BeendiMng
der Vorstellung auf diesem Halteplatz
zu verbleiben und die zu 4 ge¬
nannten eine halbe Stunde vor der
in den Zeitungen angekündiaten Be.
endigung der Vorstellung im Residenz-
Theater auf dem Halteplatz Nr . 7
Aufstellung zu nehmen. „

Wiesbaden, den 15. Marz 191o.
Der Polizei -Präsident, v. Sch enck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 16. bis einschl.
24. März 1915 bei der Königlichen
Polizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 Brosche, 4 kleine

Stickdeckchen nebst Stickgarn , 1 sich.
Sicherheitsnadel , 7 Portemonnaies
mit Inhalt , 1 Armband aus Silbe .̂
münzen , 1 Füllfederhalter , 2 Paar
Herren -Unterhosen, 1 Damen -Regen-
schirm, 1 Pfosten von Holz zum Be¬

festigen einer Waschleine, 1 Glieder¬
armband , 2 Medaillons an , Hals¬
kettchen, 1 sich. Kettenarmbauochen
mit Anhänger, Schlüsseln, 1 Damen¬
ring , ein Kinder-Handtäschchen mit
Taschentuch, 1 Hundehalsbarid, 1 silb.
Taschenuhr, 1 Damenhandtaschchen
von Alpaka mit do. Börschen, 1 Orden
(roter Adlerorden 4. Kl.) am Bande,
1 großer Schrauenschlüffel.

Zugel aufen:  4 Sunde ._
Bekanntmachung. . .

Die Diensträume des 1. Polizei-
Reviers befinden sich von Dienstag,
den 30. März d. I ., morgens 8 Uhr
ab, im Hause Weilstraße 7, Part.

Wiesbaden, den 24. März 191o.
Der P olizeipräsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Jnstallatrons-

anlagen im Anschluß cm das Kabel-
netz des städt. Elektrizitätswerkes sind
nur die folgenden hiesigen Firmen
berechtigt:
1. Georg Auer, Taunusstraße 26.
2. Wich. Behrens , Jahnstraße 2.
3. Heinr . Brodt Söhne , Oramen-

straße 24. r r, ,
4. Max Commichau, Schwalbacher

Straße 44.
5. F . Dosflein , Friedrichstraße 63.
6. Elektr. Aktien-Gesellschaft, vorm.

C. Büchner, Oranienstratze 40.
7. Elektr.-Ges. Wiesbaden , Ludw.

Hansohn u. Co., Moritzstraße 49.
8. Carl Gasteher, Neugaffe 13.
9. Glaab u. Metzger, Adecheidstr. 34.

10. Gebr . Haberftock, Achrechtstr. 7.
11. Nathan Heß, Taunusstraße 6.
12. Walter Hiunenberp (vorm. Aug

Schaeffer Nachf.), Langgasse 15.
13. Heinr . Horn Söhne, Dotzhmmcr

Straße 165.
14. Aug. Jeckel, Zietenriug 1.
15. Maschinenfabrik Wiesbaden, G

m. b. H., Friedrichstraße 12.
16. Oestreich u. Beroerrch, Stift.

17. Rhem. ^Eleftrizitäts - Gesellschaft,
Luisenstraße 8.

18. Phil . Steimer . Webergaffe 51.
Wiesbaden, den 23. März 1915.

Städtisches Elektrizitätswerk.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschl. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten. r - LL „

Von 12 bis 1_ Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden, 15. März 1915.
Städt. Akz,seamt.

Verdingung.
Die Ausführung der Glaserarbeiten

für den Neubau , Pavillon Hl des
städtischen Krankenhauses — Los 1
bis 4 — soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden. ,

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr . 13 eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mk.,
soweit der Vorrat reicht, bezogen
werden.

Verschloffene und mit der Aufschrift
„A. H. 170, Los . versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Donnerstag, den 1. April 1915,
vormittags 9 Uhr»

hierher einzureichen.
Die Eröftnung der Angebote erfolgt

- unter Einhaltung der obigen Los-
reiherftolge — in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter, oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu
lar eingereichien Angebote werden be
rücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
_Städtisches Ho chbauamt.

Verdingung.
Das Lackieren von Möbelstücken

für das Lyzeum 1 und die Trinkhalle
Ecke der Schwalbacher- und Dotz-
heimer Straße soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittaasdienststunden
im Verwaltungsgebäude Friedrich-
straße 19, Zimmer 13, emgesehen,
die Angebotsunterlagen ausschließl.
Zeichnungen auch von dort, soweit
der Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschloffene und mit der Auf¬
schrift .,H. A. 4", versehene Angebote
sind svätestens bis

Samstag , den 3. April 1915,
vormittags 19 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
SßCEtEfclCE.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgcfüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden . 28. Marz 1915.

Städtisdjes Hochbauamt.

Bekanntmachung. .
Auszug aus der Feldvviize,-Ber»rd-

nung vom 25. Mai 1844.
8 3. Tauben dürfen wuhreud der

Saatzeit im Frühjahr und HeMr
nicht aus den Schlagen getaffen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften dieser VervMmug
werden mit Geldstvase bis zu 30 Mk.,
im Nichtbeitreibnngssalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Die Früchahrs - Saatzeit soll am
26. d. M. beginnen und bis 15. Mar
d. I . dauern.

Wiesbaden, den 22. März 1915.
Der Oberbürgermeister

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur oftentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder dre
Stadtdiener noch sonsftge siadnsche
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt

^ N̂ur au die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehunas-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf das demnäM be¬

grünende neue Vierteljahr werden dr«
Hauseigentümer , Hausverwalter oder
Pächter gebeten, sofern sie auf rhre:
Kosten die ~ t _ ..

Reinigung der Sand - u. Fettsange
ihrer Grundstücke durch das Kanal¬
bauamt ausführcn lassen wollen, me
hierzu erforderlichen schrrftlichen öder
mündlichen Anmeldungen im Ver¬
waltungsgebäude Dotzhermer Str . 1,
Zimmer Nr. 23, schon letzt zu der-
anlassen, damit dm Aufnahme und
Kosienfeststellung rechtzeitig erfolgen
und dann zum 1. Aprrl ds. Js . mit
den Reinigungen begonnen werden
kann. Für dre Grundstücke, wo drc
Reinigung der Srnkstofchehalter be¬
reits durch das Kanalbauamt erfolgt,
ist eine Anmeldung nicht mehr er¬
forderlich. ' »„ cm..

Wiesbaden, den 16. Marz 1915.
Städtisches Kanalbauamt-
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April brs
einschl. September — um 9 Uhtz
vormittags . _

Wiesbaden, 15. Marz 1915.
Stadt . Akzifeamt
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Midie VekUntmachmg.
Unsere Kartoffelvorräte werden unbedingt gebraucht, um die 23t

vAkenmg in den nächsten Monaten zu erhalten. Es müssen daher die
halbreifen Schweine(120—180 Pfund Lebendgewicht) sofort geschlachtet
werden. Die Regierung hat die Zentral-Einkaufsgcsellschaftm. b. H.
in Berlin, Französische Straße 53, beauftragt, diese Schweine durch
Vertrauensleute zu angemessenen Preisen zu kaufen. Diese Preise be
tragen für Schweine gewogen an der Verladestation:

Dageg. für die Ent» i
eignung vom Bun- IAlso bei freiwilligem
desrat festgesetzte: | Verkauf mehr:

-beim Gewicht
von:

l120-130 Pst».
131-140
141-150 „
151-160 „
161-170 „
171-180 „

Für je 100 Pfund
Lebendgewicht:

M
67.—
58.—
59.—
60.—
61.—
62.—

M
51.—
52.—
53.—
65.—
57.—
69.—

X
6.—
6.—
6.—
5.—
4 —
3.—

Alle diese Schweine , die nicht bis zum 4. April freiwillig zum
-Schlachten verkauft sind, werde ich beschlagnahmen und auf Antrag der
Gesellschaft zu den geringeren vom Bundesrat festgesetzten Preisen ent¬
eignen, soweit es nicht Zuchteber und Zuchtsauen sind oder mir nicht
nachgewiesen wird, daß die Schwein « noch neben den sonst zurück¬
bleibenden Tieren ohne Zugabe von Kartoffeln aus Abfällen erhalten
werden.

Ich rate daher dringend zur sofortigen Abgabe der Schweine an
die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nachdrücklichst unterstütze. Von
allen Schweinebesitzern erwarte ich, daß sie die Durchführung des Ver¬
kaufs in der Zeit bis Ostern erreichen. Es liegt das im dringendsten
3 »tereffe unseres Vaterlandes . F285

Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Nachdem die Geschäfte der ersten Einführung erledigt sind, werden

von Donnerstag , den 25 . d. M ., ab die Bureaustunden für die gesamte
Wrotverteikung einheitlich festgesetzt auf:

vormittags 8 —12V* und nachmittags 3 —5*
Es sind vorgesehen im Rathaus:
1. für die Haushaltungen eine Meldestelle und ein« Ausgleich

stelle in Zimmer 38 , sowie eine Marken - Ausgabestelle in
Zimmer 16,

2. füt Anstalten , Hotels , Wirtschaften usw . eine Melde¬
stelle und eine Marken -Ausgabestelle in Zimmer 45.

Die Meldestellen nehmen alle Meldungen , sowie Anträge auf
Werichtigungen eutgegen und erteilen Auskunft.

Die Marken -Ausgabestelle für Haushaltungen gibt
von Donnerstag , den 28 . März , bis

Mittwoch , den 31 . März,
«neue Marken aus für diejenigen, welche erstmalig Marken für 2 Wochen
Verhalten haben.

Di« Ansgleichstelle nimmt die entbehrlichen Marken entgegen,
.gibt diese an Bedürftige wieder aus und tauscht in Sonderfällen oder
lgegen ärztliches Attest Marken um.

Die AuSweiskarte « sind in jedem Falle , die Brotmarken für
Mete» beabsichtigten Umtausch mitzubringen . § 288

Wiesbaden, den 28. März 1915.
Das Brotverteilnugsamt.

Bekanntmachung.
Zu 8 7 der Verordnung über die Regelung des Verbrauches an

Brot und Mehl in Wiesbaden vom 11. März ds . Js . erfolgen nachste¬
hende Anweisungen bezügl. der Meldepflicht der Haushaltungsvorstände:

'Mündlich und sofort, sowie unter Vorlegung der Ausweise:
GeburtSfälle und Todesfälle,
Zuzüge und Fortzüge,
Vermehrungen und Verminderungen im Hauspersonal,
Umzüge von Untermietern , für die keine besonderen

Ausweiskarten ausgestellt sind.
Durch Postkarten zu melden sind:

„ Wohnungswechsel innerhalb des Stadtgebietes.
Nicht zu melden sind:

Reisen und Besuche von einigen Tagen , jedoch müssen die
durch Reisen ersparten Brotmarken vor Erhebung neuer

, , Marken an die Berichtigungsstelle abgegeben werden.
Berichtigungen , die auf Grund der vorstehenden Anweisung an den bis
letzt gemachten Meldungen erforderlich sind, müssen bis zum 6. April
erfolgen . F298

Wiesbaden , den 27. März 1915.
Das Brotverteilungsamt.

O
Verwendet

„Krasix-Pfennls“
Marken

auf Briefen, Karten usw.
W

•

Haus- u. CruMesitzer-Verei«.
Montag , den 2v . d. M ., abends 8 '/» Uhr, findet im

grahen Saal der „Wartburg " ein

Bortrags -Aberr-
Htatt, in welchem der Generalsekretär des Preußischen Landesverbandes

Herr Assessor Todt , über:

„Die rechtliche«. wirtschaftliche Laste
der Hausbesitzer während des Kriegs"

sprechen wird . F380
Zu diesmuLortragS -Abend laden wir alle Hausbesitzer Wies.

Habens ein. Der Vorstand
des Hans - u. « rnnddesitzer-Bereins E . B . :

C. Kalltbmiiff , Stadtrat, 1. Vorsitzender.

Wer Krotgetrerde verfuttert, versiindigt
sich am Katrrland und macht sich strafbar!

Für

Braut
Nach

leute
und

anschaff ungen

günstigste
Gelegenheit

Höbe!
bedeutend

unter Preis
zu erwerben.

Um meine Lagerbestände
während der Kriegszeit stark
zu vermindern, habe die

Preise
wesentlich

ermässigt.
Etwa 48

Schlafe
prachtvolle Modelle mit 2- u.
3türigen Spiegelschränken, in

allen Holzarten,

anvon Mk. 185.

bis Mk. 1075 *“

Speise- ^
Herren zimmer

vornehme Modelle

von Mk. 345 . - an

bis Mk. 1500 . —

40 Küchen
Einrichtungen

von Mk. 68 . - an

bis Mk. 366 . —

Büfetts , Vertikos
Schreibtische

Bücherschränke
Plüsch - Diwans

Spiegelschränke
Kleiderschränke

Zugtische
Waschkommoden

Bettstellen

zn ermäßigten
Kette-Preisen.

Freie Lieferung
nach auswärts.

Rosenkranz

rplatz3-4. |

Turngau
Heute Sonntag , abends 8 Uhr , findet im Fest¬

saale der Turngesellsehaft , Schwalbacher Straße 8 . eine

2. Wohltätigkeits-Veranstaltung
statt , bestehend aus turnerischen u. gesanglichen Vorführungen
der Gauvereine zum Besten unserer im Felde stehenden Krieger,
unter gefl . Mitwirkung des Hofschauspielers Herrn M. Andriano

Die Rede hat Herr Schulrat und Großh. Turninspektor Schmuc]
aus Darmstadt übernommen. Außerdem werden gemeinschaftlich»
patriotische Lieder gesungen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner der Turnsache und di«.
Einwohner Wiesbadens und Umgegend ein und bitten mit Rücksicht auf
den edlen Zweck um gütige Unterstützung. Der Gauturnrat.

Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz 1 Mk., Galerie 50 Pf.,
Saalplatz 30 Pf.

Verkaufsstellen: Reinhard Stsib, Moritzstraße 9, Walter Gelbe],
Bleichstraße 19, Franz Fliegen, Wellritzstraße 44, Fritz Strensch, Kirch-
gasse 50, Valentin Kuhn, Langgasse 4, Sebastian Kuhn, Bleichstraße 11
und Wellritzstraße 26, Ernst Kuhlmann, Wilhelmstraße34, Turnerheim,
Hellmundstrasse 25, Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8, Männer-
Turnhalle, Platter Straße 18. F441

8

8

Evangel. Kirchengesang-Verein.
Freitag , den 2 . April (Karfreitag ), abends 8 Uhr,

in der Marktkirche:

Geistliche HnsikanfTiihrnng
Mitwirkende:

Fräulein Berta Wallenfels (Alt ) , Konzertsängerin,
Herr Max Bucksath (Baß ), Konzertsänger,
Herr Fritz Zech (Orgel ) .

Leitung : Herr Karl Hofheinz.
Die geehrten unaktiven  Mitglieder und Inhaber

von Gastkarten (rosa Farbe ) sind frenndlichst dazu
eingeladen . Die hier weilenden Verwundeten  haben
freien  Zutritt . Der Reinertrag ist für die Kriegs-
hilfe  bestimmt.

Preise der Plätze : Reservierter Altarplatz 1 Mk.
Nichtreservierter Platz 50 Pf.

Eintrittskarten sind zu haben in den Buch- und Musikalien¬
handlungen von Römer, Langgasse; Moritz & Miinzel, Wilhelm¬
straße ; Franz Schellenberg, Kirchgasse ; Gies, Rheinstraße;
Küster Thomae und abends an der Kasse. F536

Textbuch 15 Ptg.

Chausseehaus.
Jeden Sonntagnaohmittag:

KONZERT.
Abendzug nach Wiesbaden 6 Uhr 88 Hin. J

Roll -Kontor.
Balmamtiich bestelltes Beilfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro: Siidbahnhof. Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung : und Versendung:
von GStern und Reisegepäck zn bahnseitig

festgesetzten Gebühren . 27ö
Verzollungen. , Versicherungen.

Hu iiiiiiiiimiiiimiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiinmiiimiiii HHis

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 2t

Fernsprecher 6650/53

5ÜlllllllllllllllllllllilllllllIlllllllllllli:illlllllllilll|||||E

Am 1. April
erscheint ges. gesch. Sinnspruch . als Bild und  Karte.
Verblüffende Neuheit! Uebertrifft alles Dagewesene. Abs. spielend
leicht. Wiederverk. an allen Plätzen gesucht. Anfragen unter
H. D. 405 Invalidendank, Barmen. F175
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Beachtenswert
für alle, Welche ihren Leöensnnterhatt verdiene»

müssen und vorwärts kommen wolle«.
Benutzen Sie die ruhiger« Zeit, um sich für eine kommende

gute GeschSftsveriode vorzubereiten Sie muffen für all«
Airfvrdevuugen derselben im ^voraus geruuet sein. „^ >eldn
kommt es erst -um Bewußtsein , daß ihr Wissen und Können
Lücken aufweist, wenn sie m eine Stellung eintreten oder ein
Unternehmen beginnen mochten. Weiter sind viel« dayn noch
in dem sie ncrchleiliHen, vieileichi dmiernd ĉhadtgend̂ n
Irrtum befangen,̂ es lieLe ' sich dieser Mangel im Handum-
dreben beseitigen. Doch »Gut Ding will Welle haben . —
Auch der begabteste Mensch, bedarf m  allem Neuen der
Uebung. — Uebung aber erfordert Zeit .— Man soll sie nicht
versäumen und auch eine zum Lernen und Uoben gunztige

Vas

Zeit wählen. Diese ist letzt. Fangen Sie also glmch an . ba*
*u studieren, was Ihnen spater nützlich sein„und S,e fordern
soll Hegen Sie den Wunich, eine kaufmännische Stellung
zu bekleiden, so lernen Sie einsache und doppelte Buchführung,
studieren Sie Sprachen, macheit Sie sich mit dem Bank-,iLHDlCDdl vjlv vSlyLlTU'til ; lUWUjv-U IL- l lu 7 ' , _ CT • r ■
Wochsol- und Scheckverkehr vertraut . Heben S,e ferner fleißig
Steiiogravbie und Maschinenschreiben, lassen. Sie ^ sich die
ricktiae' Feder. und Hmidhaltun« nach' methodifcher Anleitung
zeigen, um eine flotte , kaufm. Handschrift zu erhalten , Kapf-
und Rundschrift zu erlernen und vieles Andere mehr. Rament,
sich lernen Sie rechnen, überlegen und Nachdrucken, Ihr Ver-
niöaen richtig anlsgen , und es verwalten , um zu Wohlstand zu
kommen oder ihn "bewahren. Es sind bies - llesK ^ ffe,die heute Jedermann zu seinem eigenen .Nutzen erwerben soll,
auch wenn er nicht gerade Kaufmann ist î er werdm will.
Ebenso sind Rechtskenntnissenicht nur wunschenÄvert, sondern
unerläßlich nötig. Wissen gibt nicht nur Macht, es bringt
auck Geld und spart Geld, indem es zu allen entsprechenden
Maßnahmen , Mach: und Guter zu erwerben, .beide aber mich
zu erhalten , den richtigen Wog zeigt. Die Wiesbadener

Zwei tes Matt . Seite 18

'Privat -Handelsfchule »Institut BeiRhrinftmtze lg,
nahe der Ringkivche, seit .langen Jahren zielbewE nmb bgu
Erfordernissen der Praxis von dem Dipkrir^ HandelsUchre«und Divlorw-Kausmann Hermann Bmm bemdlgwr
Sachverständiger , geleitri, unterrMet Sw »egen
Honorar in allen vorstehend erwähnten Fachern und anberen
BS 5 d r̂ prÄsischeu. Wissenschaft, Sie konneu die Un̂ .Weisungen in Vollkursen oder Eitizelfachern, in nwien
Zirkeln^oder als Privat -Unterrrcht, am Tage oder auch
erhalten Was Sie lernen ist fürs ganze Leben. ^ D,e Aus.
laaen sind verschwindend gegenüber dem dauernden
b^ ^ eine nute Ausbildung , ein bedeutend erweiterter Gesicht»-
krris und v̂ rsck̂ te Urieilskraft gewahren. Dmnen und
T ^ eiiwden W^ rs , von der Schulentlassung cm bis zu vor-
mriickten Jahren , werden zu recht baldiger Anmeckdungera>
bladen Man soll nichts auch nur um einen Tag verschieben,
wovon man sich sagen rrmsi. daß es auf ^nd iiiÄlm
Lebenslagen nur vorteilhait sein kann. Prasvette unL nay .^
Angaben sind durch das WlW des ^
str-me 118, kostenlos erhaAich.

„Institut Bein ", Mein-

Uoäervv̂aelLtzMeiä
Grosse Auswahl eigener Modelle.

Besichtigung höfl. erbeten.

Neuheiten in Nachmittagskleidern.
Mäntel und Blusen K73

zu vorteilhaften Preisen . »

t4t J.BacharachM

Gift - oder Kräuter-Kuren
Ei« Trostwort von vr . weck. Geyer.

Set Haut - und Harnleiden lese jed. d. Broschüre ein. erfahrenen
Spezialarztes . Gegen Einsendung v. 50 Pf . in Bnefm . senden wir
diese in verschlossenem Umschlag. ™ eVnhtmonn&C-.. K-rtirr 221. Mntzg-Utr. 2S.

Osram *‘/»-Wattlampen
FlitCk ; Luisenstr . 4«, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

4 Webergasse 4.

□us{«»)a:a

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel, Industrie

und Gewerbe,sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

liefert
In geschmackvoller

Ausführung

L.Schellenberg’sehe
Hofbuchdruckerei

Kontore i Langgasse 21
Fernruf
6650 -53.

Gtegant!
■gSequem!

H'reiswevt!

Knaöen- und Mädchen-Stiefet
in den wundervollsten bequemsten Formen mit und ohne Lack

zur Einsegnung
in verschiedenen Lederarten mit niedrigem angenehmem Absatz,
kauft man nirgends besser,Qualität ».Preis berücksichtigend) wie im

Schuhkonsum
19 Kirchgasse 19, an der ruisenftraste . 301« Telephon S«t«.

§.

Den Heldentod für das Vaterland starb am 3. Dez. 1914
n Rußland , der

Aufseher der städtischen Weinberge

Johann Sengler,
Gefreiter in einem Reserve- Garde-Infanterie -Regiment.

Wir haben in ihm einen braven und pflichttreuen Beamten
verloren , dessen sachkundiges Wirken im Bau der Weinberge
uns den Verlust fühlbar empfinden laßt . F298

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Wiesbaden , den 26. März 1915. .

Der Magistrat.
Weinbergs-Verwaltung.

Nachruf.
Heute wurde uns die Mitteilung , daß unser treuer Gehilfe der

Glaser PötGf Stühl
welcher in diesem Jahre sein 26iähriges ArbeitsjubUäum hatte
feiern können , bereite am 3. Februar er. den Heldentod in
Feindesland gefunden hat.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

C. Sohwarz , Glaserei.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdigungs -Auftakten

„ftlt&e'Vjirtät“
Firma ,

Adolf Kimbarth
8 Ellenbogengasie 8.

Größtes Aager in alle« Arten
Kol;-

und MelaU sarge»
zu reellen Preisen,

ßigeue / eickeuwagen und
Kranzwogen.
Lieferant des

AereinssnrSkucrSeilattung
Lieferant des

Beamten »2 errins.
Abholungen vom

Schlachtfeld. 124

zamilml-MMell
Die glückliche Ge-

burt eines

^  gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Sidney Kempner und Frau,
Else, geb. Liehtenstein.

Cleveland (Ohio ), 26. Febr . 1915.
2373 East 84. Street.

Wiesbaden.

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme
bei dem uns betroffenen schweren Verluste

sagen wir allen unsern herzl . Dank.
Besonders Herrn Pfarrer Merz für die

trostreichen Worte am Grabe, dem Verein

ehemaliger 13. Husaren , dem Wiesbadener
Militärverein und der Fleischer -Innung.

Die tieftrauemden Hinterbliebenen:

Frau Karl Brech Ww.
und Kinder.

In treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland , starb an
seiner schweren Verwundung im Feldlazarett , mein herzensguter,
lieber Mann , der treusorgende Vater seines Kindes , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Partenheimer
im Landwehr-Brigade-Ersatz-Batallion.

In tiefem Schmerz:

Margarethe Partenheimer, geb. wüsten
nebst Kind.

Wiesbaden , Webergasse 14.

Heute nacht 2 Uhr verschied sanft und unerwartet
unsere liebe , treue Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter

. und Schwester,

Frau Geheimrat Breuer, Wwe.,
Emma , geb. Isbert,

im fast vollendeten 70. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch
den Em pfang der hl . Osterkommunion.

In tiefster Trauer:

Hedwig Wenzel , geb. Breuer,
Otto Breuer , Fregattenkapitän,
Max Brener , Reg .-Bmstr ., Oberl . d. R .,

z. Zt . im Felde,
Theodor Wenzel , Amtsgerichtsrat,
Vera Breuer , geb. Gentzke,
Hildegard Brouer , geb. Ceruttl,
Paaline Isbert und 8 Enkel.

Wiesbaden , Königswinter , Kiel, Berlin und Leipzig,
Loreleyring 11| 2. den 27. März 1915.

Die Traüerfeier findet statt am Dienstag , den 30. März,
vorm . 11 Uhr , in der Leichenhalle des alten Friedhofes , im
Anschluss daran die Beisetzung auf dem Nordfriedhof . 367
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DEUTSCHE BANK.
Geschäftsbericht für das Jahr 1914.

Das fünfnndvierzigste Geschäftsjahr unserer
Bank wird ein denkwürdiges bleiben. In seine erste Hälfte fiel
die seither grösste Vermehrung unserer eigenen Mittel und Re¬
serven, in seine zweite Hälfte die schwerste Probe, welche die
Kraft der Deutschen Bank seit ihrer Begründung zu bestehen
gehabt hat.

Seit einem Jahrzehnt hatte sich das Gewitter zusammen¬
gezogen, das im vorigen Hochsommer unser friedliebendes Land
heimsuchte und noch andauert. Der Neid, die Begehrlichkeit
und Rachsucht unserer Feinde haben den ruchlosen Krieg ver¬
schuldet, unter dem alle Völker und Länder der Erde, die be¬
teiligten wie die unbeteiligten , und der Wohlstand der ganzen
Menschheit auf das schwerste leiden. Aber unsere Heere haben
den Krieg auf allen Fronten in Feindesland getragen und lassen
Deutschland mit seinen Verbündeten der Zukunft mit Zuversicht
Cötgegenblicken. *

Es ist schon so viel über diesen grössten aller Kriege, seine
Ursachen und Wirkungen geschrieben und gedruckt worden,
dass wir für uns vorziehen, nur die Zahlen reden zu lassen. Sie
ergeben, dass die Deutsche Bank, wie das gesamte deutsche
Wirtschaftsleben, die schwere Belastungsprobe siegreich be¬
standen hat. Das beispiellose Ergebnis der beiden, mitten im
Kriege aufgelegten Milliarden-Anleihen hat den Beweis von
Deutschlands finanzieller Kraft geliefert und die wirtschaftliche
Leistung der Nation auf die Höhe der deutschen Waffenerfolge
gehoben. Nur weil die feindliche Presse die Meinung zu ver¬
breiten sucht, als sei ‘dieser Erfolg ein unechter und nur schein¬
barer, heben wir hervor, dass die Einlagen in deutsche Spar¬
kassen in dem Berichtsjahre um 900 Millionen Mark gewachsen
sind. Im Uebrigen beschränken wir uns diesmal auf die Er¬
läuterung unseres Abschlusses.

Wie aus den beigefügten Ausweisen unserer Bücher ersicht¬
lich ist , würde der erzielte Gewinn die Verteilung der gleichen
Dividende  wie in den Vorjahren gestatten . In Anbetracht
des noch dauernden Krieges schlagen wir indessen vor, nur
10 % auf das erhöhte Aktienkapital auszuschütten und
M. 12,115,879.91 auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Fusion mit der B e r g i s c h - M ä r k i s c h e n
Bank  brachte uns eine erwünschte Verringerung unserer An¬
lage in „Dauernden Beteiligungen “ um rund M. 24,000,000, d. ist
um den Betrag, mit welchem unser früherer Besitz von zirka
M. 32,000,000 an Aktien des genannten Instituts bei uns zu Buch
stand. Da die Bergisch-Märkische Bank durchaus gesund war
und keiner Abschreibungen aus dem Fusionsgewinn bedurfte, so
floss aus ihrer Verschmelzung mit der Deutschen Bank ein Be¬
trag von M. 63,500.000 in unsere gesetzliche Reserve . Anderer¬
seits brachte uns die Fusion eine ansehnliche Erhöhung unserer
Barmittel und eine Ausbreitung unseres Filialnetzes tun 38 neue
Stellen.

Unsere Bilanz - und Umsatz - Zahlen  sind durch die
Aufnahme der Bergisch-Märkischen Back erheblich gestiegen;
andererseits haben sie eine Einschränkung erfahren durch die
von der englischen Regierung verfügte Zwangs - Liqui¬
dierung unserer Londoner Filiale.  Die Aktiven
und Passiven der Londoner Filiale sind in unsere Bilanz ein¬
gestellt ; die Zahlen sind aber nur annähernd genaue, da uns
nach Verfügung des von der englischen Regierung eingesetzten
Aufsehers nur die provisorischen Ziffern des Bücherauszugs vom
30. November gesandt werden durften. Es ist jedoch gewiss,
dass die Abschlusszahlen am 31. Dezember nicht erheblich ver¬
schiedene und keinenfalls höhere gewesen sind, weil die Filiale
neue Geschäfte nicht machen darf.

Unser Gesamtumsatz  betrug 117 Milliarden Mark gegen
129 Milliarden im Vorjahr. Die Umsätze der Londoner Filiale
für das zweite Halbjahr sind uns unbekannt geblieben und
fehlen deshalb in der. Gesamtzahl.

Bei der Aufstellung unserer Bilanz  sind wir
diesmal mit besonderer Strenge gegen uns selbst verfahren und
haben an allen Stellen für die aus dem Kriegszustand erwach¬
senen Risiken aus Gewinn und stillen Reserven besondere Ab¬
schreibungen und Rückstellungen  vorgenommen.

Wir haben uns an der Errichtung von 12 Kriegs¬
kreditbanken  mit einem Nominalbetrag von zusammen
M 2.290,000 beteiligt ; die darauf geleisteten Einzahlungen sind
in unserem Konsortialbestand enthalten . Diese Banken sind
jedoch nur wenig in Anspruch genommen worden, da eine
Notwendigkeit dazu sich nur in Ausnahmefällen herausstellte;
vielmehr haben im Allgemeinem die vorhandenen Kreditorgani¬
sationen und die Darlehnskassen den entstandenen gewaltigen
Geldbedürfnissen ausreichend genügt. Die an so vielen Stellen
vorgesehene Möglichkeit der Befriedigung legitimen Kreditbedarfs
hat wesentlich dazu beigetragen , die bei dem überraschenden
Ausbruch des Krieges eingetretene Bestürzung, wie auch die
effektive Inanspruchnahme von Kredit zu vermindern. Nament¬
lich aber hat die Reichsbank  das deutsche Wirtschafts¬
leben vor den schlimmsten Stockungen bewahrt , wie sie in bei¬
nahe sämtlichen übrigen, auch den neutralen und dem Kriegs¬
schauplatz fernliegenden Ländern eingetreten sind. Mussten
doch in London besondere Bankfeiertage dekretiert und der
Diskont bis auf 10 % erhöht werden, weil die wirtschaftliche
Maschine in Verwirrung geraten war. Dagegen hat die Reichs¬
bank ihren Diskont nicht über 6 % erhöht und ihren Geldvorrat,
wie seit 18 Jahren, dauernd und erheblich über dem Goldbestand
der Bank von England erhalten. Die Deckung sämtlicher Ver¬
pflichtungen der Reichsbank (Noten und Depositen) durch Gold
(ohne Einrechnung von Silber- und Papiergeld) übertraf dauernd
und übertrifft zur Zeit bedeutend die Verhältniszahlen der
reinen Golddeckung bei den Zentralbanken von England wie von
Frankreich.

Unsererseits sind wir den bedeutenden Kredit- und Geld¬
anforderungen unserer Kundschaft in weitgehendem Masse ent¬
gegengekommen: wir verweisen auf die stark gestiegene Summe
der uns von Debitoren  geschuldeten Beträge. Andererseits
hat der Betrag der uns von Kreditoren  anvertrauten Gelder
erstmals die Summe von 2 Milliarden Mark überstiegen ; von der
Zunahme von 460 Millionen entfällt rund die Hälfte auf die
Bergisch-Märkische Bank, der Rest auf neuen Zuwachs.

Der starke Rückgang unserer Akzepte  findet
seine natürliche Erklärung durch die Abschneidung der übersee¬
ischen Einfuhr und die Zwangsliquidation der Londoner Filiale;
diese Verminderung der auf uns gezogenen Wechsel zeigt aber
auch, ein wie grosser Teil unserer Akzepte auf dem Warenhandel
beruht. Die im engsten Zusammenhang mit unserem Akzept
stehenden Vorschüsse auf Waren und Waren Verschiffungen haben
eine entsprechende Verringerung erfahren.

Die gegen börsengängige Wertpapiere bewilligten Reports
und Lombard - Vorschüsse  haben sieb bedeutend ver¬
ringert. Dagegen hat sich diese Position unserer Bilanz um
rund 80 Millionen Mark erhöht durch Vorschüsse an kommunale
Verbände gegen mündelsichere Effekten.

Trotz des Krieges hat sich unsere „Liquidität“ (ohne
Einrechnung der Vorschüsse auf Waren und Waren Verschiffungen
unter die leicht realisierbaren Mittel) auf 64,74 % Deckung

unserer sämtlichen Verpflichtungen gegen 63,64 % im Vorjahre
gehoben.

Für Steuern und Abgaben  hatten wir M. 4,166,064.73
zu zahlen, gegen M. 3,617,696.57 im Vorjahre. Mit der aus dem
vorjährigen Vortrag erlegten ersten Rate des Wehrbeitrags (vgl.
unten) und der Talonsteuer überstiegen unsere Steuerleistungen
erstmals die Summe von fünf Millionen Mark.

Unsere Filialen haben sich in der schweren Zeit allen Er¬
wartungen entsprechend bewährt und konnten aus eigener Kraft
jeder Anforderung ihrer Kundschaft gerecht werden.

Die Kriegsereignisse schufen eine besonders schwierige Lage
für unsere junge Filiale in Brüssel.  Des grössten Teils ihres
Personals beraubt, hat die Filiale trotzdem, wenn auch unter
Schwierigkeiten , ihren Betrieb aufrecht erhalten und sowohl
ihrer deutschen und belgischen Kundschaft, wie auch den deut¬
schen Behörden anerkannte Dienste leisten können.

' In Folge der Fusion mit der Bergiscb-Märkischen Bank
haben wir die nachfolgenden neuen Stellen errichtet:

Filialen in Aachen , Barmen , Crefeld , Düssel¬
dorf , Elberfeld , Köln und Saarbrücken.

Zweigstellen in Berncastel - Cues , Bielefeld,
Bocholt , Bonn , Coblenz , Cronenberg,
M. - Gladbach , Hagen , Hamm , Köln - Mül¬
heim , Neheim . Neuss , Paderborn , Rem¬
scheid , Rheydt , Solingen und Trier.

Depositenkassen in Düsseldorf - Wehrhahn,
Goch , Idar , Langerfeld , Lippstadt,
Moers , Opladen , Ronsdorf , Schlebusch,
Schwelm , Soest , Velbert , Wald und
Warbnrg.

Nicht lange vor Ausbruch des Krieges hatten wir die Er¬
richtung einer Zweigstelle  der Konstantinopeler Filiale in
Bagdad  vorgenommen , die ihre Tätigkeit in provisorischer
Weise aufgenommen hat. Auch wurde die Errichtung einer
Zweigstelle in Metz  beschlossen . Der unerwartete
Kriegsausbruch bat die Ausführung dieser Absicht wegen Mangel
an Arbeitskräften noch nicht zugelassen.

Die Rückwirkungen des europäischen Krieges machten sieh
auch in den überseeischen Ländern, insbesondere in Südamerika,
fühlbar. Argentinien, Brasilien, Chile, Peru, Bolivien mussten
zu Moratorien ihre Zuflucht nehmen. Die Deutsche Ueber-
seeische Bank  und ihre Filialen haben sich jedoch trotz
der Unterbindung des Verkehrs und obgleich sie auf sich selbst
angewiesen waren, allen Schwierigkeiten gewachsen gezeigt.
Es ist zu erwarten, dass die Bank auch für das abgelaufene
Geschäftsjahr eine angemessene Dividende verteilen wird.

Die Zahl der bei der Deutschen Bank (Zentrale und Filialen
mit Ausnahme der Londoner Filiale ) geführten lebenden Kosten
betrug am Jahresschluss 333.828 gegen 289,709 im Vorjahr.

Wir übernahmen die Geschäfte verschiedener Abrechnnge-
stellen und Gesellschaften, die sich für die Versorgung Deutsch¬
lands mit Rohstoffen während des Krieges zahlreich gebildet
haben.

Die Zahl unserer Beamten  betrug am Jahresschluss 8475,
gegen 6638 im Vorjahre. Eine sehr hohe Anzahl unserer Be¬
amten wurde zum Kriegsdienst eingezogen ; andere leisten den
deutschen Behörden freiwillig ihre Dienste . Wir konnten den
Betrieb der Bank nur mit äusserster Anstrengung aller verblie¬
benen Beamten und Direktoren in geordnetem Gang erhalten,
sahen uns zur Anstellung von weiblichem Hilfspersonal veran¬
lasst und haben in vielen Fällen auf die Nachsicht unserer
Kunden und Freunde zählen müssen, um die weitverzweigten
Geschäfte der Deutschen Bank unter den schwierigen Verhält¬
nissen in geordneter Weise weiterzuführen . Allen unseren Mit¬
arbeitern und allen, die uns durch ihre Nachsicht freundlichst
unterstützen , danken wir an dieser Stelle.

Mit Zustimmung des Aufsichtsrats haben wir unseren, im
Dienste des Vaterlands kämpfenden und arbeitenden Beamten
während der ersten drei Kriegsmonate volle Bezüge vergütet,
seit dem 1. November den Unverheirateten 30 % des Gehalts,
den Verheirateten 60%, sowie 5% für jedes im elterlichen Haus¬
halt lebende Kind bis zu 80 % der festen Bezüge . Ferner haben
wir den im Felde stehenden Beamten die volle Weihnachts-
Gratifikation gewährt und beabsichtigen , in Betreff der Ab¬
schluss-Gratifikation nach dem gleichen Grundsatz zu verfahren.

Als Anlage zu diesem Bericht geben wir die Namen der
Braven an, die in Erfüllung ihrer Pflicht gegen das Vaterland
den Heldentod gestorben sind. Das Andenken jedes Einzelnen
bleibt unvergessen.

Auf unseren Antrag hat der Aufsichtsrat beschlossen , für
die Witwen und Waisen der im Kriege gefallenen Beamten
ohne Rücksicht auf die denselben zustehenden Militärpensionen
Beihilfen in anderthalbfacher Höhe der nach den bei uns üblichen
N<rmen berechneten Pensionen zu gewähren,  wobei zu
Gunsten der Witwen und Waisen derjenigen Beamten, welche
nicht 10 Jahre im Dienst der Deutschen Bank standen, die als
Wartezeit vorgesehene zehnjährige Dienstzeit als erfüllt ange¬
sehen wird. Diese Bewilligungen werden dauernd von dem Ge¬
winn- und Verlust-Konto der Bank getragen.

Wir haben auch in diesem Jahre eine Abschreibung auf
Bankgebäude  und Mobilien von über M. 2.000,000 vor¬
genommen. Die Vollendung unseres, durch einen zweiten
Strassenübergang mit den alten Gebäuden verbundenen Neubaus
in Berlin ist infolge der Kriegswirren unterbrochen und ver¬
zögert worden. Das neue Bankgebäude ist zur Aufnahme der
Direktion , des Sekretariats , der Börsen- und Nostro-Abteilungen,
des Filialbüros und einiger anderen Abteilungen, sowie zu der
seit langer Zeit mangelnden würdigen Unterbringung der Deut¬
schen Ueberseeiscben Bank und der uns nahestehenden Petro¬
leum-Gesellschaften bestimmt und soll im nächsten Mai bezogen
werden. In Darmstadt haben wir in bester Lage ein eigenes
Bankgebäude aufgeführt. Die Kölner Filiale erwarb zu Er¬
weiterungszwecken zwei benachbarte kleine Grundstücke. In
Aachen wurde ein grösserer Erweiterungsbau vorgenommen.

Der Ertrag aus „Dauernden Beteiligungen '' und
Kommanditen enthält die für 1913 vereinnahmten Dividenden
auf unseren Belitz an .Aktien

der Deutschen Ueberseeischen Bank (9 %),
der Bergiseh-MiärkisohenBank (7%
der Deutscli-Ostafrikanfechen Bank (“14 %),
der Deutschen Vereinsbank (6 %),
der Essener Credit-Anstalt (8% %),
der Hannoverschen Bank (?Ve %),
der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank

(15 %), \
der Niederlausiteer Bank A.-G. (6V» %),
der Oldenburg!seben Spar- und Leih-Bank (10 %),
der Pfälzischen Bank (7 %), ,
der Privatbank zu Gotha (614 %),
der Rheinischen Creditbank (7 %),
des Schlesischen Bankvereins (7!4 %),

der Württeihbergischen Veretnsbank (7 %),
und dar Deutschen Treuhand-Gesellschaft (16 %).

Von neuen KoneortiialgeschiäSten,  die zuef
grössten Tel im Berichtsjahre ab ge wickelt worden sind , « fc
wähnen wir die folgenden;

4 % SchatzanweiSameen Preussens,
4 % Württembergische Staats -Anleihe,
4 % Badische Staats-Anleihe,
4 % Anleihe und Schatzairwcfflsuncan des Staates Hart-

bürg,
4 % Anleihe der Deutschen Schutzgebiete,
4 % Anleihe der Provinz Westpreussen,
4 % Anleihe der Stadt Aachen,
4 % Anleihe der Stadt Altona (Hamburger Pmale ),
4 % Anleihe der Stadt Bertin-Schönebei *,
4 % Anleihe der Stadt Charlottenburg,
4 % Anleihe der Stadt Frankfurt a. 0 o .
4 % Anleihe der Stadt Hamm (Westfalens,
4 % Anleihe der Stadt Köna®sherg L Pr.,
4 % Anleihe der Stadt Mülheim an der Ruhr,
4 % Anleihe der Stadt München (Münchener Fdiale ),
4 % ‘Anleihe der Stadt Remscheid,
4 % Anleihe der Stadt Wörme,
414 % O österreichische SchaitmneisBmg^
Argentinische Schatzscfaeme,
4 % Anleihe der Haiberetadt-Blanienbnrger rasenhahn-

Gesefcchaft,
4 %■% Anleihe der Allgemeinen Lokal - und Stmssen-

bahn-Geselischaft , _ . .
5 % Anleihe der ChensWfcen Fabrik Gneshrirn -Eektrwn

(Frankfurter Filiale ), ,
5 % Anleihe der Deutschen Gelafine-Fabnken (Frank¬

furter Filiale ),
5 % Anleihe der Hectriotäts -Lreferoiws -GeseUschaft,
5 % Anleihe der Elektrischen Licht - und Kraftanla^ * -

Akäengeseüschaft,
5 % Anleihe des Lothringer HQÄracveretna Aumetis-

Friede (Brüsseler Filiale ).
Anleihen der Gewerkschaften Unser Fntz , ’Vst. Cöä-;

stantin der Grosse und Westfalen,
Kuxe des Salzbergwerks Neu-Siassfurt H»
Neue Aktien der Deutschen PetroUum -Akfien-Gesetl-

schaft, Gesellschaft für elektrische Hoch- und Unter¬
grundbahnen in Berten, Lübeck-Buchener ESsenbahn-
Gesedlschaft, Allgemeinen Lokal- und Straßenbahn-
Gesellschaft , Actien-Gesellschaft für AnÜuirFabnka-
tiion, Aluminium -Industrie * A.-G., Amme , Giesecke
& Konegen A.-G., Badischen An Kn - & Soda -Fabrik,
Baumwollspinnerei Germania, Brown , Boven & Co;
A.-G-, Deutschen Continental -Gaa-Gesellsch &ft, Deut¬
schen Maschinenfabrik , Doimersmarckhütte , Ober-
schlesösche Eisen- und Kohlenwerke A..-G., Dort¬
munder Union-Brauerei A.-G., Farben -Fabriken vorm.
Friedr. Bayer & Co., Farbwerke vorm. Meister, Lucius
& Brüning, Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A--G.,
MamiesmannröhrenrW erke.

Von Konsortialgeschäften früherer Jahre;
die in 1914 abgewickelt worden sind, nennen wir:

4 % Deutsche Rachs -Anleihe von 1913,
4 % Bayerische Staatsanleihe von 1913,
4 % Anleihe der Stadt Augsburg,
4%l % Oasterreichisehe Eisenbahn -Anleihe von, 1913,
5 % Anleihe der R. Wolf Aktien-Geseüschaft,
Aktien der A.-G. für Elektrizitäts-Anlagen,
Aktien der Deutschen Kaliwerke.

Unser Konsortial-Konto (Zentrale und Filialen ) bestand am
Jahresschlüsse aus:
37 Beteiligungen an deutschen Staats¬

und Kommunalanleihenso-
wie Obligationen in¬
ländischer  Gesellschaften M. 10,541,011.65

118 an Aktien inländischer
G ese 11«’b if t e n . . 1, 15,700,402.65

171 anausländ  i scherStnats-
und Kommunal- Anleihen,
Eisenbahn - Geschä ten,

25,219,249.8t
23

Ak ien und Oblgationen
an Grundstücks - Ge-

3,473,030.95schäften . . . . . • • 11
zusammen M. 54,933,695.09

■ Das Konto eigener «5 freuten (Zentrale und Filialen)
setzt sich zusammen aus:

Staat - und Kommunal- Papieren sowie
Deutschen Pfandbriefen in 17 Ga'tung n̂ M» 32,025,073.88

Eisenbahn- und industriellen Obligationon
in 106 Gattungen . - - ,, 8,683.627.31

Eisenbahn- Bank- und Industris -Aktien in
227 Gattungen . . 16,222,̂ 01.44

Diversen . f . . . . . . • - - - „ 351,0-,7.
zusammen M. 87.252,029.53

In dem vorgenannten Effeklenbestand befanden sdcfe
deutsche Staatspapiere im Buchwert von M, 26,413,853 .07.

Sowohl unsere Konsortial- als unsere EfMitentoestände
sind weit unter den Kursen von Ende Juli des Berichtsjahren
aufgenommen.

In unsere Gewinn, und Verlust-Rechnung haben wir
irgend einen Gewinn aus dem Betrieb unserer
Londoner Filiale  nicht eingestellt ; es ist vielmehr
durch erhebliche Rückstellungen aus früheren Jahren, weit¬
gehende Vorsorge getroffen.

Der stark erhöhte Zinsen gewinn (einschliesslich des
Ertrages von Wechseln ) ist sowohl auf die Fusion mit der
Bergisch-Märkischen Bank als auf das Mitarbeiten von rund
40 Millionen neuer Barmittel zurückzuführen , die uns durch
die Fusion mit dem genannten Institut im vorigen Frühjahr
zugefloesen sind. Das Zinsen -Konto enthält , wie bei uns üb¬
lich, die den Effekten- und Konsortial-Rechnungen belasteten
4 % Geldzinsen . Dagegen haben wir den darüber hinaus aul
Konsorlial -Beteiligungen und Effekten erzielten Gewinn zu
Abschreibungen auf diesen Konten verwandt- Ein Blick auf
unsere früheren Berichte ergibt, dass wir seit einer Reihe von
Jahren die erzielten Gewinne auf Konsortial-Geschäftc und
Effekten in Höbe von 4 bis 7 Millionen Mark nicht verteilt,(
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sondern regelmässig zur Erhöhung unserer offenen Reserven
und zu Abschreibungen auf Bankgebäude verwendet haben,
so dass wir dieser Gewinne zur Verteilung der Dividende nicht
bedurften . Die früher vorgenommenen Abschreibungen von
unseren Bankgebäuden sind mehr als ausreichend ; gleichwohl
halben wir aus dem Ertrag des Berichtsjahres eine Abrundung
vorgesehen. Eine weitere Dotierung unserer im Berichtsjahre
an 63% MElHonen gewachsenen offenen Reserven erscheint
diesmal überflüssig. Wir könnten also auch auf das erhöhte
Aktienkapital und trotz des Wegfalls von Konsortial- und
Eflektengewimn wiederum 12% % Dividende verteilen, ziehen
jedoch vor, als eine weitere Sicherheitsmassregel den Ge-
winnvortrag um rund 8 Millionen Mark zu
erhöhen und schlagen demnach die V e r -
teilung von nur 10 % Dividende vor.

In den Aufsichtsrat  wurden neu gewählt die Herren:
Philipp Heineken,  Generaldirektor des Norddeutschen
öwyd, in Brennen, Dr. jur. Carl Jahr,  Direktor der Rheini¬
schen Credftbanfc, in Mannheim, Albert Molin eus,  Ge¬
heimer Kommerzienrat, in Barmen, Dr. Clemens Gral
von Pod  e w i ls - Dü rn iz , Excellenz , Staatsminister , in
München, Eugen Schaltenbrand,  Vorsitzender der
Direktion der Hohenlohe-Werke A.-G., Eduard Spring-
mann,  Fabrikbesitzer , in Elberfeld, Dr. jur. Wilhelm
de Weerth,  Regierenjrsassessor a. D-, ln Elberfeld.

Dagegen ist im Mai des Berichtsjahres ein hochgeschätztes
Mitglied des Aiufsichtsrats in der Persoo Seiner Excellenz des
Wirklichen Geheimen Rats von Loebell  ausgeschieden,
der zum Staatsimnister und Minister des Innern berufen
wurde.

Am 10. Juli verschied zu unserem lebhaftesten Bedauernd
Herr C. Baiser senior,  welcher , seit dem Uebergang seines
altangesehenen Bankhauses in Brüssel im Jahre 1910 auf unsere
daraus hervorgegangene Filiale, unserem Aufsichtsrat angehört
und sieh in unserem Kreise allseitige Sympathien erworbenhatte.

Mit ganz besonderem Schmerz verzeichnen wir den Verlust
unseres seitherigen Aufsichtsrate-Vorsitzenden Seiner Excellenz
des Wirklichen Geheimen Rats Wilhelm Herz.
Er hat dem Aufsichtsrat der Deutschen Bank seit 1876, also
38 Jahre lang, angehört und sich als Neunzigjähriger und dar¬
über hinaus seltenster körperlicher und geistiger Frische und
Kraft erfreut. Mit ihm ist ein Stück unserer Geschichte zu
Grabe getragen worden. Das Andenken dieses hervorragenden
Mannes bleibt in der Deutschen Bank unvergessen.

Mit Schluss des Berichtsjahres zog sich unser seitheriger
Kollege, Herr Geheimer Kommerzienrat Carl Klönne,  aus
dem Vorstande zurück, dem er über 14 Jahre lang angehört hatte

und dem er eines der unermüdlichsten Mitglieder gewesen war.
Seine rastlose Arbeitskraft und reiche Geschäftserfahrung bleiben
uns erhalten, indem Herr Klönne eingewilligt hat, auch künftig¬
hin in täglichem Verkehr mit der Direktion eine Reihe unserer
Interessen wahrzunehmen und die Deutsche Bank in einer An¬
zahl wichtiger Gesellschaften zu vertreten; der nächsten
Generalversammlung wird seine Zuwahl in den Aufsichtsrat
vorgeschlagen.

Unsere bewährten Mitarbeiter, die Herren Theodor
Veyer , Johannes Kiehl und Paul Lehmann,
wurden zu stellvertretenden Direktoren der Hauptniederlassung
ernannt.

Verstorben sind der Abteilungsdirektor Herr Julius
Köhler  und der langjährige Vorsteher nnserer Effekten-
Hauptkasse, Abteilungsdirektor Herr Oscar Krause.

In Brüssel  wurden Herr Hermann Dufer,  bisher
stellvertretender Direktor, zum Direktor und Herr Max
Uhlenhaut,  langjähriger Prokurist unserer Londoner Filiale,
zum stellvertretenden Direktor ernannt.

Für Chemnitz  wurden die Herren Wilhelm Bössel-
m a n n und Dr. Albert Rössing  zu Direktoren der Zweig¬
stelle Chemnitz ernannt.

In Frankfurt am Main  wurde der seitherige Syndikus
Herr Dr. Paul Bonn  zum stellvertretenden Direktor der
Filiale befördert.

In Konstantinopel  wurde der bisherige Vertreter der
Zweigstelle Stambul, Herr J . Rossi,  stellvertretender Direktor
der Filiale.

Für Bagdad  wurde Herr T. Wurst  zum Direktor der
Zweigstelle ernannt; für Me t z zum Direktor der zu errichtenden
Zweigstelle Herr Conrad A. Bischoff,  unser langjähriger
Mitarbeiter und ŝeitheriger stellvertretender Direktor in Brüssel.

In Barmen  wurde der seitherige stellvertretende Direktor
Herr Dr. Otto Schwarzschild  zum Direktor befördert.

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen die Herren Wi 1h e 1m
Stockhoff,  Direktor unserer Zweigstelle Cronenberg,
und Ernst Schröter,  Direktor unserer Zweigstelle
M. - G1 a d b a c h. An die Stelle des letzteren rückte Herr
Otto Necrforth,  bisher stellvertretender Direktor in
Düsseldorf.

Aus dem vorjährigen Vortrag von
M. 4,266,912.31 ist die erste Rate des Wehrbei¬
trags mit M. 598,496.— bezahlt worden. Ein¬
schliesslich des alsdann verbliebenen Vortrages
aus 1918 von M. 3,668,416.31, nach Vor¬
nahme der Abschreibungen aut Bau k»
gebäude und Mobilien  im Betrage von
M.2,097,496.44 und Rückstellung vonM.250.000.—
für Talonsteuer beläuft sieh das Erträgnis
des Jahres 1914 auf . .. M. 41,074,482.06

Sonntag, 28 . Marz 191» « r. 147.
Hiervon erhalten zunächst die
Aktionäre 6 '/i /» Dividende auf
M. 250,000,000.- (naoh § 33b
der Satzungen) . . » » „ 16,250,000.
Von den verbleibenden . M. 24,824,482.06

beantragen wir,
für Abschluss-Gratifikationen an die Auge»
stellten . .. 3,800,000.-

zu überweisen.
Von dem übrig bleibenden Betrage von . M. 21,624,482̂ 6

abzüglich M. 12,115,879.91 Vortrag auf neue
Rechnung.erhalten (nach§33d derSatzungen)
der Aufsichtsrat  und die Ortsausschüsse „„„
7 */# Gewinnanteil mit . „ 658,602.15

Wir schlagen vor, von den restlichen » . M. 20,865,879.91
3 '/> °/“ Superdividende  auf
M. 250,000,000.- mit . , . . . 8,750,000.—
zu verteilen und den Ueberschuss von • M. 12,115,879.91
auf neue Rechnung vorzutragen. Aus diesem Vortrag wird
der auf das neue Jahr entfallende Teil des Wehrbeitragea
zu zahlen sein.

Es würde demnach erhalten
jede Aktie von nom. M. 600.—; M. 60.—)

.. .. im - : „ 120.—1= 10’/oDividende.
„ .. 1600.- : „ 160.- 1
UiHer' Einschluss der aus der Fusion mit der Bergisoh'

Märkischen Bank in die gesetzliche Reserve geflossenen
M. 63,500,00 — stellen sieh unsere bilaaimäiii ; en Re¬
serven nunmehr wie folgt:

1. Gesetzliche Reserve A . M. 129,888,031.30
2. Reserve B . . 41,595,31i.42
3. Kontokorrent-Reserve . . . . . „ 7,016,625 28

zusammen M. 178,500,00 ®.-—
*=* 71.40*/» des Aktienkapitals von M. 25(1,000,000. , No^
die bilanzmässigea Gesamtmittel (einschliesslich Vor*
trag ) auf rund . . M. 440,000,000.—
gegen Ende 1913 . . . . . . . . „ 318,700,000 . —
Berlin,  im März 1915. F471

Der Vorstand der Deutschen Bank
A. v. Gwinner E. Heinemann Paul M. Hermann
P. Mankiewitz C. Michalowsky O. Sehlitter

G. Schröter O. Wassermann

Im Einldam? mit den Beschlüssen
dass unsere Kassen und Geschäftsräume

der Bankvereinigungen an anderen Plätzen bitten wir, davon Vormerkung zu nehmen,

Karfamllao , den 1 April,
geschlossen bleiben.

Bankkommandite OppenheimerL Co.,
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden,
Marcus BerlO&Cie.,
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden,

Direktion der Disconto-Gesellschaft,
Zweigstelle Wiesbaden,

Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden,
Gebrüder Krier,

Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden. F471

Bilanz
am 81. Dezember 1914.

Aktiva.
Kasse.
Waren.
Debitoren.
Mobilien.

ralverband . . . .
onchuß-Verein . . . .

„ Hausfonds

X >§! Passiva. X L,
1365 55 j Crebitoren . 32 672 91

64 452 47 Reservefonds. 12 771 79
30879 82 Spezialreservefonds . . 6 408 68

1 — Hausfonds. 6 000 —
5 367 89 Geschästsgnthaben. . . 35 852 28

175 53 Delkredere. 2000 —
1 000 — |

103 242 26;
Reingewinn.

1
7 636 60

1Ö3 242,20
Mitgliederzahl am 1. Januar 1014 82
Zugang in 1914 . 7

g9
Abgang in 1914 . 5
Mitgliederzahlam 1. Januar 1915 84

Die Haftsumme beträgt X 1000, demnach von 84 Mitgliedern X 84000.
Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr um X 2000 vermehrt.
DaS Geschäftsguthaben ist von X 35 743,31 auf JK 35 852,

mithin mehr X 108,97.
28 gestiegen,

363

Der Vorstand
des Rohstoffvereins für Schuhmacherz« Wiesbaden

E . G. m. b. H.
E . Rumpf » P . Kaiser . Th . Müller.

Nach Chausseehaus
in Fortsetzung der Markt- u. Emser Strasse

sehr schöner, empfehlenswerter Spaziergang.
Zeit */«—1 8t . Abendzug nach Wiesbaden 6 Uhr 28.

Luganer See
Reizende Lage, aller Komfort,

Tramverbinbuna mit Luaano. Pen.
ston von 4 Franken aufwirrts. B4084

Fräulein Frieda Müller,
Cassina d'Aano (Schweiz).

Reife-, Hand-, Schiffs- u. Kaiser-
Koffer in echt Leder u. 1» AuSführ.
kaufen Sie billin Neuaaffe 22. 1 St.

Saatkartoffeln»
Frührosa, Kaiserkrone, Zwickauer,
früh-seloe. sind

Otto
91 Schwalb

nkelba .
r Straße öl.

Vollmilch
der Liter 26 Ps.» kann noch von
einem Gutsbesitzer frei Haus ab¬

werde». Trockenfütterung.
—ilch- Konsumenten künnen noch
kleinere Quant. Kartoffeln erhalten.
Off. u. W. 952 an den Tagbl.-Berlag.

£ Mi
Tagblatt - Fahrpläne

Miet-Verträge
Alt-nassanische Kalender

zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 19.
Ununterbrochen ron morgens 6 Uhr bis

abends 8 Uhr geöffnet.

üsihann Um Meng.

1731 begründet

CmsMM
und

Neue Hamburgtecfte BSrsen -Halle.

Bedeutendste Zeitung Nordwestdeutschlands
und Informatlonsquslla ersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen,
Industrie und Schiffahrt

infolge seiner Verbreitung ausschhesslicn in den
ersten  Finanz -, Handels- and Industrtekretsen
wie auch beim kaufkräftigsten PnvatpubUkum
ist der HambargtscheCorrespondentauch ein

anerkannt wirksames Insertionsorgan.
8 Bezugsprelle:

Ausgabe A (mit grosser Scbiffahrtszeitong)
X 12.— nerieijanrlici)

Ausgabe B
X 7 «— vierteljährlich

bei ledern deutschen Poetamt
Beide Ausgaben erscheinen wochentags taut
morgensu. nachmittags. Sonntage nur morgens

Probenummern, Anzeigen-Entwurte und
Preisoflerten kostenfrei lurcb

OiB Expedition. Hamburg, Alterwall 76
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kür Len Umzug!
Wiesbadener Tagblalk Morgen -DusgaLe . Drittes Blatt. Sette 1 « .

Für den nmulz!
Ziertisehe . . . . . 95 3\
Bauernüsche . . . . . . 8 .50 Jt
Serviertische . . . . . . . 12.50 Jt
Nähtische . 10.50 Jl
Wandbretter. 1.— 50 2,
Bücher-Etageren . 8.75 X
Blumentische , geflochten . 2.40 X
Künsti. Blumen und Palmen.
Blumenkrippen, Holz . . . 5.50 X
Blumenkrippen, Metall . . 8.— Jt
Vogelkäfige . . . 1.23 X
Käfigständer . 4.50 X

Gardinenleisten
in verschied. Breiten ü. Längen.

Gardinengarnituren, Messing 4.6©.*
Stangen für Scheibengardinen . 4 A
Cardinenstangen, eiserne . . 10 A
Gardinenhaken, eiserne, Paar 25 H
Gardinenband mit Ringen , Meter 9 H
Gardinenquasten . 4 A
Gardinenspanner. 8.50 X
Gardinenrosetten . 10 H
Gardinenringe . . . . 1 Dtzd . 4 H
Rollokordel . . 10 Meter zus. 25 Ä
Rollokordel . . 20 Meter zus. 08 H

Salkon- mul Oartentiscbe. . . .S.7S. 5.50
ialkon- and Gartenstählc. . . . s.- . 2.75

Kindertlsrhe . 8.50 X
K nderstühle . 60 A
Kinderbänke . 6.— X
Kinder-Sportwagen,

zusammenlegbar . . 10.75 X
Bilder , x Spiegel.
X Wanduhren , x

Handtuchständer . . . . . 2 .75 Jt
Handtuchhalter . 50 H
Ablaufbretter . 4.50 Jt
Bügelbretter . . . . . . . 1.— Jt
Putzschränke, starke Ware 6.90 Jt
Wachstuch in verschied. Breiten.
Hausleitern in solider Aus¬

führung . . . . . . Btufe 80 H

Blumenkasten
für Balkons und Veranden, gestrichen

50 70 80 90 100
80 H 1.10 1.25 1.40

110 cm

!770 ~Jt

SpeziaHlnpbote.
Ein Posten

31llttie :if3pf @ (Majolika)
35, 50, 75 ch, 1,20, 1.50 X

Ein Posten

Wanäschoner, lg
60 x 90 cin^

Ein Posten

Kaller für Jioehlöffel
und ^iicje lroller . . JJ
Ein Losten

Lä

Qas-Qlfihstrftmpfe
für Stehlicht •)  ft

_ u. Hängelicht 4J A_

Volks-Badewanne
(verzinkt),

165 cm lang, 12"
Sieges Sütale in solider

Ausführung
2.50, 3.50, 5.—, 7.75.

Feldstühle 90, 60, 50a
Emaille.

gute Qualität, unter Garantie der
Haltbarkeit

Seifensand . Paket 6 H
Seifeüpulver, thornpson . . 15 ^
PersiJ, klein . ^
Persil, gross . . . . . . . . 86 ^
Abseifbürsten . 25 A
Klosettbürsten . 60 L,
Sehmutzbürsten . 16 H
Wichsbürsten . 35 H
Kleiderbürsten 5
Eckenbürsten . 25 L,
Handfeger . 45
Bodenbesen . . . . . . . 1*— X

Reissnägel . . . 3 Dutzend 4 S,
Reissnäge! . . • 100 Stück 10 L,
Sebranhspitze, Papier , 10 Mtr. 15 H
Schrankspitze,Wachstuch,Mtr. 15 A
Leim, flüssig . . . . Flasche 8
Schwämme . ^Leierschwämme . . 18
Fensterleder in verschied. Grössen.
Schrubber . 85 H
Scheuertücher . 30 H
Spültüeher . 1® A
Staubtücher. 12 A

la Salmiak-Terpentin-Schm ierseife
„WÄSserkSnlgirt “ 1 - Pfund - Paket SS Pf.

Sehmirgelleinen 3 Bogen zus. 10 H
Schmirgel, gemahlen , in Dosen 25 H
„Arndt" Metallputz 1 Dose 8 A

3 Dosen 20 H
„Bldol“ flüssiger Metallputz 10 L,
Öfenschwärze . . . . . . . 10 L,
Bohnern !asse . Dose 45 H

Weiss u. gelb 3 Dosen 1.80 L,

Scbrankpapier . . . . 10 Mtr. 85
Butterbrotpapier. 100 Bogen 22 H
Klosettpapier . . . . Rolle 10 H
Fussmatten . . . . . . . . 50 A,

Neu aufgenommen:
Fussmatten aus Leder . . 1-58 X

sehr dauerhaft.
Kerzen . 1-Pfund-Paket 80 H

Verzinkte tJescliirre
in sfchwerer Qualität, hochfeine Glanzverzinkung,

Wäschtöpfe . . 2.20 2.50 2.70 2.90 X
Wannen, oval 1.35 1.85 2.20
Eimer . . . . 85 L, 95 H 1.20

Ein Waggon

1.25 1.40 1.60 1.70 M Haltbarkeit . S timer - - - 90  ^

22000 Sittkoeh' u.Einmachgläser
2.60 JC
1.40 JC

„Regina 1* und „ Driburgia 11
in allen Grössen wieder vorrätig.

Kaufhaus 77 . WÜrfetlberQ,  Wiesbaden
Neugasse 11 . — Fernruf 2001.

Spezialität b Komplette Kuchen -Einrichtungen in gediegener Ausfüllung.

__ _
■' M .. jt -»: ■■• ‘t»'-yMWE MML■*4t >- x.'i’rit*' ' '■•iy>vsVV&\-• jl.'dt

Herzliche Bitte!
Schwer lastet der Ernst der 8 «Ü auf Unserem ganzen Volk, doppelt

hart aber empfinden ihn die Armen . Nicht nur in den Familien « beten_ _ _ . _ 1*
Ernährer im ' Felde stehen, sondern auch bei zahlreichen anderen herrscht
bittere Not infolge des Krieges durch Arbeitslosigkeit und Teuerung . Noch
mehr wie in anderen Jahnen sind in diesem Jahre viele Frauen nicht in
der Lage , ihren Kindern ein warmes Mittagessen gu bereiten.

Wie soll aber unsere Heranwachsende Bdlks>(chuljugenb für die
schweren Anforderungen der kommenden Jahre gestählt »nd gekräfttgt
werden ohne ausreichende körperliche Ernährung?
Hier zu helfen hat sich der „Wiesbadener Verein zur Speisung bedürf.

tiger Schulkinder (E. B.)" zur Aufgabe gemacht. Doch bei der grotzen Zahl
Non zurzeit 400 verpflegten Kindern übersteigen die ständig zunehmenden
Preise aller Lebensmittel erheblich die Kräfte des Vereins , und der Vor¬
stand bittet herzlich und dringend um weitere Geldspenden , die von der
Schatzmeisterin , Frau Landgerichtsditektor Neizert , Martinstraße 11, sowie
von der Nassauischen Landesbank , dem „Tagblatt "-Verlag (Schalterhalle ),
dem Verlag der „Wiesbadener Zeitung " UNd „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" entgegengenommen werden.

Seit 5. Februar eingegangene Gaben , für die den freundlichen Gebern
herzlich gedankt sei : Fräulein Alice A. Bechem 10 «fl,  Frau Olga Fried¬
länder 20 jt,  Frau von Ältlich 8 -F , Herr Pfarrer Müller -Wörsdorf bei
Idstein
10 M
20 M, _ _ » . _ . . ,
Lcmdgerichtsdirektor Travers 20 Jt,  Herr Alexander Herbst 50 M,  Frau
M. ®. 30 M,  Frau Geh. Sanitätsvat KUN schert ö M,  M . F . 5 M,  Frau
Dr . R. Seyberth 1Ö Jl,  Frau Dl . Abend 36 Jl,  Fräulein Auerbach 2 M,
durch Fräul . Bevls 10 Jl,  H . M. 100 Jl,  Herr O. Neizert 78.40 M (Quar-
tiergeld ), M . Held-Frankfurt 20 Jt  j für Abteilung IV : Frau Amtsgerichts-
rat Schüler 10 <M, Freiherr von Löw 6 M,  Herr Walter Römer 100 M,

durch Frau . . - Ä , . - - „ _ - _ —
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten" 75 «ff, „Tagblatt "-Sammlnng 267 M)

ahlungen für bestimmte Kinder : Iräul . Thekla Merttens O Jl,  Frau
äürgermeister Daniels 9 M, Herr Joachim 10 JH, Frau Birkner 20 Jl,

Frau Bürgermeister Schulte 5 <M. F214
_ Der Borftand.

Höhere

Handelsschule Landau(Pfalz).
I flanJalnnnillnniinl « fflr  üovülsr VOrt 11—20 Jahr60.
I. HäMCISrCalSCulllD 1913/14 30 Einjährige. F137 |

II.BaHijähr.Bandelslmrse
Im Sohtilerhelm gute Verpflegung und Beaufsiohtigung.
kH. msrllAh. Jsh '-«•berichte versandet Direktor A . Harr.

Neuaufnahme
13. April 1915.

Terpackung ên von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt. 227

I * Bettenmayer , Hofspediteur Sr. Majestät , Nikolasstr

I9L
^ MM. 1A

Sk
5

Df. Zoepffel,
Wilhelmstrasse 58,

BprechStd.: Dienstag , Donnerstag,
Sa mstag 57, - 7 Uhr nachm.

Tel. 4575. Woiiuiup-innciilnngen Tel . 4575.

Sämereien
von Ernst u. von Sprcckeisen,

Hamburg. Gegr. 1821.
270Ö Niederlagen. 168 Medaillen.

Allein-Verkauf u. Samen-Niedeilage

Medicinai-Drogerie fiygma,
Moritzstrasse 24, Tel. 2121,

gegenüber Gerichtsstrasse.

sowie jedes einzelne Möbel am Lager, auch Polster- und LeöermÖbel,
auch nach Anfertigung äusserst billig.

84 Bieiehstr . Anton MaMi ’t' i’ , Sclireiiieroieistcr , Bleichste. 84.

SMMchln!
Kaiserkrsnen«

t rübrofen,auisens Juli,
Richters ovale Fkühblaue.

etngetWtfen und verkaufewieder .
billigst im Lager
mittags von

imer Str . 195

M . Weber.
Kollle», Briketts

i . & G. Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Rahnhofstrasse 6. — Telephon 59 n. 9223.
Möbeltransporte von u. nach allen Plätien.

jjmaa  Tin, » e « fn drr £ t«d*. — — 100
Uebersee-Umzüge ohne Umladung (mit Möbelkoffer)

Grosse moderne MSbeM .aaerhäuser.

Ferntransporte ohne Umladung.
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erhalten Sie beim Einkauf unseres selbsttätigen Waschmittels Persil , das wir nach wie vor in
gleicher Güte liefern,

volles Gewicht zum alten Preis
km Gegensatz zu manchen Waren , die infolge Rohstoffmangels oder Rohstoff -Verteuerung
entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden sind.

F^ERSIL * kostet das | Pfd . Paket(Netto-lnhalt 500 gr1) wie bisher nur  AI PfCJ. 9

ist im Gebrauch erheblich billiger als Seife und gewöhnliches Waschpulver und übertrifft
an Schnelligkeit des Waschens und Gründlichkeit in der Reinigung alles bisher dagewesene.
Die Wäsche wird prachtvoll klar, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht und ist von köstlichem
frischen Geruch . Die größte Schonung des Gewebes verbürgt längere Haltbarkeit des Stoffes.

Für Verwundeten - Wäsche unentbehrlich,
da Persil Blut und Eiter gründlich entfernt und alle Krankheitskeime tötet.

I. Weißwäsche : PERSIL in kaltem Wasser auflösen, Wäsche hineintun und Lauge langsam
zum Kochen bringen Nach stündigem Kochen Wäsche in der Lauge stehen lassen,
und darauf in klarem, möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausspülen.
Weitere Waschzutaten , wie Seife , Seifenpulver etc . sind nicht erforderlich;
sie verteuern nur das Waschen und schwächen die Wirkung ab.

II. Woilwäsche : PERSIL in handwarmem(nicht kaltem) Wasser auflösen und die Wäsche
darin etwa '/« Stunde schwenken (also nicht kochen 1). Wäsche gut ausspülen , nicht aus¬
wringen und nicht an zu heilem Orte, auch nicht unmittelbar an der Sonne trocknen 1 So
gewaschene Woilwäsche wird nie filzig , sondern bleibt stets locker und griffig.

Bei Gebrauch von Leitungswasser
lasse man das vorn im Rehr befind¬
liche Wasser , weil häufig schmutz-

haltig , gut ablaufen.

HENKEL & CIE., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

HENKEL’8 BLEICH-SODA.

Eigen rostet ! Holz fault!

3beio-Beton-Pfosten
sind unverwüstlich.

] Straußfedern-Manufaktur{■4b Blanck4£»
Friedrichstrasse 39, l. £

Einfriedigungspfosten für Garten, Weiden usw. Baseneinfriedigungen.
Wäschepiosten. Teppichstangen, Obstspalier, Wegweiser, Warnungstafeln.

Vielseitig verwendbar. In kürzester Zeit lieferbar.
Ibeto - Betonpfosten - Fabrik , Wiesbaden,

Lahnstrasse 18. Fernsprecher 4662.
Lieferant für staatliche und städtische Behörden.

Trühjahrs-Kenheiten.
| Strohhüte,
E sowie alle Zutaten.
s Stranssfedernu. Reiher,
1 Phantasies u. Blumen.

I Um;
fl sorj

flsriiaiig Lian Wieng.

Marabu- n. Strauss-
Boas usw.

Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.

Billigste Bezugsquelle.

GroHer ZchuHverlauf!
ReS-Mnfter» und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder, darunter
mehrere hundert Paar , welche!ich für Konfirmanden«. Kommunikanten sehr
gut eignen, weichen Parierte
lehr billig verkauft J . lCllCIClf | V und l . Slock.

Radikal-
Läuse - Tot!

■•6
„reRagrair

Begutachtet von dem beeidigten IUndelschemiker Dr. Paal Jeserieh,
Charlottenburg.

Viele Anerkennungs- und Dankschreiben aus dem Felde.
Feldpostmäßig verpackt Preis Mk. I.—

Haupt -Niederlage : Schloss - Krogeri « » ieHert , Marktstr. 9.
Beachten Sie bitte meine Sohaufenster-Auslagen

_ und die Plakate an den Anschlagsä  ulen._
i Einirndunz 0. Ht Psg. erhält jjrtrr rille Probe

Rot - und W e iss wein,
■Vitect nrbft PwiSNste. »ein RN >«, Sa mir
KaHenbeg ohne Weiteres nrftantiert »atürf-

- IS Morgen etoene Wei«berge an Ahr
fletr Solk , Ahrweilar. (EalS » PB,

Damen -Konfektion , Potz,
Kleiderstoffe.

Für das Frühjahr I9I5 bringen wir zu besonders niedrigen Preisen die mass¬
gebenden Neuheiten der deutschen Mode in überraschend grosser Auswahl.

Unsere Fensterauslagen , sowie die in den umfangreichen Abteilungen übersichtlich ausgestellten
Gegenstände zeigen die aussergewohnlichen Vorteile, welche wir bieten. K96

Jnlini Bormasi e. m.b. H.

F74
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Vielen DZmen wird in der jetzigen Zeit der Entschluss zur Neuanschaffung
von Konfektion schwer.
Gewohnt, gute Ware zu kaufen, möchte man zwar den veränderten Ver¬
hältnissen möglichst Rechnung tragen, die Anschaffungskosten foigedessen auf
das niedrigste Mass beschränken, ohne jedoch von gewohnter Güte abzusehen.
Dieser berechtigte Wunsch findet bei mir seine Erfüllung. Die Vorteile des
grossen, gemeinsamen Einkaufs für 10 Geschäfte treten gerade jetzt ganz be-
sonders zu Tage. Heute zeigt sich meine Leistungsfähigkeit in erhöhter Weise.
Die von mir geführten Quali äten sind trotz niedriger Preise in jeder Weise
erstklassig zu nennen, die Zutaten gut — Ausarbeitung sauber.
In meiner bekannt grossen Auswahl— hauptsächlich in mittlerer Preislage

iiiiiimmHiiiiiiiurimtmMumiuimimmttHiuHtiiHttuiiüiiiHimiifiiuuiiiiiutuiitimtitniiai

ist ruhiger, vornehmer Geschmack die Richtung.

S . GUTTMANN
DAS SPES1ALHAUS ßr DAMEN-KONFEKTION and  KLEIDERSTOFFE

Wiesbaden, Langgasse 1/3 10 Geschäfte Scharfes Eck.
■'» : ' %:

Bekanntmachung.
Infolge der kriegerischen Ereignisse haben die Preise sämtlicher für die Biererzeugung nötigen Rohmaterialien und Bedarfsartikel eine ganz ausser¬

ordentliche Steigerung erfahren . Die gegenwärtigen Gersre - und Malzpreiae betrugen das Doppelte und Dreifache der Sätze normaler Jahre . Die Preise für
Futterartikel sind verdoppelt , diejenigen für Peche , Oele, Harze etc. vervierfacht Auch sämtliche übrigen Bedarfsartikel haben sich in erschreckendem
Maße verteuert.

Dazu kommt, daß die Reichsregierung sich veranlasst gesehen hat , um für die Folgezeit einen Teil der deutschen Gerstenernte für die Viehernährung
sicherzustellen , die Biererzeugnisse aller deutschen Brauereien auf 60% der Vorjahre eiazuschränken . Hierdurch wird selbe verständlich auch unsere Liefer¬
fähigkeit auf 60% herabgesetzt und durch den Wegfall der für den Verdienst ausschlaggebenden Massen rzeugung werden unsere Gestehungskosten ganz
ungemein verteuert.

Die gesamte Steigerung der Erzeugungskosten eines Hektoliters beträgt , wie Ihnen aus anderweitigen Veröffentlichungen bekannt sein dürfte,
heute ^ chon ca. Mark 10.—.

Die Unterzeichneten Brauereien und Brauerei -Verbände haben sich jedoch nach eingehender Beratung und in Berücksichtigung der Zeitverhältnisse
damit begnügt , nur um

Mk . 5.— pro Hektoliter Fassbier
nnd dementsprechend um

50 Pfg . pro Kasten Flaschenbier ä 20 Flaschen  .
ab 29. März d. Js . aufzuschlagen . /

Dieser Aufschlag hat eine Erhöhung der Anssohankpreise zur Folge . Auf Antrag nnd im Einverständnis mit den hiesigen Wirtevereinignngea
wurden die Ausschankpreise für den Stadtkreis Wiesbaden wie folgt festgesetzt:

7/20  Liter 16 Pfennige.
Kleinere und größere Gemäße zu entsprechend erhöhten Preisen.

Für das Flaschenbier beträgt der Verkaufspreis:
An Wiederverkäufe !’ uro Kastenä 2Ü Flaschen bis zu 0,5 Liter Inhalt Mk . 2 .90.
An Konsumenten pro Flas he 17 Pfff ., gleichviel, ob die Abgabe flaschenweise oder in Kasten erfolgt. Die Hinterlegung eines Pfandes

pro Flasche mit 5 Pfennig bleibt unverändert bestehen.
Der Ausschank in Glas und Flasche steht somit jetzt in unserer Gegend durch den Krieg nur auf einer Höhe, wie sie in anderen Teilen Deutsch¬

lands bereits seit langem bestehen.

Wiesbaden, im März 1915.

Hochachtungsvoll
Verband der Brauereien von Wiesbaden und Umgebung:

Brauerei Feisenkeller , Hans Kühner,
tiiebr . lisch , Brauerei znr Walkmühle,
Germania Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden.
Wiesbadener Kronen - Brauerei , Akt .-Ues .,

sämtlich in Wiesbaden.

Taunusbrauerei C. Wuth , G. m b. H . in Biebrich am Rhein,
Verband der vereinigten Brauereien von Frankfurt a . M.

und Umgebung,
Verband der Brauereien von Limburg (Lahn ) nnd Umgebung,
Verband der Brauereien von Mainz und Umgebung,
Verband der Brauereien von Worms und Umgebung,
Bayerische Aktien -Bierbrauerei , A schaifenburg,
Hoibierbrauerei Hanau Akt .- Ges , Hanau,
Exportbrauerei Justus Hildebrand , Pfungstadt.
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KURHAUS WIESBADEN
Gründonnerstag, den1. April 1915, abends8 Uhr,

im grossen Saale:
Mille zi ln Grossen Sonder-Konzerte:

Missa Solemnis.
Eintrittspreise i Logensitz 1.50 Mk., alle übrigen Plätze 1 Mk.

(Sämtliche Plätze numeriert .)

Karfreitag, den2. April 1915, abends7 Ehr,
im grossen Saale:

Grosses Sonder-Konzert:
Missa Solemnis,

für Soli, Chor und Orchester von L. vnn Beethoven.
Leitung : Carl Sehuricht.

Solisten : Sopran: Anna Kaempfert, Alt : Emmi Leisner,
Tenor : Professor Bichard Fischer, Bass r Michael Bohnen.-— ——. • . S▼. *** • • - 0 . M äl n1« AMChor: Der cäcillen -Verein. — Orgel: Friedrich Fetersen. —
Orehesterj: Das Städtische Kurorchester.

Eintrittspreise : Logensitz 6 Mk., 1. Parkett 1.—20. Reihe
u. Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe 4 Mk., 1. Parkett 21.—26. Reihe
8 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe und Ranggalerie
&50 Mk., 2. Parkett u. Ranggalerie -Rücksitz 2 Mk.

Vorzugspreise für die Abonnenten der dieswinterlichen
Zyklus -Konzerte : Logensitz 4 Mk., 1. Parkett 1.—20. Reihe
u. Mittelgalerie 1. u . 2. Reihe 3 Mk., 1. Parkett 21.—26. Reihe
2jiO Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe u. Ranggalerie 2 Mk.,
2. Parkett u. Ranggalerie -Rücksitz 1.50 Mk. F338

Städtische Kurverwaltung.

Fritz Strenscb,
Handschuhfavrikant,

50  Kirchgasse 30 ,
Empfehle für Konfirmanden u. Kom¬
munikanten meine selbstverfertigten
Handschuhe von weichem, dehnbarem
Leder, vom billigsten bis zum feinsten
Ziegenleder. Anprobieren gestättet.
Ferner Hüte, Krawatten . Hemden,
Hosenträger, Kragen u. Manschetten,
Regenschirme usw. zu den aller-

billigsten Pr eisen._304

Neu eröffnet
SALON

für

1
feinen Damen-Putz
Johanna Kipp
langjährige t . Directrice

der Firma Kleinofen

Langgasse 10,1.
Treuerhüte

1-» stets Votfätig.I J
Feldpost - Artikel!
Adressen, Beutel, Kartons jeder G

Männergesang
Verein „Concordia“

Wohltätigkeits-Konzert
in Besten fler WgS » j>! fler Stait WiesMea

heute Palm - Sonntag , 2S . Mara 1915,
abends 8 Ehr , in der Lntherkirche.

Leitung : Chormeister Kapellmeister Hans Weisbach.
Mitwirkende : Konzertsängerin Fräulein Magda Armbrust,
Herr Organist Fritz Zech und Herr Karl Schwartze (Oboe),

Mitglied des Städtischen Kurorchesters . F335
Eintrittskarten sind zu haben in den Musikalienhandlungen

E Schellenberg, Gr. Burgstr., F. Schellenberg, Kirchgasse, A. Stoppler,
Adolfstr ., H. Wolfl, Wilhelmstr . , den Zigarrenhandlungen H. Cron,
Kirchgasse , J . Stassen , Kirchgasse , der Papierhandlung L. Durst , Montz-
strasse 28, sowie bei dem Küster der Lutherkirche.

Der Vorstand.

»Ibreffen, Beutel, Kartons leder Gr >.
öriefmavven . Notizbüch. m. Sprachs..
örieftasch., Feldfederh., Tintenstifte,
Feldfeuerzeua. Kleiderkart., Per «,.- u.
Oelvapier» Oeltuch. Pavier -Taschen-
tiiiber «sw., Zigarren , Zigaretten.

Wl1.kW.L Walramstraße.

Dsdiäno Üan Idienq.

Neu eröffnet:

Kaffee „U . 0 “
Marktstrasse 26.

Musikalische Unterhaltung.
824

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
U Ilitnl« ■SanterleJ
Köorgttche Wtz Schauspiele

Sonntag , 28. März.
84. Vorstellung.

40. Vorstellung. Abonnement A.
Kohrngrin.

Romantische Oper in 8 Alten von
Richard Wagner.

Heinrich der Vogler,
deutscher König . . Herr Bohnen

Lohengrm . Herr Schubert
Elsa von Brabant . Frl . Achsela. G.
Herzog Gottfried,chr Bruder Frl. Gläser
Friedrich von Telramund,

brabantischer Gras . Herr deGarmo
Ortrud , seine Gemahlin . Frl . Englerth
Der Heetmfer des

Königs ^ . Herr Geisse-Winlel

Der Henker von Augs¬
burg . . . . . . . . Herr Müstzel

EiN Welsetscher Kriegs-
Mann . Herr Spieß

Ein Augsburgischer Stadt-
knech! . Herr Schmidt

Ein Kerkermeister . . . Herr Schäfer
Welfersche Kriegsleute. Männer und

Frauen von Augsburg.
Zeit : Serbzehntes Jahrhundert . Ort:

Sächsische Grasen u. Edlk. Thürin «.
Grafen u. Edle. Brabantische Grafen
und Edle. Edelfrauen . Edelknaben.

Mannen . Frauen . Knechte.
Ort der Handlung : Antwerpen , erste

Hältte des zehnten Jahrhunderts.
Die Türen bleiben während der musi¬

kalischen Einlestung geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Alle finden

Bausen von je 15 Minuten statt.
Anfang 6 Uhr. Ende gegen IO1/. Uhr.

Montag» 29. März.
85. Vorstellung.

40. Vorstellung Abonnement D.
Die Rabrastelneri«.

Schauspiel in 4 Akten von Ernst
von Wildenbruch.

Hilpold Jeronimus , Ritter
von Rabenstein . . . Herr Everth

Bersabe,seine Tochter Fr .Bayrhammer
Dietburg , Wittfrau von Agawang,

feine Schwester . Frau Helm a. G.

Bortvlme Welser,

Lntoui Welser,
fein Bruder

3 ’§\1 Hr.Rodius

I ^ I Hr- Lehr-
gjo js  mann-S c o

m © 3 s>
Felicitas , aus dem Hause Grander,

Bartolomes Frau . Frl . Eichelsheim
Dartolme Welser (der junge),
- Bmtolmes und Felicitas

Sohn . Herr Albert
Ursula, aus dem Haufe

Melber in Nürnberg,
des jungen Bartolme
Welser Verlobte . Fr . Doppelbauer

Georg von Freyberg, Stadt¬
vogt von Augsburg . . Hr. Schwab

• ' •* ' * * ■
Begleiter

beÄE a « *■ 3 °c°by
Äfta, eine alte Dienerin im

Hause Welser . . . . . Frl . Koller
Der Nuuuemacher, Knecht des

Ritters von Rabenstein Hr. Ehrcns
Der Westphale, Knecht des

Ritters von Rabenstein Hr. Zollin
Der Schwarze, Knecht des

Ritters v. Rabenstein Hr. Schneeweiß
Ler Frtfchhans, Knecht des

Lr. Ludriano

Baumkircher,

Geider

1. u. 3. Akt: Burg Waldstein zwischen
Augsburg und Nürnberg . 2. u. 4. Akt:

Augsburg.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9»/, Uhr.

Kestdenr-Theatr».
Sonntag , 28. März

Nachmittags 1/ii  Uhr . Halbe Preise.
Der gutsitzende Frack.

Komödie in 4 Akten von Gabriel
Dregely.

Anfang V.^ Uhr. Ende »/-« Uhr.
Abends 7 Uhr.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 2 Abteilungen und fünf
Aufzügen mit freier Benutzung der
Auerbach' schen Erzählung „Die Frau

Professorin" von Charlotte Birch-
Pfeiffer.

Erste Abteilung in zwei Aufzügen.
Das Karte.

Reinhard , ein
Maler . * . *

Stephan Reichenmeyer, Kolaborator
der fürstl. Bibliothek . . Herrn. Ham

Der Lindenwirt . R. Miltner -Schönau
Lorle, seine Tochter . . . Elsa Erler
Bärbel, seine Base . Rose! van Born
Christoph Balder , ein junger

Bauer . Rudolf Bartak
Martin , ein Knecht. . Alduin Unger
Ein Bauer . Georg Bierbach
Die Handlung spielt in einem Dorfe

auf dem Schwarzwald
Reinhard : Direktor Felix Hauser
als Gast.

Zweite Abteilung in drei Aufzügen.
Kronore.

Der Fürst . Josef Münch
Präsident Graf von

Felseck . Reinhold Hager
Jda von Felseck, seine

Nichte . Frida Saldern
Amalie von Rieden, ihre Verwandte

und Eesellschasterin . TheodoraPorst
Baron Arthur von Belgern, Haupt¬

mann, ihr Vetter . M. Deutschländer
Leutnant von Werden,

Kammersunker . . Georg Bierbach
Reinhard . * * *
Seenöte . Elsa Erler
Bärbel . Rosel van Born
Stephan Re chenmeyer . Herm. Hom
Christoph Balder . . . Rudolf Bartak
Diener der Gräfin . . Alduin Unger
Die Handlung spielt zwei Jahre später
in der Residenz eines klein. Fürstentums.

Montag , 20. März.
Dutzend ÜNd Fünfzigerkarten gültig

Pension Schotter.
Schwank in 3 Aufzügen von Wilhelm

Jacoby und Carl Laufs.
Philipp Klapproth . . Willy Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester . Minna Agte
Jda > deren . . , Elsa Erler
Fransziska j Töchter . « Dora Henzel
Alfred Klavproth . . Rudolf Bartak
Ernst Kißling, Maler, Alfreds

Freund . Joses Münch
Fritz Bernhardy . Herm. Nesselträger
Josesine Krüger, Schrift¬

stellerin . . . . . Rosel van Born
Schöller, ehemaliger Musik¬

direktor . . . . . Reinhold Hager

nurünUZ zu Wiesbaden.
Sonntag, 28. März.

Abends 8 tthi.
Im Abonnement im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, »tädt
Orchester:

LlCI I uci uiauu u
Kurkaneümeistef.

. . . guforchestCf.Städtisches

Amalie Pfeiffer, seine
aaekm.Schwägerin .' . . . Theodora Porst

Friederike, ihre Tochter . L. Delosea
Eugen Rümpel . . Georg Jacoby a. G
Gröber, Major a. D. . Miltner-Schönau
Jean , Zählkellner . . Hermann Hom
Erster Gast . Nrcolaus Bauer
Zweiter Gast . . . Max Deutschländer
Ein Blumenmädchen . Marga Krone

Nach dem I. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge =
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk..
2. Sperrsitz 2 Mk., 3. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.

Reinhard : Direktor Felix Hauser
als Gast.

Rach der ersten Abteilung findet die
größere Pause statt.

Ausayg 7 Uhr- Sud« nach 9 Uhr.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 3—11 Uhr:

Das Leben in Kairo.
Alt Toledo, Spanien.

Jrma als Geist, humoristisch.
Christian hoit ein, humorist.

Der Pastor.
Soziales Drama in 4 Akten.

Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.
Montag : Derselbe Spielplan.

Kurbaus zu Wiesbaden.
Sonntag, 28. März.

Nachmittags4 Uhr
Abonnements - Konzert.

Städtische* Kurorchester.
Leitung; Herr Hermann Jrmer, städt

KnrkapeUmeiater,

Montag, den 29. März.
Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzef te*
Städtisches Knrorchestet

Leitung : Herr H. Jrmer, Kurkapellm.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Künstler-Orchester

l Neuer
Kriegsbericht! J
Wiesbadener

Verpäpigs-fatast
Der großartige

Weltstadt • Spielplan!
U. a.:

Neumanns Liliputaner.
Seppi Dammhoter.
Geschw. Raimond.

Franz Steidler * Marinetti.
Drei Schwestern Langfeld,

usw. usw.
Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.

Wein - u. Bierabteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr.

Sonn - Und Feiertags 2 Vor¬
stellungen : 4 u. 8 Uhr.

(Nachmittags 30 Pf .)
Am 1. und 16. jeden Monats
voÜständ . Programmwechsel.

Im vorderen Restaurant:
Täglich

Grosses Konzert
des

Künstler-Damenorchesters
„Seewald “.

Eintritt vollständig frei.
Die Direktion.

’onopol-
üiehtspiele

Wilhelmstrasse 8.
Nur noch heute u. morgen

(das Palmsonntags-
Programm ):

Der «weite
nette Moissi -Hlm

mit Allein-Erstaufführungs-
recht:

Sein einziger Sohn.
Erschütternde Tragödie aus
der Gesellschaft in 3 Akten.

Hauptdarsteller:Alex.

Naturschönheiten in Kali¬
fornien , nach der Natur.

Erstaufführung des reizend,
humoristischen Films:

Die liebe Gulasch-
Kanone.

Berliner Posse in 2 Akten.
Heitere Erlebnisse von

„Schlächterkarl“
und „Pauline “ .

In dei » Nacht,
in der Nacht.

Säktlge teile Klnopbsse mit
bnmke u. Sab. Impekoven.

Extra -Einlagen.
Vorführungen : 3—11 Uhr.

leichshallen:
Stiftstr. 18. • Tel. 1366.

Nur noch kurze Zeit!
Versäume keiner sich die

IO
erstklassigen Nummern

anzusehen . U. a.
Sei mar Basch,

der beliebte Humorist.
Jean Eder, I Drei Rostock.

Bauchredner . | Luftakt.
Merz-Trio , gymnast . Neuheit.
Anfg. 81/ . , Sonntags 4 u. 8 Uhr.

Dienstag , 30. März 1915:
Ehren-Abend

für den beliebten Humoristen
Selmar Basen.

1
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